Beſte 


Deutiche Heitung 


Anzeigen. 


Wegen des Weihnachisfeftes wird 
Die ‚‚Abendpojt‘ morgen nidt 
erſcheinen. 


Telegcayhiſche Depeſchen. 


Gelieſdert von der Assoelated Prees.“) 


Inland. 


Grauenvoll. 


Noch unmittelbar vor Weihnacht 
eine Bahnlataſtrophe! — Ueber 
60 Todte, 95 Verletzte. — Die 
meiſten Opfer zu Tode geröſtet! 


Connellsville, Pa., 24. Dez. Andert⸗ 
halb Meilen von Connellsville ereig⸗ 
nete ſich geſtern Abend um halb 8 Uhr 
eine ſchreckliche Bahn-Kataſtrophe. 
Eir, von Pittsburg oftwärts beftimm- 
ter Perfonen = Schnellzug der Balti- 
more- & Obiobahn, melcher zur Zeit 
mit einer Gefhmwindigfeit von 60 Mei- 
len pro Stunde fuhr, jtieß an einer 
Biegung des Geleifes auf Brüden- 
Bauholz, welches erjt 15 Minuten zu= 
bor bon einem mejtmärt3 fahrenden 
Güterzug geftürzt war und nicht recht- 
zeitig vom Lofomotivführer bemerkt 
werben fonnte. F 

Dies brachte den ganzen Zug zum 
Entgleifen. Die Lofomotive [choR jeit- 
lich in die Böfchung, und der Gepäd-, 


Meftern Union Zelegraph Eo., Con 
Kupee war direft hinter dem Raucher- 
wagen eingehängt. 

Der BPanama-Rummel. 
I 

| 


nellöpille, Pa. 
Mm. A. Kelp, Mount Pleafant, Pa. 
Yames Barnard, 420 Demwey Str., 
Pittsburg. 
9. 3. Roufb, Pittöburg. 
F. B. Molker, Elkridge, Md. 
* Berkeley Springs, 
a 


M. K. Smith, Eonnellsville, Pa. 

2. Charles Keilamb, Ehriftiania, 
(Schweden). 

DW. U. Lard, Martinsburg. 

% MW. Kafener, Cumberland, Mo. 

Sohn Abdifon, New York. 

William Brodie, Redbank, N. J. 

Robert Davidſon, Philadelphia. 

Sylveſter Zinkard, Chaſe, W. Va. 

Charles E. Keffer, Somerſet, Pa. 

Harry Devlin, Lonaconing, Md. 

W. A. Good, MeKeesport, Pa. 

C. W. Biſor, 
W. Va. 

James Fox (Wohnort unbekannt). 

Die bekannten Verletzten ſind: 

W. H. Hancock, Pittsburg leicht ver⸗ 
letzt); John W. Bromley, North Brad— 
dock, Pa. (leicht verletzt); Annie Reeſe, 
Glenwood (leichte Brauſchen und 
Schnittwunden); Thos. J. Dom, Ha 
zelwood (leichte Verletzungen); J. A. 
Allfurter, Bealton, W.Va. (ſchwer ver⸗ 
letzt); Henry Davin, Rockwood, Pa. 
(tödtlich verletzt); William H. Stod— 
dard, Connellsville, Pa.; John W. 
Powers, 208 North Str., SouthCum— 


W 


Berkley Springs, 


ſowie der Expreßwagen wurden in den berland, Mo.; J. W. Altman, Con— 
Youghioghenyfluß geſchleudert. Der nellsville, Pa.; Aaron Verg, Eaſt 
Raucherwagen folgte der Lokomotive, Pittsburg. 

ſtürzte gerade über ſie und wurde Die mit heiler Haut davongekomme— 
durch den entweichenden Dampf aus nen Paſſagiere wurden auf dem Zug 
der Lokomotive ganz gefüllt. Zur Zeit Nr. 10 weiter oſtwärts geſandt und 
war der Raucherwagen bis zu ſeiner | vollendeten ihre Fahrt mit einigen 
äußerften Faflungafraft von Palfa= | Stunden Verfpätung. 

gieren bejett, und alle biefe wurden | Go fchnell, wie jie au& den Trüms 
buchftäblich zu Tode geröftet! Kein 


—— 
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Chicago, Donnerſtag, den 24. Dezember 1903. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


umgekommenen Ausländer. Dieſes 


Waſhington, D. K., 24. Sep. Gen. 
Reyes, der kolombiſche Abgeſandte, hat 
die Denkſchrift vollendet, welche der 
amerikaniſchen Regierung unterbreitet 
werden ſoll, und falls der Staats— 
ſekretär Hay am Samſtag im Staats— 
departement anweſend ſein kann, wird 
ihm dann General Reyes perſönlich 

das Schriftſtück überreichen. Der Ge— 
neral ſagt, das Dokument, obwohl er 
mit einem amerikaniſchen Anwalt 
darüber Raths gepflogen habe, ſei ſeine 
eigene Schöpfung, und weder Dr. Her— 
ran, noch der Anwalt hätten irgend 
einen Theil desſelben geſchrieben. 
General Reyes fandte eine eindring- 
liche Kabelvepefhe an den Präfidenten 
| Marrogquin von Kolombia, deren erjte 
| Worte Tauteten: „Haben Sie Ge- 
duld.“ Tagtäglich ſchickt er an feine 
Anhänger ähnliche Depeſchen, in der 


Hoffnung, das Volk dort zu beruhigen, 


wenigſtens auf ſo lange Zeit, bis er 
ſeinen Auftrag dahier erledigt hat. 
Die neuerliche Thätigkeit des Ma— 
rinekorps in Panama und zugleich 
auch die Bemannung der neuen Flot— 
tenſtation zu Guantanamo, Kuba, ſind 
die Gründe, welche der Flottenſekre— 
tär Moody für eine ſofortige Nach— 
trags⸗Forderung von $57,146 an den | 
Kongreß angibt. 


— 


Ausland. 


Die fernöftlihe Frage. 
Es heißt wieder einmal, Rußland habe 
nachaeaeben. 
Berlin, 24. Dez. Die hiefige japani- 
ı Ihe Gefandtichaft Hat eine Andeutung 


einziger Infafle diefes Waggons 


fam mit dem &Xeben babon! Man | Zügen nad) Gonnellsville gebracht, wo | 


ſchätzt, daß mindeſtens 40 Paſſagiere 
zur Zeit im Raucherwagen. waren. 

Ueberhaupt fanden faſt alle Opfer 
ihren Tod durch Verbrühen. Die ein— 
gekeilten Verletzten ſchrien jämmerlich 
nach Hilfe. Viele wälzten ſich in der 
Aufregung unmittelbar in das Waſſer 
hinein. Die Erſchütterung bei dem 
Auffahren an den Holzhaufen und dem 
Sturz über den Bahndamm war übri— 
gens eine ſo gewaltige, daß faſt 
fämmtliche Paſſagiere zeitweilig die 
Beſinnung verloren. Die Bevölkerung 
Be pon allen Seiten herbei und 
eiftete allen möglichen Beiftand. 

Als der Tag heute anbrad, zählte 
man 62 Leichen, bie in propiforifchen 
Zeichenhäufern dahier untergebracht 
wurden. Man fürchtet aber, daß, ehe 
der Tag vorüber ift, die Tobtenlijte 
noch um beinahe 20 anfchwellen wird! 

38 der 62 gefundenen Leichen find 
ibentifizirt; die Perfünlichkeit der 24 
anderen fonnten nicht feſtgeſtellt wer—⸗ 
den. Die meiften der Lebteren find 
Ausländer, befonders Italiener; auch 
ein Chinefe ift darunter, und verfchie- 
bene Neger. 

Auf 95 wird die Zahisber Verleten 
angegeben. 
fann jeden Augenblid eintreten, und 
mindeſtens noch 5 andere befinden fich 
in fritifhem Zuftand. 

Folgendes ift eine vorläufige Lifte 
der Todten (unter denen, jomeit be- 
fannt, leine einzige Dame ift): 

William Thornley,2ofomotinführer, 
pon Hazlemood, Pa. 

G. ©. Heater, Hilfs-Jngenieur, von 
Gelnmwood, Pa. 

J. J. Cook, Heizer, von Hazelmood, 


a. 

Herbert Holmes von Embton, Pa. 

Zeffe Hines von Terbooro, N. K., 
Zug-Agent der „Union News Co.“ 

Mm. Edwards von Pittäburg 
(mollte feine Gattin in Cumberland, 
Md. beſuchen.) 

Richard Duckett, von Baltimore. 

Ediſon Goldſmith von Connellsvil⸗ 


le, Pa. 

En Dater Wienello, Paftor ber 
Stalienifchen Katholifchen Kirche im 
Sonnellaville, deren neues Gebäude am 
legten Sonntag eingeweiht murbe. 

Cha3. Langford von Konfluence, 

a. . 

%. %. Egerly von Butler, Pa. 

Kondukteur Louis Helgoth von Ha⸗ 
»elwood. 

John K. Powers, 20. und North 
Straße, South Cumberland, Md. 

Charles A. Coot (keine Adreſſe). 

John Seamon von New VYork. 

D. Murrah, 1616 Dallas Avenue, 
Pittsburg. 

Attles G. Progman (feine Adreffe). 

Chas. W. Grey, Trenton, R. }. 

Chad. Walter Stewart, Stewarts 
Station, Ba. (Seine Mutter ift ber- 
zeit in Camben, N. 3.) 

Thos. 3. Yarnan von Philadelphia, 
General-arbmeifter ber NRiverfide 
ron Works, Benmood, W. Va. 

M. Myerowitich, an 

Mm. Sheedy, Pateterfon Creek, W. 


a. 
Carmine M. Miclihie, (Wohnort 
unbefannt). 
Harold D. Morrifon, 130 Flowers 
Ape., Hazelmood. 
Victor Biol, Rochelter, Pa. 
Sohn H. Wille, Pittsburg. 
3. Wade Shupe, Mount Pleafant, 


Da. 

E. 3. Winkler, Weitmont, Pa. 

Geo. %. Rheim, 1709 Eaft Prefton 
©tr., Baltimore, 

Thomas Tippler, 2533 N. Garret 
Str., Philadelphia. 

3. ®. Martin, Drabtfpanner ber 


mern herausgezogen merben fonnten, | erhalten, daß Rußland die Forderuns | 


Der Tod von 3 derfelben | 


- wurden die Todten und Verlegten auf 


die Verwundeten in das „Cottage 


| gen $apans zugeftehen merbe. 
Doch konnte die Affoziirte Preise 
noch feine diesbezüglichen Einzelbetten 


Für Nevifion, 
In Sahen des Hauptmanns Dreyfus. 

Paris, 24. Dez. Die Dreyfus-fom- 
miflion bat einftimmig befchloffen, eine 
Revifion des Urtheils feitens der Kri— 
| minal-Abtheilung des Kaffationage- 
| riht8 zu empfehlen. Lebteres tritt 

nädhlten Monat zufammen. 

Siminez’ Truppen weihen. 

Porto Plata, San Domingo, 24. 
‚ Dez. Nach einer zweiten Niederlage 
| durch die Truppen des Generals Mo- 
‚ rales find jet die Streitfräfte des 
Er-Präfidenten und Aufftand- Führers 
 Siminez in vollem Rüdzug. 9 Mann 


‚ ertranfen, während fie verfuchten, den | 


| Cangrejoflu® zu überqueren. 


DasRegierungd-Kanonenboot „Pre= 


; fibente“ bombarbirt Puerto Plata. E3 
hatte zur Uebergabe aufgefordert, und 
ı Schüffe vom Fort waren die einzige 
: Antwort. Man erwartet feinen großen 
| Schaden von der Beihiekung. 
In Santjago de losCaballeros wer— 
den hervorragende Anhänger des Ex— 
Präſidenten Vasquez verhaftet. 


— e 
„Parſifal““ wird geſungen! 


New PYork, 24. Dez. Heute Nach— 
mittag und Abend wird, zum erſten 
| Mal auf amerifanifchem Boden, bie 
vielbefprodhene und viel umijtrittene 
Magner’fhe Oper „PBarfifal” im Me- 
tropolitan Dpera Houfe zur Darftel- 
lung gebracht, nachdem Herr Eonried, 
der neue Direftor der Metropolitan 
Dperntruppe, alle aufgethürmten Hin- 
derniffe überwunden bat. Der An: 
drang ift ein ungeheurer. Die Auffüh- 
rungen bilden das michtigjte mufifalt- 
| ſche Ereigniß dahier ſeit zwanzig Jah— 
ren. 
Traurige Feiertage für Gruben⸗ 

leute. 


| Reading, PBa., 24. Dez. Sämmtliche 


ı State Hofpital“ gefehafft wurden. 12 | in Erfahrung bringen. E83 wurde nur | Kohlengruben der Reading Eo. Tchlie- 


| der Opfer ftarben erjt zmijchen 10 
| Nachts und Tagesanbrud) an ihren 
' Berlegungen. 

Die Leichen wurden in der Morgue 

in Reihen auf Tifchen aruppirt. 

Diefer Zug mar aud) viel von Unge- 
Feen der Baltimore & Ohio-Bahn 

benußt morben, melche in Pittsburg 
arbeiten, und man fürchtete erit, dat 
fehr viele diefer unter den Getödteten 
feien. Ein großer Theil des Mafchi- 
nenbedienungs = Korps wohnt in Con 
nell3ville und benubte diefen Zug jeden 
Abend zur Heimfehr. 

Es famen auch mandeHeldenmutb3- 
| thaten bei der Kataftrophe vor. Befon- 
i ders zeichnete fih H. M. McDonald 
|von Datmfon (welcher Ort dem Schau: 

platz des Unglücks zunächſt 


feine Bemühungen hauptſächlich wurd— 
den die Verletzten, ſowie die Leichen 
verhältnißmäßig raſch aus den Trüm— 
mern geholt und nach Connellsville ge— 
ſandt. Die Morgue dahier war wäh— 
rend der ganzen Naht von Menfchen- 
maffen umgeben, deren Andrängen 
| Tchließlich ein fo großes wurde, daß bie 
Thüren gefchloffen werden mußten. 
Die Szene am Unglüdsplat [pottet 
jever Befchreibung! Waggons Tiegen 
über einander gethürmt oder auf ber 
Seite und faum von der Erde gehalten. 
| MancheWaggon-Geftelle Tiegen hoch an 
der Uferbant über dem Bujchwerf, als 
ob eine mächtige Hand fie dorthin ge- 
fchleudert hätte. 

Reichlih 200 Yard3 von der Stelle 
des eriten Anprall3 an den Haufen 
Brücden-Bauholz liegt die Lokomotive 
mit eingeftoßenen Seiten und zertrüm- 
mertem Untergeftel. Fat 100 Yards 
bon der Stelle, mo die Lokomotive ich 
überſchlug, iſt der vorderſte Gepäckwa— 
gen zu ſehen, an der Uferbank ruhend. 

Der Zug hatte überdies Verſpätung 
geholt und fuhr zur Zeit extra ſchnell, 
um das Verlorene wieder einzubrin— 
gen! 

Einer der Heldenmüthigſten unter 
den Mitfahrenden war der Speiſe— 
waggon-Pflegewart BenjaminNichols, 
welcher u. A. ſeinen Rock in Fetzen riß 
und damit die Dampfröhre verſtopfte 
—unter der größten eigenen Gefahr— 
ſolcherart das Entweichen weiteren 
Dampfes verhindernd und ſich dann 
am Herausholen der Verletzten bethei— 
Itgte. bis er ganz erſchöpft war. 

Und ſobald er ſich erholt hatte, griff 
er auf's Neue in's Rettungswerk ein, 
welches ſelbſt mit Hilfe derKäumungs⸗ 
mannſchaft ſchwer genug war. Erſt um 
4 Uhr Morgens waren alle Verletzte 
herausgezogen. 

Spitzbuben machten ſich die Kata— 
ſtrophe zunutze und beraubten Leichen 
und Verlehte! Zwei Weiße und zwei 
Farbige wurden unter Raub-Ankla— 
gen feſtgenommen und vorläufig auf 
der Polizeiwache zu Dawſon einge— 
ſperrt. 

Die Ausländer, welche unter den 
Getödteten ſind, und deren Perſönlich— 
keit nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
waren auf der Fahrt nach ihrer alten 
Heimath in Europa. Der verunglückte 

ug — welcher als der ſchnellſte und 

ſte der Bahnlinie galt — hatte Ver— 
bindungen mit den Dampfern in 
Baltimore und New York, und er war 
in den letzten vier Wochen von Hun— 
derten von Perſonen benützt worden, 
welche für den Winter ihre alte Hei— 
math aufſuchten. Manchmal gehen 
500 bis 600 ſolche Ausflügler auf 


einmal, und dann muß ein Ertras |. 


MWaggon für fie dem Zug beigegeben 
merbet: In einem folden Ertra- 
Kupee befanden fi) auch bie meiften 


liegt) als | 
Führer der Rettungspartie aus. Durı) 


| verfichert, daß eine frieblihe Löfung 
der Kriſe „hochwahrſcheinlich“ ſei. 
Wie von anderer Seite verlautet, 
hat die britiſche Regierung dem ruſſi—⸗ 
ſchen Zaren vorgeſtellt, daß Großbre⸗ 
tannien die Forderungen Japans für 
gerecht Halte und ernſtlich erwarte, 
Rußland werde fie gewähren. Damit 
ftiimmen auch Weußerungen der briti- 
fchen Botfchafter in Berlin, Wien und 
Paris überein. Diefelben, hatten den 
Regierungen, bei denen fie affrebitirt 
ı find, vorgeftellt, vaß Japan, nach der 
Meinung er britifchen Regierung, 
zum Schwerte greifen merbe, menn 
Rußland auf der Stellung beharre, bie 
e3 in feiner jüngften Note eingenom= 
men hatte! 


fifihen Blätter zeigen ich jehr gereizt 
über die britifche Prefle, und fie das 
Publitum find noch mehr auf Eng=- 
lend aufgebradt, al3 auf Japan! 

Die hoffnungsvolle Stimmung in 
amtlichen Kreifen bezüglich einer frieb- 
lichen Löſung der jetzigen Kriſe ſpie— 
gelte ſich auch an der Börſe wider, 
welche ſich von der Nervoſität der letz⸗ 
'ten Tage in bebeutendem Maße er=- 


holte. 

Köln, 24. Dez. Yuan Shi Kai, 
der Dberbefehlähaber der chinefichen 
Armee und Flotte, hat Schritte zur ra= 
fhhen Reorganifirung des hinefilchen 

‚ Kriegäheeres gethan. Er mill, mie die 
| „Kölniche Zeitung” ich aus St. Pe: 
| teröburg melden läßt, unverzüglihMi- 
litärſchulen Schaffen, mit befonderen 
‚ Ausbildungs-KRurfen für Unteroffizie- 
| re, nebjt einem Kabettenforps, einem 
Ä Generalftab und einer Militär-Afade- 
| mie, die im Yahre 1905 eröffnet mer- 
; den foll. Ferner fol die Artillerie ver- 
| größert, und allgemeine Dienitpflicht 
| eingeführt werben. 

Wie es heißt, hat Yuan&chi Kai den 
Hof-Mandarinen gerathen, mit der&r= 
Hlärung eines Krieges an Rußland drei 
Sabre zu warten, bis die Reorganifi- 
rung der Armee vollendet fei. 

Bom Parifer Bäderjtreif. 
Stadt und Dorftädte von Truppen abpa= 
tronillirt. 

Paris, 24. Dez. Wegen der Yort- 
dauer des Bäderjtreifs find berittene 
Batroyillen durch das Zentrum der 
Stadt hin vertheilt, und alle VBorftädte 

| werden von Infanterie - Abtheilungen 
ı abpatrouillirt. 

Die Bädergehilfen hielten heute eine 
Berfammlung ab, verzichteten jedoch 
wegen der ſtrengen Polizei-Maßnah— 
men auf eine Kundgebung in den 
Straßen. 

Es gab allerhand kleine Ruheſtö— 
rungen. So wurden an verſchiedenen 
Bäckereien die Fenſterſcheiben zertrüm— 
mert. Es folgten 29 Verhaftungen. 

Der Brot-Vorrath hat ſich noch 
nicht vermindert, und die Preiſe ſind 
noch nicht geſtiegen. 

Hois:-Sonntagsjägerei. 

Karlörube, 24. Dez. Ernite Reful- 
tate hatte ein Jagbausflug des Groß- 
berzog3 Friebrich von Baden. Das Au⸗ 
genlicht des greifen Herrjchers ift ſehr 
geihmächt, und feine Hände zitterig. 
Das follte für die Herren des Gefolge: 
und die Treiber unangenehme Yolgen 
zeitigen. Eine der Kugeln be Grok- 
herzogs ftreifte ven ihn begleitenden 
badifchen Finangminifter Buchenberger 
und vermunbete ihn leicht. Eine andere 
Kugel fuhr “em Treiber Schmeidharbt 
in ein Bein. Angeblid muß basjelbe 
amputirt werben. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
Antwerpen: Vaderland von New Vork. 


Glasguw: Sibertan von New York. 
Siverpsel: Yonian, von St. Yohn und Kalifag. 


> 


©t. Petersburg, 24. Dez. Die ruf: | 


| ben heute Abend und bleiben bis zum 
|. Januar gefhhloffen. Das Schlie- 
| Ben ijt ein allgemeines in derHartfohle- 
; Region, und reichlich 130,000 Mann 
| werden dadurch bejchäftigungslos, me- 
ı nigftens auf zehn Tage. Da aud Ei- 
| fenbahn-Leute in Mitleidenfchaft gezo- 
: gen merden, fo fommt die Zahl der 


| zeitweilig Befchäftiaungslofen mohl | 


| auf 175,000 oder noch mehr. 


(Weitere Notizen und Depefchen auf der Annenjeite.) 
— — —— — — —— — — — — — 


Lofalbericht. 
— —— — —ñ —ñ⸗ ⸗ — — ——— 
Wurde ſchwer gereigt. 
R. B. Singer jagte h. Harvey eine Kugel 
ins Bein. 
Drei jugendliche Banditen betraten 
gejtern Abend gegen zehn Uhr die 


Wirthſchaft von Joſ. Luckwinski, Nr. 


707 18. Place, zwangen den Wirth 
| und drei Gäfte, die Karten jpielten, die 
| Hände hoch zu halten, unterzogen bie 


| Opfer einer Leibespifitation, erbeute- 


‚ ten etwa $20 und bemerfftelligten ihre 

| Flucht. Die geplünderten Gäfte heißen 

ı Sofeph Duide, Albert Dstamsty und 
Anton Malowsky. 


Zwei der Raubgeſellen waren mit 


Taſchentuch ſeineGeſichtszüge unkennt— 
lich gemacht. Seine Kumpane hatten 
die Kragen hochgeſchlagen und die Hüte 
tief in die Stirn gedrückt. 

Der Bäcker Richard B. Singer, Nr. 
2347 ©. Canal Str., wurde geſtern 
Nachmittag, ald er im Begriffe mar, 
‚ mehrere Kiiten Waaren bei in der Nähe 

mohnhaften Kunden abzuliefern, von 
| einer Horde halbwüchfiger YBurfchen 
| mit Schneeballen bombarbirt. 
| Nachdem er die Straßenaraber mwie- 
| erholt gewarnt hatte, z0g er feinenfte- 
| volver und jagte dem Rädelsführer der 
ı Horde, dem 14jährigen Harry Harvey, 
ı Nr. 2407 ©. Canal Str., eine Kugel 
| in das Bein. Dann eilte er nad} der 
| Bezirfsmache an der 22. Str. und er: 
| ftattete Meldung. Er betheuerte, daß 

er nur beabfichtigt hatte, einen Schreck— 

Thuß abzufeuern. 

Der VBerwundete wurde nach der 

' Wohnung feiner vermittweten Mutter 

geihafft. Sein Zuftand gibt zu fei- 
nerlei Befürchtungen Veranlaffung. 


| 


— — — —— — 


| Noch nicht Über Den Berg., 
| 
| 
| 


Bläubiger trauen den Reifeplänen Dowies 


nicht. 


9 3 3 . | 
Anjcheinend trauen nicht alle feine ben betreffenden Polizeibezirfen Boli- | 


' Gläubiger der Qauterfeit der Reifeplä- 
I ne von Domie, der befanntlich in der 
nächſten Zeit eine Reife nach Auftralier 
ı antreten will, von der er erft im näd)- 
‚sten Yuni wieder zurüdfehren mirb. 
‚ Heute ftellte der Vertreter der Firma 
! Gregory, Poppenhufen & MNab im 
Bundesgericht den Antrag, daß ber 
Gerihtöhof e3 der genannten Firma 
; geftatten möge, Schuldflagen gegen 
Domie in den Staatögerichten anzu= 
| ftrengen, auch ehe das vor dem Bunde3- 
| gericht fehmebende Banterottverfahren 
; enbgiltig erledigt ift. Das Gefuch mur- 
de mit der Angabe begründet, daß 
Domie in den nädjten Tagen eine 
Reife ind Ausland unternehmen und, 
ı wenn er überhaupt mieber zurüdkfehre, 
fih auf längere Zeit außerhalb des 
Machtbereiches des Gerichtshofes bege- 
ben werde. Der Richter deutete an, er 
werde fich einem folchen Vorgehen nicht 
‚ wiberfegen, wenn ber Rechtävertreter 
| Domies jedesmal, wenn eine folheftla- 
ge angeftrengt werben foll, vorher ba- 
bon in Kenntniß gefegt werde. 


Alles ruhig! 
ı Die ftreifenden Lohnkutjcher ver- 
halten jic) friedfertig. 


Einige Leihenwagen in Gebrandh. 


Inſpektor Hunts ſonderbare Aeußerung. — 
| Tiht ein Streifer bislang verhaftet. — 

Keine Unterhandlungen in Sicht. — Der 
| Einhaltsbefehl:Knüppel, 


; welche Veränderungen eintreten. 
| maltthätigfeiten find nicht 
| men, und fein einziges 
| gänaniß tft aejtört worden. 


borgefom= 
Reichenbe: 


Der Ausſtand der Lohnkutſcher iſt 
heute Nachmittag unverändert, und es Leihſtallbeſitzer, Leichenbeſtatter, Sarg- 
dürften auch morgen ſchwerlich irgend 


Ge⸗ 


Geleſenſte 


Deutiche Seitung 


endpustl 


Weſtens. 
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wagen und Kutſchen wieder fahren laſ—⸗ 
ſen wollen, da es ſich dann herausſtel— 
len würde, daß ſie nicht genug fähige 
Kutſcher hätten. Die Ausſtändigen ver— 
weiſen auf ihr Anerbieten, ſelbſt und 
ohne Entgelt Kutſcher für Leichenwa— 


| gen zu ftellen, und verfichern, daß fie 


fih auf die Aufftelung von Streiker— 
pojien befchränften und alle Gemalt- 
thätigfeiten vermeiden würden. Goll- 
ten folche fich zutragen, jo wollen die 
Leihftallbefiter und Leichenbeftatter 
fih fofort an die Gerichte mit einem 
Geſuch um einen Einhaltsbefehl wen- 
den. 

Sinzwifchen hat Albert Young, der 
Nationalorganifator derzuhrleute, wie 
er jagt, Bemweife dafür gefammelt, daß 


Yabrifanten und Händler und Yabri- 
fanten von Geräthen für Beltattungen 


‚eine Verfhwörung gebildet haben, um 
ı den Verkauf von Särgen, Möbeln ufio. | 


Bei dem Begräbniß des Geheimpo= | 


3 
| liziſten Thos. D. Farnsworth wurde 
heute zum erſten Male ſeit den Aus— 


bruch des Streiks wieder einLeichenwa— 
| gen benubt. Das Anerbieten der Aus- 
ftändigen, den Kutjcher zu Stellen, 
wurde abgemwiefen. Hinter dem Lei— 
henmwagen fuhren mehrere Boliziften 


| „gleich dreizufchlagen“. Einen folchen 


Befehl fol nämlich Polizeiinfpettor | f 


Yunt gegeben haben, wie heute Mittag 
im Hauptquartier der Leichenbeitatter 
ı und Leihitallbefiber, 70 Adams 
Straße, erzählt murde. Dem 
Leichenwagen wurde jedoch nir— 
gende, mie die hohe Polizei an- 
gebli „befürchtete“, 
|perrt, und die Begleitpoliziften hatten 
ebenfo wenig Gelegenheit zum Drein- 


hauen, wie die vor der Kirche zum Heiz | 


ligen Engel aufgezogene Polizeimann— 


Ihaft. Die Streiferpoften hielten fich : 


in gemefjener&ntfernung undRiemand 

ftörte den Leichenzug, welcher fich von 

dem Trauerhaufe, 4245 Bincennes 
| Uvenue, nad) der Kirche und dann zur 
| South Park Avenue und 63. Straße 
| bewegte, von wo mittel3 Straßenbahn 
die Meiterfahrt nach dem Mount 
| Dlivet- Friedhof erfolgte. 

sm Hauptgefchäftspiertel hat jedoch 
troß Befchluffes fein einziger Zeichen- 
beitatter heute einen Leichenwagen be- 
| nußt, dagegen wurden im böhmifchen 
Viertel zwei von Johngernad, 18. und 
| Throop Gtr. geftellte Leichenmwagen 
gebraucht, und Niemand hat die Kut- 
Tcher behelligt, weder auf der Fahrt zur 
Profopius-Kircche, noch auf der zum 
Friedhof. Nicht ein einziger Fall von 
Gemaltthätigfeit wurde imHauptquar- 
| tier der Zeichenbeftatter bis heute Nach- 
' mittag angezeigt, troßdem meinten bie 
dort anmwefendenVereinsmitglieder, die 
Kutfcher follten auch gemeinfam die 
Heimfahrt machen, um fi dann vor 
etwaigen Angriffen ſchützen zu kön— 
nen. 





beſitzer halten am Samſtag ihre näch— 
ſte Verſammlung ab, ſie berichteten 
heute, daß einzelne ihrer Leute zurück— 
gekehrt ſeien und mit Stallreinigen 
mehr als genug zu thun hätten, alſo 


„Wir werden uns trotz aller Ver— 
hetzungen Seitens unſerer Gegner und 
einzelner Zeitungen auch fernerhin an— 
ſtändig benehmen“, ſagte heute Mittag 
der Geſchäftsagent der Streiker, Ste— 
vens, zu einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“. 


tommt es denn, daß die Polizei, welche 
doch ſo zuvorkommend Stellung ge— 
gen uns genommen, bislang, 
und obwohl der 
Woche dauert, nicht 
Vorwand gefunden hat, 


einmal 
um auch nur 


| einen einzigen Streiker zu verhaften? 


Nicht eine einzige Ungeſetzlichkeit oder 


irgend einen Fall ungebührlichen Be— 


nehmens hat man uns bislang nachſa— 
gen können. Wie kommt das? Spricht 
| das nicht für fich ſelbſt? 

| „Die wenigen Leichenwagen, welche 


| heute benußt werden, werben von den . 


| Befitern felbft gefahren. Wir verhalten 
| und ruhig und abmartend, und ich 
glaube, wir werben fiegen.“ 
Sn einer gemeinfamen VBerfamm: 
lung der Mitglieder der vier Leichen- 


beitatter- und Leihftallbefiber-Vereine 


wurde gejtern Nachmittag befchloffen, 
bon heute an Leichenivagen und Kut- 
Then auszufhiden, alle Beftellungen 
auszuführen und von den Reutnantz in 


zeifhuß zu fordern. ?yerner wurde be- 
Tc,:offen, „offene Werkſtatt“ zu halten 
| und $12 Wochenlohn, 20 Cents ;die 
| Stunde für Weberzeit und 20 Prozent 
| ben für jede Fahrt bezahlten Kutfchern 
zu bezahlen. 

Der PBolizeichef verfprah einem 
| Ausfhuß der vier Vereine volle Unter- 
| ftüßung, mollte aber von dem or- 
ı Tchlage, Poliziften, melde zum Schuß 

bon Begräbniljen ausgefchidt werben, 
Reitpferde zu ftellen, nichts mwiffen, da 
die Leute zumeift nicht reiten fünnen. 
Eie werden in Kutfchen, direft hinter 
dem Zobtenmwagen, fahren. 

Franz Amberg verfihert, daß viele 
ber ausftändigen Kutfcher gern zurüd: 
kehren würden, aber Angft vor Gemalt- 
thätigfeiten Hätten. U. 8. Perrigo be- 
hauptet, daß fieben feiner Kutfcher zu> 
rüdtehren möchten, und ein Gleiches 


behauptet Tyred H. Drafe von vier fei- 


ner Kutfcher. 
Die Ausftändigen freuen fich, 


wi 
fie ſagen, daß die Boſſe“ jetzt —3 


für Beſtattungen an „andere als aner— 
kannte“ Leichenbeſtatter zu verhindern, 
und dieſe Beweiſe wird er den Großge— | 
Thmorenen vorlegen. EinLeichenbejtat- 
ter, welcher die Forderungen der Ge— 
merfichaft bemilligt hat, klagt nämlich, 
daß fein bisheriger Lieferant von fol= 
hen Dingen ihm geitern die Ausfüh- 


chen! ı rung einer neuen Beitellung abgefchla= 
| in einer Kutjche, um gegebenen Falles | 


gen hat, da er nicht mehr als „aner= 
fannter” Leichenbeftatter zu betrachten 


Dolitifher Hader, 


Bob Burke veranlaft Gerichtäver- 
waltung der County Democracy, 


DSatob NihardfonMaffeverwalter. 


Die Ablieferung von polizeilich beſchlag⸗ 
nahmten Revolvern angeordnet, — Chef 
Mufhams Zorn findet noch ein Opfer.— 
Somit fechs Löfchmänner fuspendirt, 


Die Anhänger von Robert E. Burke 
haben heute Richter Brentano verans 
laßt, Jakob W. Richardfon, den frühes 
ten Steuereinfchäßer des SouthFomn, 
zum Mafjeverwalter für die Coof 
County Democracy einzufegen, unter 
der Begründung, daß in jenem Vers 
band ziwei Beamtenjtäbe gemählt mors 
den jeien und die Einjegung eines ber= 
jelben leicht zu Ausschreitungen und 
Streit führen. möchte. 

Die Gefuchiteller erklären, fie feien 
ollberechtigte Mitglieder der Gefells 
Ihaft und im ntereffe der Ietteren 
halten fie eine gerichtliche Verwaltung 
der Bücher und Angelegenheiten ber 
ECoof Eounty Democracy für geboten. 


der Weg vers | 


Die Leichenbeitatter und Leihitallz | 


' gar feine Ausf 
NRevolvern bewaffnet. Der Anführer | — — —— ——⏑— 


hatte durch ein vorgebundenes weißes 


| „Wenn mir fo fchlimme | 
| Saden ung mirflich zu Schulden fom- ! 
| men ließen, wie man uns nachfagt, tie | 


Streit fohon eine | 
einen | 


ei. 

Barnhart Bros. & Spindler, 183— 
187 Monroe Str., haben heute im 
Superiorgericht um einen Einhaltäbe- 
fehl nachgefucht, durch den die Tnpe 
Founders’ Union Nr. 3, Geo. Rettigq 
ir., ihr Präfident, und Guftan Golden 
ftein, ihr Gefretär, die Type Founder3’ 
| Diftrict Union, die Internatio— 
nal TIippographical Union, ihre 
Beamten und Mitglieder, verhindert 
mwerden follen, Streiferpoften vor dem 
Geſchäft der Beſchwerdeführer aufzu— 
ſtellen oder dieſe in irgend einer Weiſe 
zu beläſtigen. Die Firma ſagt, daß ſie 
400 Perſonen beſchäftigt. Am 21. Sep⸗ 
tember ſollen die Gewerkſchaftsmitglie— 

der in ihren Dienſten zehn Prozent 

Lohnerhöhung, Verminderung der Ar— 
beitszeit von 54 auf 51 Stunden und 

die ausſchließliche Beſchäftigung von 

Gewerkſchaftsmitgliedern gefordert 

haben, und als die Firma am 29.Sep— 

tember die Forderungen ablehnte, ſoll 

P. G. Nürenberger, Präſident 

Type Founders' Diſtrict Union, alle 

Gewerkſchaftsmitglieder zum Streik 

veranlaßt undStreikerpoſten aufgeſtellt 

haben. Nur 150 Leute betheiligten ſich 
angeblich an dem Ausſtande, die ande— 
ren waren mit den Arbeitsbedingungen 
zufrieden, mußten aber infolge zahlrei— 
cher Angriffe in der Fabrik wohnen 
bleiben. Richter Brentano erließ heute 

Nachmittag einen derartigen Einhalts— 

befehl. 





— —— —— 
Glaſſer⸗Inqueſt. 


Poliziſten machen ſich widerſprechende 
Ungaben. 
W. H. Laing, der Motorführer der 
Car, die mit einem von Wm. Glaffer, 
Nr. 5125 Wabaſh Ave., 


Gelegenheit Glaffer Verlegungen er- 
| Titt, denen er, mie berichtet, geftern früh 
erlag, fagte heute vor den Koroneräge- 
fhworenen aus, daß die Car nicht mit 
Sandftreufiften verjehen war. „Wir 
hätten aber die Car nicht rechtzeitig an= 


| Halten können, auch wenn es der Fall | 


gewwefen wäre“, fuhr er fort. „Gegen 
fieben Uhr 30 Minuten Abends fah ich 
zwei Männer 


' Vincenne? Road und 118. Str. Sie 


; fuhren plößlich direft vor die von mir | 
‘ch bemühte mich ver= | 
Die beis | 
den Männer wurden nad erfolgten: ; 
| Zufammenftoß bewußtlos aufgelejen.“ | 


| bediente Car. 
geblich, rechtzeitig zu halten. 


Polizift. H. 3. Nichols gab an, daß 
feiner Anfiht nach Glaffer betrunfen 
war. Er habe einen Verband, den Dr. 
Lömenthal ihm anlegte, abgeriljen, ha- 
| be fich dann auf eine Koblentifte gejett 
| und deutfche Kieder gelungen. 
| Polizift B. 5. Morris, der Glafjer 
im Bolizeimagen nach der Bezirfäma- 
ı che jchaffte, fagte dagegen aus, daß me- 
| der Glaffer noch Peterfen, fein Lei- 

densgenoffe, betrunfen zu fein fchienen, 
wohl aber den Eindrud machten, ala 
! ob fie betäubt waren. 
Die Jury gab den Wahrfpruh ab, 
dab Glaffer infolge eines Schädel- 
; bruch3 zu feinem Tode fam. Gerügt 
| tourde Niemand. 
— — — 


* Stephen Powers erſuchte heute 
im Kreisgericht um einen Mandamus— 
befehl nach, um den Bürgermeiſter zu 
zwingen, ihm ſeine Lizens zum Betrieb 
der Wirthſchaft Nr. 119 Halſted Str. 


| wi 3 i 
wieder auszuſtellen, welche ihm ohne nem Xobe gab er an, Nr.. 128 Harti- 


' gefetlichen Grund und ohne genügende 
Unterfuhung am 19. November fort- 
| genonimen worden fei. 
— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Drobendes Wetter heute 
Rahmittag, heute Übend und freitag im Wllgi» 
meinen jhön. Keute Abend kälter, Minimumtempes 
ratur 20025 Grad über Null. Friiher Weſtwind. 

Jlinpis; Drohendes Weiter und fälter beut- 
Übend, Regen im: fürlichen Theil, Am- Freitag im 
Allgemeinen ihön und fälter im. öftliden Thel. 
Veräindeslicher, Ipäter Norpiweitwind, 

&ndiana: Regen heute Abend, jhön am freitag. 
Kälter, veränderliher Wind. 

Rieder-Michigan: Regen oder Schnee und Tälter 
heute Übend, am freitag fälter und fhön, mit 
| Ausnahme wahrſcheinlichen Schneegeſtöbers im ieit-» 
} Lichen Theil. Friiher Weitwind. 
| Wistonjin: Theilweiie bewöllt heute Abend und 

teitag, am legtgenanuten Tage — im füpöftliche 

i Friſcher Weſtwind. 


der | 


gelentten ı 
Schlitten zufammenftieß, bei melcher | 


in einem Schlitten an | 


Somit find in dem Kampf um die 
Oberherrfchaft zmifchen Burke und 
sohn Powers vier Prozeffe im Gange. 
sn dem heute eingereichten Verfahren 
treten al3 Gefuchiteller auf: Charles 
H. Stevenfon, Vincent 9. Perkins, 
Lufe PB. Colleran, John Gilden, R. J. 
Rydoff, M. DO. Williams, George F. 
Muligan, Benjamin M. Girour und 
Sohn E. Edwards. Der Klub. befigt, 
laut der Klagefchrift, 1600 bis 1700 
Mitglieder und etwa $4000 Vermögen. 
Die Amtszeit der jebigen Beamten 
läuft am 1. Januar 1904 ab. Die 
Klagefhrift führt au Burkes Ein- 
baltsflage gegen Powerd und feine 
Anhänger an, bie fpäter folgende Auf 
| löfung des Einhaltsbefehles durch 
| Richter Tuthill und die daraufhin von 
ı Powers und feinen Mannen am lebten 
| Sonntag abgehaltene Wahl. 

Die Kläger erklären, fie und viele 
andere Mitglieder und Antheilfcheinbe- 
figer der Eoof County Democracy feier 
in Sorge, daß e3 beim Amtsantritt der 
neuen Beamten am Neujahrstage in; 
folge der großen Erbitterung zu Ge 
maltthätigfeiten fommen möchte, auch 
werde das Baarbermögen des Vereins 
ı bon, beiden Parteien berjchwendet, und 
| leßterer werde daburch der Gefahr ge: 
| richtlicher Prozeſſe ausgeſetzt. DieKlage 
richtet ſich daher gegen beide Parteien; 
der Richter wird erſucht, Powers zu 
veranlaſſen, durch Quo Warranto— 
Verfahren die Giltigkeit der Wahl der 
Anhänger Burkes anzugreifen. 

Bürgermeiſter Harriſon hat heute 
die Polizeirichter angewieſen, dafür zu 
ſorgen, daß Schreiber alle Revolver, 
welche den Richtern vorgeführten 
Leuten abgenommen werden, an den 
Kuſtos der Polizei abliefern, was jetzt 
kaum in einem unter zehn Fällen ge— 
ſchieht, und daß die Richter ſelbſt über 
jeden ſolchen Fall genau Buch führen, 
ſo daß die Waffe leicht wiederzufin— 
den iſt. Anlaß zu dieſem Befehl gab ein 
Vorfall, welchen Kapitän Schüttler 
heute dem Polizeichef mittheilte. An 
zwölf Samſtag Nacht von dem „flie— 
genden Geſchwader“ verhafteten Per— 
ſonen waren Revolver gefunden wor— 
den. Polizeirichter Caverly verfügte 
die Konfiszirung der Waffen, wogegen 
derHilfsftaatsanmwalt Einfprucd erhob, 
da mehrere der Verhafteten Berufung 
gegen ihre Beitrafung angemeldet hat- 
ten und er für die Fortnahme ber Rex 
bolver in diefen Fällen haftbar gehal— 
| ten werden möchte. Der Polizeirichter 
ı berubigte aber fein Gemiffen. Kapitän - 
| Schüttler machte ferner darauf aufs 


| merffam, daß nur ein Zehntel aller 


ı ber Gefangenen abgenommenen Waf— 
' fen dem Kuftos ausgeliefert mürbe, 

Die Folge war der obige Erlaß des 
| Bürgermeifter3, 

Auch Feuerwehrmann Andrew 
Gilleſpie iſt heute von Chef Muſham 
ſuspendirt worden, weil er über die 
angebliche Mißwirthſchaft im ſtädti— 
ſchen Löſchweſen Vorſitzer Teall von 
dem Unterſuchungsausſchuß der Un— 
derwriters“ Exchange Mittheilung 
machte. Gegen Gillefpie wurben biefel- 
ben Anktlagen erhoben, tie gegen feine 
fünf jufpendirten Kameraden. 

— —— — 


Arbeit für die Polizei. 


Im Illinois Medical College erlag 
ein Mann, der ſich Arthur Gleaſon 
nannte, einem Naſenbruche. Vor ſei— 


ſon Str. und Nr. 7 Ruſh Straße zu 
wohnen. In den angegebenen Gebäu— 
den kennt ihn Niemand. Dem ihn be— 
handelnden Arzte, Dr. B. B. Eabs, 
gegenüber erzählte er, daß er von 
einem Wagen gefallen ſei und ſich bei 
dieſer Gelegenheit die Verleung zuge⸗ 
ogen habe. Dann aber änderte er 
—* Ausſage dahin ab, daß ihm ge—⸗ 
legentlich einer Prügelei an Halſted 
und Madiſon Straße die Naſe zer— 
ſchlagen wurde. Die Polizei bemüht 
ſich jetzt, ſeine Perſonalien feſtzuſtellen 
und zu ermitteln, welche ſeiner dem 
Arzte gegenüber gemachten Angaben 
auf Wahrheit beruht. 





Old 


Die Wiederholung einer Behauptung ftempelt fie 
nicht zu einer Wahrheit, aber die Behauptung, „Old 


Underoof Aye ift der beite Branntwein‘ ift wahr, weil 
er das befte Erzeugnig der Brennerei ift und forgjam 


und gründlich abgelagert 
beginnt. 


CHAS. DENNEHY 


Romeo u. Infin auf dem Dorfe. 


Don Gottfried Keller. | 
— | 
(10. Fortfeung.) | 
So genoß Vrenchen alle Wonnen 
einer Braut, bie zur Hochzeit reifet: | 
die mohlmollende Ansprache und Auf: | 
munterung einer ehr pernünftigen 
Frau, den Neid einer heirathsluſtigen 
böſen Perſon, welche aus Aerger den 
Geliebten lobte und bedauerte, und ein 
\ederes Mittaggmahl an der Seite eben 
dieſes Geliebten. Es glühte im Ge— 
ſicht, wie eine rothe Nelke, das Herz 
opfte ihm, aber es aß und trank 
nichis deſio minder mit gutem Appetit 
und war mit der aufwartenden Kell⸗ 
nerin nur um ſo artiger, konnte aber 
nicht unterlaſſen, dabei den Salt zärt- | 
{ich anzufehen und mit ihm zu lispeln, | 
io daß es diefem auch ganz frauß im | 
Gemüth murbe. Sie jahen indeſſen 
fang und gemädlid am Tifche, mie | 
wenn fie zögerten und fich fcheuten, aus | 
der holden Täuſchung herauszugeben. | 
Die Wirthin brachte zum Nachtiſch 
fühes Backwerk, und Sali beſtellte fei⸗ 
neren und ftärferen Wein dazu, mel: ; 
cher Vrenchen feurig durch die Adern | 
tollte, ala e& ein menig davon trank; 
aber e8 nahın fi in Acht, nippte blos 
zumeilen und jdB fo züchtig und ber= 
ſchämt da, wie eine wirkliche Braut. 
Halb ſpielte es aus Schalkheit dieſe 
Rolle und aus Luſt, zu verſuchen, wie 
es thue, halb war es ihm in der That 
ſo zu Muth, und vor Bangigkeit und 
heißer Liebe wollte ihm das Herz bre> 
chen, fo daß es ihm zu eng ward inner= 
halb der vier Wände und €& zu geben 
begehrte. Es war, als ob fie fich jcheu> 
ten, auf dem Wege wieder jo abſeits 
und allein zu fein; denn fie gingen 
underabrebet auf der Hauptitraße wei⸗ 
ter, mitten durch die Leute, und fahen 
meber rechts noch lintd. Als fie aber 
aus dem Dorfe waren und auf ?a3 
nächſtgelegene zugingen, wo Kirchweih 
war, hing ſich Vrenchen an Salis Arm 
und flüfterte mit zitternben Morten: 
„Sali, marım follen mir uns nicht 
haben und glüdlich fein!“ „Ich weiß 
cuch nicht warum!“ erwiberte er und 
beftete jeine Augen an den milden 
Herbſtſonnenſchein, der auf den Auen 
mebte, und er mußte fi) bezwingen 
und das Geficht ganz fonderbar ver> 
ziehen. Sie jtanben jtil, um fich zu 
füffen; aber e3 zeigten fich Zeute, und 
fie unterliegen e& und zogen weiter. 
Das große Kirchdorf, in bem Kirch⸗ 
weih war, belebte ſich ſchon von der 
Zuft des Volfes; aus dem ftattlichen 
Gafthofe tünte eine lärmende Tanz⸗ 
muſit, da die jungen Dörfler bereits 
um Mittag den Tanz angehoben, und 
auf dem Plab vor dem Wirthshauſe 
war ein Heiner Markt aufgejchlagen, 
beftehend aus einigen Tifhen mit 
Süßigkeiten und Badiwert und ein 
paat Buben mit Flitterftaat, um 
melche fich die Kinder und dasjenige 
Rolf drängten, melches fich einſtweilen 
mehr mit Zuſehen begnügte. Sali 
Iund Brenchen traten auch zu den 
Herrlichkeiten und ließen ihre Augen 
Darüber fliegen; denn Beide hatten 
zugleich die Hand in der Tafche, und 
Febes wünfchte dem Unberen etwas zu 
fehenten, ba fie zum eriten und einzigen 
Male mit einander zu Martt waren; 
Sali taufte ein großes Hau? bon Leb⸗ 
luchen, das mit Zuckerguß freundlich 
geweißt war, mit einem grünen Dach, 
auf welchem weiße Tauben ſaßen und 
aus bdeilen Schornitein ein Heiner 
Amor audte ala Kaminfeger; an den 
offenen Yenitern umarmten fich paus⸗ 
büdige Zeutchen mit minzig tleinen 
zothen Mündchen, die fich recht eigent- 
lich führten, da der flüchtige praftifche 
Maler mir einem Kledöchen gleich 
zwei Münbchen gemacht, die jo inein- 
ander verfloffen. Schwarze Pünktchen 
ſtellten muntere Aeuglein vor. Auf 
ber rofenrothen Hausthilr aber waren 
dieſe Verſe zu lejen: 
Tritt in mein Haus, o Siehfte! 
Do jei Dir umderhehlt: 


Srin wird allein nad Küffen 
Seredönet und gezählt. 


Die Liebfte fprah: „OD Liebfter, 
Mich rg nichts zurid! 
Ades 


mobi erwogen: 
Sir nur lebt mein Glüd! 


And wenn ich's recht bedente, 
Ram ich des wegen 


aud!* 
Nun denk, ipayier’ mit Segen 
berein und üb’ den Btauch! 

Ein Herr in einem blauen Frad und 
eine Dame mit einem fehr hohen Buſen 
fomplimentirten fich biefen Verfen de 
mäß in bas Hauß_ hinein, Tinte und 
rechts an die Mauer gemalt. Vrenchen 


te Sali dagegen ein Herz, auf 
{ einer Seite ein Zettelchen Tlebie 
mit ben 


Worten: 
N Sramdentern 
* Und auf ber anderen Seite: 
„Menn Du’ die Herz Deeatfien, —R vier Epcääe 
Biel eh’r als meine Riebe mein Hraumes Auge bricht!” 


Sie die Sprüche, und 
ni iR nbas Gereimieb und Gebrud- 


dem e bier 
2 Sieh zu 
Dir!- 


e 


wird, ehe fein Verkauf 


& C0., Chicago. 


te8 jchöner befunden und tiefer em= 
pfunden morben, als diefe Pfeffer- 
fuchenfprüche; fie hielten, was ſie 
lafen, in befonderer Abſicht auf ſich ge⸗ 
machi, ſo gut ſchien es ihnen zu paſſen. 
„Ach,“ ſeufzte Vrenchen, „Du ſchenkſt 
mir ein Haus! Ach habe Dir auch 
eines und erft das mahre geichentt; 
denn unfer Herz ift jet unfer Haus, 
darin wir mohnen, und mir tragen fo 
unfere Wohnung mit uns, mie bie 
Schneden! Andere haben wir nicht!” 
„Dann find wir aber zwei Schneden, 
bon denen jede dad Häuschen ber an- 
deren trägt!" fagte Sali, und Vren⸗ 
chen erwiderte: „Deſto weniger dürfen 
wir bon einander gehen, damit jebes 
feiner Wohnung nah bleibt!” Doc 
mußten fie nicht, daß fie in ihren Reden 
eben jolche Wie machten, «13 auf den 
vielfach aeformten Lebkuchen zu leſen 
waren, und fuhren fort, dieſe ſüße ein⸗ 
fache Liebesliteratur zu ſtudiren, die 
da ausgebreitet lag und beſonders auf 
vielfach verzierte kleine und große Her⸗ 
zen geklebt war. Alles dünkte ſie ſchön 
und einzig zutreffend; als Vrenchen 
auf einem vergoldeten Herzen, das wie 


eine Lyra mit Saiten beſpannt war, 
las: Mein Herz iſt wie ein Zitherfpiel, 


rührt man e3 viel, jo tönt es viel! 


ward ihm ſo muſikaliſch zu Muth, daß 


es glaubte, ſein eigenes Herz klingen 
zu hören. Ein Napoleonsbild war da, 
welches aber auch der Träger eines 
verliebten Spruches ſein mußte, denn 
es ſtand darunter geſchrieben; Groß 
war der Held Napoleon, ſein Schwert 
von Stahl, fein Herz von Thon; 
meine Liebe trägt ein Röslein frei, 
doch ift ihr Herz wie Stahl jo treu! — 
Mährend fie aber beiberfeitig in das 
Lefen vertieft ſchienen, nahm Jedes die 
Gelegenheit wahr, einen heimlichen 
Einkauf zu machen. Sali kaufte für 
Vrenchen ein vergoldetes Ringelchen 
mit einem grünen Glasſteinchen, und 
Vrenchen einen Ring von ſchwarzem 
Gemshorn, auf welchem ein goldenes 
Vergißmeinnicht eingelegt war. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatten ſie die gleichen Gedan⸗ 
ken, ſich dieſe armen Zeichen bei der 
Trennung zu geben. 


Während ſie in dieſe Dinge ſich ver⸗ 
ſenkten, waren ſie ſo vergeſſen, daß ſie 
nicht bemerkten, wie nach und nach ein 
weiter Ring ſich um ſie gebildet hatte 
von Leuten, die fie aufmerfjam und 
neugierig betrachteten. Denn da piele 
junge Burfche und Mädchen aus ihrem 
Dorfe hier waren, jo waren fie erfanni 
worden, und Alles jtand jet in einiger 
Entfernung um fie herum und jah mit 
Verwunderung auf das mohlgepußte 
Paar, meldes in andächtiger Innig— 
feit die Weit um ſich her zu vergeſſen 
ſchien. „Ei ſeht!“ t 
ja wahrhaftig das Vrenchen Marti 
Ind der Sali aus der Stadt! Die 
haben ſich ja ſäuberlich gefunden und 
erbunden! Und welche Zärtlichkeit 
und Freundfchaft, jeht doch, jeht! Wo 
die wohl hinaus wollen?“ Die Ver- 
munderung biefer Zufchauer mar ganz 
ſeltſam gemiſcht aus Mitleid mit dem 
Unglück, aus Verachtung der Verkom⸗ 
menheit und Schlechtigkeit der Eltern 
und aus Neid gegen das Glück und 
die Einigkeit des Paares, welches auf 
eine ganz ungewöhnliche und faſt vor⸗ 
nehme Weiſe vexliebt und aufgeregt 
war, und in dieſer rüdhaltlofen Hin- 
gebung und Selbftvergefienheit dem 
toben Völfchen eben fo fremb erfchien, 
mie in feiner Verlaffenheit und Ar: 
muth. Als fie Daher endlich aufwach⸗ 
ten und um fich fahen, erfchauten fie 
nichts al3 aaffende Gefihter von allen 
Seiten; Niemand grüßte fie, und fie 
mußten nicht, follten fie Jemand gril- 
Ben, und biefe Verfrembung und Un- 
freunblichfeit mar bon beiden Seiten 
mehr Derlegenheit als Abſicht. Es 
wurde Vrenchen bang und 2 es 
wurde bleich und roth, Sali nahm es 
aber bei ver Hand und führte das arme 
Weſen hinweg, das ihm mit feinem 
Haus in der Hand willig folgte, ob- 
gleich die Trompeten im Wirthshauſe 
iuſtig ſchmetterten und Vrenchen ſo 
gern tanzen wollte. „Hier lönnen wir 
nicht tanzen!” ſagke Sali, als fie fih 
eimas entfernt hatten, „mit würden 
hier wenig Freude haben, wie es 
ſcheint!“ ZJedenfalls ſagte Vrenchen 
raurig, „es wird auch am beſten ſein, 
wir laſſen es ganz bleiben, und i 
ſehe, wo ich ein Unterkommen finde! 
„Nein,“ rief Sali, „Du follft einmal 
tanzen, ich habe Dir darum Schuhe 
gebracht! Wir wollen gehen, wo das 
arme Volt fi luftig macht, zu dem 
wir jet auch gehören, ba werben fie 
uns nicht verachten; im Parabiesgärt- 
Ken wird jebesmal auch getanzt, wenn 
bier Kirchiveih ift, da ed in bie Kirch» 
gemeinde gehört, und dorthin wollen 
wir geben, bort fannit Du zur Noth 
aud) übernachten.“ Vrenchen [hauerte 
zufammen bei dem Gebanten, nun zum 
erften Mal an einem unbelannten Ort 

u ſchlafen; doch folgte es willenlos 
— Führer, der jetzt Alles war, 
mas es in ber Welt haite. Das Para⸗ 
diesgärtlein mar ein fehöngelegenes 


" =; v 


hieß e8, „das ilt |" 


Abendpoft, Chi 


Mirthshauß an einer einfamen Berg: 
balve, das weit über bad Sand meg 


"| Jah, in welchem, aber an ſolchen Ver⸗ 


gnügungstagen nut das ärmere Volk, 
die Kinder der ganz kleinen Bauern 
und Tagelöhner und ſogar mancdherlet 
fahrendes Geſinde verkehrte. Vor 
hundert Jahren mar e3 ala ein Tleined 
Sandhaus non einem reihen Sonder» 
Ling gebaut morben, nach melchem Nie 
man mehr da mohnen mochte, und da 
der Pla fonit zu nicht3 zu gebrauchen 
war, Io gerieth Der mwunberliche 
Randfit in Verfall und fam zulegt in 
pie Hände eines MWirthes, der ba fein 
Mefen trieb. Der Name und die dem 
felber entfprechenbe Bauart imaren 
aber dem Haufe geblieben. Es beſtand 
nur aus einem Erdgeſchoß, über wel⸗ 
chem ein offener Eſtrich gebaut war, 
deſſen Dach an den pier Eden von Bil⸗ 
dern aus Sandſtein getragen wurde, 
ſo die vier Erzengel vorſtellten und 
gänzlich vermittert waren. Auf dem 
Geſimſe des Daches ſaßen rings herum 
Heine mufizirende Engel mit biden 
Köpfen und Bäuchen, den Triangel, 
die Geige, die Flöte, Zimbel und ben 
Zamburin fpielend, ebenfall® aus 
Sanpftein, und die Anitrumente waren 
urfprünglich vergoldet gemefen. Die 
Dede inwendig, foiwie bie Bruſtwehr 
des Eſtrichs und das üppige Gemäuer 
des Hauſes waren mit verwaſchenen 
Freskomalereien bedeckt, welche luſtige 
Engelſchaaren, ſowie ſingende und 
tanzende Heilige darſielllen. Aber 
Alles war verwiſcht und undeutlich wie 
ein Traum und überdies reichlich mit 
Meinreben überſponnen, und blaue 
reifende Trauben hingen überall in 
dem Laube. Um das Haus herum 
ſtanden verwilderte Kaſtanienbäume, 
und tnorrige ſtarke Roſenbüſche, auf 
eigene Hand fortlebend, wuchſen da 
und dort fo wild herum, wie ander&mo 
die Hollunderbäume. Der Eſtrich 
diente zum Tanzſaal; als Sali mit 
Vrenchen daherkam, ſahen ſie ſchon 
don weilem die Paare unter dem offe⸗ 
nen Dache fich drehen, und rund um 
das Haus zechten und lärmten eine 
Menge luſtiger Gäſte. Vrenchen, wel⸗ 
ches ondächtig und wehmüthig ſein Lie⸗ 
beshaus trug, glich einer heiligen Kir- 
dienpatronin auf alten Bildern, welche 
das Modell eines Domes oter Klojter3 
auf der Hand hält, fo fie geftiftet; aber 
aus der froimmen Stiftung, die ihr 
im Sinne Yaa, konnte nichts merben. 
la es aber die wilde Muftt hörte, 
welche vom Eftrich ertönte, vergaß €3 
fein Leid und verlangte endlich nichts, 
als mit Sali zu tanzen. Sie drängten 
fich durd) die Gäfte, bie vor dem Haufe 
jaßen und in ber Stube, verlumpte 
Ceute aus Seldiwyla, die eine billige 
Zandpartie macdien, armes Qolt von 
allen Enden, und ftiegen die Treppe 
Sinauf und fogleich drehten fie fih im 
Walzer herum, feinen Blid bon ein= 
ander abmwendend. Erft al& der Wal: 
zer zu Ende, fahen fie jich um; Vren- 
chen hatte jein Haus zerbrückt und zer= 
brochen und wollte eben betrübt bar= 
iiber werden, al3 e8 noch mehr erfchraf 
über ben ſchwarzen Geiger, in deſſen 
Nähe ſie ſtanden. Er ſaß auf einer 
Bank, die auf einem Tiſche ſtand, und 
ſah ſo ſchwarz aus wie gewöhnlich; 
nur hatte er heute einen grünen Tan— 
nenbuſch auf ſein Hütchen geſteckt, zu 
ſeinen Füßen hatte er eine Flaſche 
Rothwein und ein Glas ſtehen, wel⸗ 
ches er nie umſtieß, obgleich er fort— 
während mit den Beinen ſtrampelte, 
wenn er geigte, und ſo eine Art von 
Eiertanz damit vollbrachte. Neben 
ihm ſaß noch ein ſchöner, aber trau- 
riger junger Menſch mit einem Wald— 
horn, und ein Buckliger ſtand an einer 
Baßgeige. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — ——e— 
Das Schaukelpferd. 


Von Julius Stinde. 


Er war reich, wohlthätig, aber ein 
Sonderling. 

Reich? 

Für die Verhältniſſe unſeres Ortes 
.. .. ja. In einer kleinen deutſchen 
Stadt, die während des dreißigjähri— 
gen Krieges ſo verarmte, daß ihr bei 
der ſpäteren Entwickelung des Reiches 
ſtets die Mittel zum Anſchluß an ge— 
winnbringenden Fortſchritt fehlten, 
gilt als wohlhabend, wer nicht von der 
Hand in den Mund lebt. Und wer ei⸗ 
nen ſchönen Beſitz mit großem Garten 
ſein nannte, von ſeinen Zinſen nur 
einen Theil verzehrte und viel Geld zur 
Hebung des Gemeinweſens ausgab, 
der mußte reich ſein. Sehr reich. 

Und doch war das Vermögen dieſes 
Mannes nicht ſo ungeheuerlich, wie es 
in dem Gerede der Leute geſchätzt wur⸗ 
de. Das weiß ich ganz genau; denn 
als er mich rief, fein Teftament mit 
ihm zu berathen, daß fein Wille nad) 
feinem Tode nicht durch Advokaten⸗ 
fniffe zerfigelt werden könnte, da er- 
fuhr ich, wie e& um ihn ftand. Seine 
Geld- und Sachangelegenheiten be— 
{prach er mit mir, und aud in feine 
Vergangenheit ließ er mid Bliden. 
Dies that er, um eine Beltimmung zu 
begründen, deren Streihung ich ihm 


rieth. b 

„Sie halten mich alle für einen Son⸗ 
derling, lieber Juſtizrath,“ ſagte er, 
und auch Sie ſind der Anſicht, daß in 
meinem Oberſtübchen nicht die geord⸗ 
neten Verhältniffe herrſchen, wie ſie 
dem Normalbürger erb und eigen ſein 
ſollen ...“ 

„D bitte... . .“ unterbrad) ic ihn. 

„Warum wollen Sie mid fchonen,” 
fuhr er freundlich lüchelnd fort. „36 
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Wenn es nicht der Reſpekt vor dem 
Gelde wäre, würde man mir auf der 
Straße nachrufen: „Kindskopf.“ Da⸗ 
bei ſah er mich mit ſo milder Freund⸗ 
lichkeit, mit fo herzlichen Mohlmollen 
an, daß ich dachte: Er ift wirklich ein 
Kindstopf, diefer Greis, der bereits in 
den Windeln liegt, in die das Alter 
den Menfchen mwidelt, bevor e3 ihn in 
den legten Schlaf bettet. 


* — 
5* * 
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| ein Schaufelpferd? 


' nicht, und laß u; 
| Du bift ja immer gleich getröftet und | 


' tönnen Sie darauß ermeflen, daß i 


3. 

nicht da. Es kommt noch, dachte der 
Knobe. Der Vater hat es mir eſagt. 
Ganz gewiß hat er geſagt, der Dater! 

Aber das Pferd kam nicht. Die 
gichter waren heruntergebrannt. Nies 
mand war gefommen .... Mit.... 

„Warum meinft Du Junge, was ift 
Dir?“ fragte der Vater. 

„Das Pferd,“ ichluchzte der Knabe. 

Welches Pferd?, 

„Das Du mir verſprochen, das 
Schaukelpferd.“ 

„sh Dir ein Schaukelpferd verſpro⸗ 
hen? Doch nicht im Ernit, mein Juns 
ge. Du mußt Dich) irren.“ 

„D, Vater, Du fagteit, e8 hätte 
Haare, Lederzeug und Riemen . . .“ 

„Nun freilich, hier ift das Raube mit 
Zebderzeug und Riemen, Dein neues 
Schulränzelhen. Das habe ich ge⸗ 
meint. Und Du — Du dadteft Dir 
Das märe nichtd 
für Dich gemefen und für unfere Ber- 
bältniffe zu theuer. Sp, nun meine 
Dich nicht auslachen. 
bergnügt, jet ed aud) heute.“ 
„Wie meh 


' den Schmerz noch empfinde, wenn ich 


' Fröhlichften mit. 


jene Abends gebente. Mein Vater 
hatte mich nur ein wenig genedt, alß er 
mich falfch errathen ließ. Warum auch 
nicht? Ich mar zum Genecktwerden 
wie geſchaffen, da ich nicht lange zürn⸗ 
te, wenn man mir mitjpielte. Ging e8 
Iuftig zu dabei, lachte ich jelbit am 
„Sr nimmt nicht3 
übel,“ fagte man von mir.” 

„Und wie glüdlich wäre ich auf dem 
Pferde gemefen! Denten Sie, ein 
Stüd aus der Luftjchlöffermelt wird 
Wirklichkeit, Faßbare, greifbar. Sit 
das nicht ein befeeligendes Wunder? 


0 z | Hoch e3 ereignete ſich nicht, und auch 
meiß, wie man über mich dent. — 


en, ihre fleinen und großen 
| gen auch mohl alle jo 


„Die Menge ift furzfichtig und urs ' 
' habe fpäter begriffen, daß meinWunſch 


theilt nur nach dem Schein,“ entgegne⸗ 
te ich. „Und darum wäre es vielleicht 
gut, ihr jeglichen Anlaß zu falſchem 
Urtheil zu nehmen und den Abſatz mit 


dem Schaukelpferd aus dem Teſtament | 


zu ftreichen. 


„Der bleibt,“ rief der Alte. „&8 ift 


au& meinen wachen Träumen bet= 
ſchwand das Schaukelpferd. Es hatte 
ſich in einen ekligen Nützlichkeitskaſten 
berwandelt, in den Schulranzen aus 
Seehundsfell.“ 

„Man fagt, ich ſei verſchloſſener ge⸗ 
worden, als ich heranwuchs, aber das 
erlebe man häufiger an Knaben. Ob 
die Knaben, die ihre Wünſche verſchlie— 
Hoffnun⸗ 
wie ich um 
ihre Hoffnungen gekommen ſind? Ich 


ein thörichter, ein tindiſcher war, weil 


zu einem ſolchen Geſchenke meines Va⸗ 
lers Kaffe zu klein war. Den Schmerz 
der Täujchung aber bin ich nie 108 ge- 


| worden, troß aller Bernunftgründe! 


| Kihdifeh, nicht wahr? Ih Tann aber 


mein fefter Wille, daß alljährlich zum | 
Meihnachtsfefte einem Knaben vieler | 
Stadt, die meine zweite Heimath ger | 
worden, ein fchönes großes Schaufel= | 
pferd befcheert merbe, und zwar haben | 


He Verwalter meiner 


Hinterlaflenihaft ı 


fih im geheimen auf das genauelte zu | 
erfundigen, imo ein Knabe fich jo recht 
fehnlich, fo aus ganzem Herzen, aus 


brennendem Derlangen ein 


folches | 


Pferd mwünfcht, und es ihm am Weih⸗ 


nachtsabend aufzubauen.“ 

„Wäre eine nüglichere Gabe nicht et= 
wa angebrachter, als wie ein Schaufel: 
pferd?“ 

„Nützlicher?“ 

Er ſah mich mit ſo klaren, verſtän⸗ 
digen Augen an, daß 
ihn, wenn auch nicht kindiſch, ſo doch 
für unerlaubt kindlich hielt, darob 
ſchier verwunderte. „All mein Hab und 
Gut geht in Nützlichkeits— Einrichtun— 
gen für dieſe arme Stedt auf, damit 
fie meiner Vorſorge nicht entbehrt, 
nenn meine eigene Hand nicht mehr in 
das Portemonnaie zu greifen vermag. 


Aber eben mweil fie arm ift, weil e8 bei 


ich mich, der ich | nen 


| 


| 


den Meiften nicht zu einem Schautel« | 


pferde langt und bie Jungens eins ha⸗ 
ben möchten — — e8 ft ihr Schönſtes, 
ihr Veſtes, das Allerbegehrenswertheſte 


— — peshalb bleibt die Veftimmung | 


im Teftament.“ 


‚ mic) felbftändig durchgufchlagen. 


nicht dafür.” 

„Gezürnt habe ich nicht. Mem mohl 
hätte ich zürnen dürfen? Mein Vater 
liebte mich; er neckte mich, weil er mich 
liebte. Nicht wahr, nur aus Liebe?“ 

„Er wollte fich und dem Knaben ein 
Vergnügen mit dem Scherz machen,“ 
gab ich dem eindringlich Fragenden zur 
Antwort. „So vente ich.“ 

„Sich ein Vergnügen?” mieberholte 
der alte Herr. Ya, auch) das habe id 
erfahren, alsich den Luftſchloßbau 
ganz aufgegeben hatte und * 
Ich 
ſtand allein in der großen fremden 
Stadt, hatte gute Freunde gefunden, 
mweil-ich Fröhlicher Natur mar und lei⸗ 
Spaß verdarb, weil ich Spaß ver⸗ 
trug. Es war einer unter ihnen, eines 
reichen Buchhändlers Sohn, dem hatte 
ich vertraut, daß ich Gedichte geſchrie— 
ben — lächeln Sie nur, e8 hat wohl je: 
der einmal in feinem Leben feine Dich- 
terzeit — und er berfpradh, fie zu lefen, 
fie in den Drud zu fördern, wenn fie 
gut mären. Er war ein luſtiger Ka— 
merad, zumal am Biertiſch.“ 

„Als das Weihnachtsfeſt kam — ich 
haite ſchlechte Zeiten, die Fabrik, in 
ber ich als Zeichner thätig war, ſtand 
ſtill — und mit dem Verdienen ſah es 
dürftig für mich aus — und trotz ſorg⸗ 
fältigſter Eintheilung beim Geben blieb 


„Alſo doch verrückt!“ dachte ich, denn für mich und die nachſte Zeit nur we⸗ 


mich verdroß das zähe Beharren bei 
dem Unſinnsparagraphen. 

„Nein, nein,“ ſagte er 
„Ich bin nicht, mas Sie venten, denfen 
müffen,“ fügte er 
hinzu. „ES war einmal ein Knabe, 
der minfchte fih ein ſolches Pferd. 
Warum er e3 wünfchte? Es war ihm 


wie entfchuldigend | über bie Schranken 


verſprochen worden. Der Knabe war 


heiteren 
ges. Er 
geſpräche. — 
Herr AJuftizrath?" 

„Gr war ein Träumer?” 


lebte in der Welt der Gelbit: 


Geiftes und froh durch iveni- 
Kennen Sie die Welt, | 


nig. Aber ich war nicht allein in 


Noth, auch die Witte, bei 


des Ueberflufles 
briht. Nun aber 
denken Sie die Ueberraſch⸗ 
ung, die Freude! Noch vor 
Thorſchloß kommt ein Bote, von jenem 
Sohn des Buchhändlers, mit einem 
Packet. Kuchen darin, braune, weiße, 
und ein Goupert mit einer Gejhäfts- 
farte, worin vier gleißenbe Goldſtücke 


ren, wo eine Welle 


feſtgeklemmt waren. Vorläufiges Ho— 


Ja und nein. In ſeiner Gedanken⸗ 


welt gewann alles Leben und ſpra 


mit ihm, wie im Märchen jegliches lebt 
und ſpricht. Und da er ſelber es war, | 
ber im Spiele der Gebanten Fragen | 
ftellte und Anttvort gab, Rede und Ge- | 


genrebe, 
de. Und mie er fröhlichen Sinnes war, 
fo war auch feine Welt: gut mie er, 
fiebreich mie er, ehrlich und ohneFalſch. 
Zwar hatte er des Schönen viel in ſei⸗ 
ner Welt, nur kein wirkliches Schaukel⸗ 
pferd. Das hätte er gern gehabt. Ind 
er fagte auch, mie mwunderboll e3 wäre, 
wenn ber 
brächte. 
Wie gar zu wunderherrlich! — Als 
die Tage vor dem heiligen Abend ſchon 


herrſchte in ſeinem Reiche Frie⸗ 


Weihnachtsmann ihm eines | 


norar für „Funten und Spähne“ ftand 
darauf geichrieben. „zunfen um 


| Spähne“ hießen meine Gebichte. Vier 


Goldſtückei Es waren bier Soube- 
reigns, alſo achtundzwanzig Thaler. 
Ein Reichthum für mich und uns alle 
in jenen Zeiten drängender Noth. Was 
ich an Silbergeld beſaß, gab ih ber 
Frau, für die Kinder einzufaufen, und 
einen herrlichen, wenn au jpäten 
Meihnachtsabend zu bereiten. Ich 
hatte ja Geld, Geld genug, um über die 
ſtellenloſen, nächſten Wochen zu kom⸗ 
men, zumal die Anzeichen zu neuer und 
lohnender Thätigkeit ſich zu zeigen be⸗ 
gannen. Die Frau war gegangen. Die 


Kinder und ich, wir naſchten von dem 


gezählt werden konnten, ſprach der 


Vater: 

„Was glaubſt Du wohl, was Du 
bekommſt? 

„Hat e8 Haare?“ 

„&3 ift ganz rauh.“ 

„Hat e3 ordentlich Veberzeug?“ 

„Lange Riemen hat e3.” 

„Sind Schnallen daran?“ 

„Auh Schnallen.” 

Hate... ?" 

„Halt, mehr wird nicht verrathen!” 

a e3 da3 wirklich?" 

Gewiß.“ 

Ganz gewiß 

„Ganz gewiß.” 

Mer war fröhlicher als der frobe 
Knabe! Wäre do nur erft die Br- 
fcheerung da und mit ihr dad Schau- 
telpferb.” 

Der alte Herr machte eine Baufe und 
ſprach —— 

„Der Tannenbaum brannte. Es 
war jo jhön und feftlich mie immer 
am Meihnachtsahend ... . . Aber das 
Pferd... . ..das Schaufelpferb war 


* 


ne Gedichte! 


| 


| 
| 
| 
| 


Kuchen. Anzmifchen befahen mir die 
Karte mit den Golbftüden, das bor- 
läufige Honorar für bie Gedichte, Mei- 
Dad mar eine frohe 
Meihnaht! 

Und mwieber befahen wir das Geld, 
ich und die Kinder. Und ein Stüd fiel 
aus feinem Schlit in der Karte. ch 
nahm es und betrachtete es genau, ganz 


genau! 

Du biſt ſo ſtill, Onkel,“ ſagte das 
Jüngſte der Kinder nach einer Weile. 
Worum ißt Du keine Kuchen mehr? 

„Warum? Warum? Konnte ich es 
ihnen fagen, den Kleinen, benen ber 
Abend noch Freude bringen follte? — 
Verftanden bie den föftlichen Scherz, 
den der junge Sohn des reichen Man⸗ 
nes ſich machte, in dem er mir vier 
Spielmarken ſchickte und Honorar für 
Funken und Spuhne“ darunter 
fchrieb, „Spielmarfe“ fand in faum 
lesbarer Schrift auf ben täufdhenden 
Nahafmungen, die um fo leichter für 
echt gelten Tonnten, ald damals Golb- 
münzen felten im Berfeht waren. Sich 
zum Vergnügen hatte er ben Scherz er- 
fonnen und ih — ic) war ja einer ber 


Fröpfichen, bie Scherz 


mir die Täufchung that, 
ich | freundlich an. Gewiß er war ein Son⸗ 


ber id | 
freundlich. | wohnte, mußte an diefem Tage entbeh- 


— — — 


er Ihm 
war ber Scherz glänzend gelungen, 
zum Xobtlachen, mie man jagt. Mir 
that er weh. Run wüßte ich auch, mad 
meine Gebichte werih waren... . Ge 
tabe fo viel wie bad Spotthonorar.— 
Nichtd — und fie find auch nie gebrudt 
worden. 

„Von den Weihnachtsfeiertagen will 
ich fchmeigen; mir athmeten erleichtert 
auf; als fie vorbei waren, denn nun 
wurde das Pfandhaus wieder eröffnet. 
Die armen Leute, bei denen ich mohn> 
te, halfen mir meine Noth tragen, das 
zum will ich den armen Leuten mieber 
helfen.“ 

„Mein jpäteres Leben war teih an 
lichten und trüben Tagen. für helles 
Gluck, wenn es auch wieder entſchwand, 
will ich dankbar ſein: was ich beſitze, 
gebe ich zut Wohlfahrt der Stadt, daß 
der Einzelne Antheil an dem Gedeihen 
des Ganzen habe. Trübſal möchte ich 
wehren, wo ich vermag, und darum, ſe⸗ 
ben Sie, Herr Juſtizrath, gerade da⸗ 
rum bleibt das Schaufelpferh im Te- 
ftament.“ 

Gr fah mich heiter lächelnd und 


derling, aber Gott gebe uns viele ſo 
große Kinder: 


Bämorrhoiden-Heilung garantirt 

Andende, blinde, bintenbe, vorſtehende Hä⸗ 
morrhoiden. Apotheker gibt's Geld zurück, 
denn' Pazo Ointment verſegt, Euch in 6 bi3 
14 Tagen zu heilen, 1501,d0* 


— 
vtufſiſche aufleute. 


Brief aus Petersburg. 


Es iſt von der Niſchny -Nowgoro⸗ 
der Meſſe behauptet worden, ſie habe 
ſich überlebt, und ihr weiteres Beſtehen 
würde einem Vegetiren vergleichbar 
ſein. In dieſem Jahre hat die Meſſe 
das Gegentheil bewieſen, denn ſie iſt 
nach jeder Richtung hin glänzend ver⸗ 
lauſen. Von den Handelsumſätzen 
toilf ich hier abjehen, denn bie find in 
runden Zahlen längit feitgeftellt und 
heben nur für den Statiftiter und ben 
Nationalöfonomen einen Werth; dage— 
gen finde ich jegt eine Reihe bon Zah⸗ 
{sn veröffentlicht, die ein ungleich ho⸗ 
bereg Sntereffe haben dürften, meil fie 
die Eerühmte Meffe auch nach einer an- 
deren Seite einfchägen laffen, welche im 
Auslande ziemlih unbefannt ill. 
Während der zmeimonatigen Dauer 
ter Mefie hat das Jahrmarktskomite 
über 2700 verftümmelte, verlegte,anges 
fergte und bermundete Perjonen zu 
berzeichnen gehabt. Darunter befan= 
ven fih 696 mit Stoßwunben, 217 
durch falte Waffen Verlegte, 3 mit 
Schußwunden, 14 mit ausgerenkten 
Gtliedern, 72 mit gebrochenen Öliedern, 
432 mit Brandwunden und 1169 mit 
den verfchiedenartigften Derlegungen. 
Dog find Zahlen, die dafür Tprechen, 


baz die ruffifhe Kaufmannjchaft auf | 


der Meffe nicht nur gut gejandelt, fon: 
bern fich auch vortrefflich „amüftrt” 
hei. Während bes Krimtrieges buß—⸗ 
tn die Truppen des Könige von Sars 
vinien 2144 Mann ein, bach mar ba 
auch während eines Kriege). Die dies⸗ 
jährige Niſchnyer Meſſe hat dieſen 
Verluͤſt der ſardiniſchen Truppen im 
Ichre 1853 geſchlagen. Wenn ich 
mich rein kaufmänniſch ausdrücken 
darf, ſo ſteigen die Verletzungen pro⸗ 
portional den Handelsumſätzen, und 
dieſt ließen ihrerſeits auch das chirur⸗ 
giſche Geſchäft blühen. Während die 
Borſengeſchäfte in vollem Gange wa⸗ 
ten, hatten auch die Aerzte nicht zu Has 
gen; fie verbanden Wunden, entfernten 
Kugeln, richteten ausgerentte Glieder 
eir und legten fühlende Kompreſſen 
auf die Wunden. 

Es iſt bekannt, daß die Meſſe von 
Nifchny⸗Nowgorod ſich unter der alt⸗ 
ruſſiſchen Kaufmannſchaft eines dop⸗ 
pelten Rufes erfreut. Der eine Ruf 
iſt der rein kommerzielle, der andere, 

| der: die ehrbaren Kaufmannzfrauen 
fchr fürchten, find bie Veranügungen 
der Kaufmannjhaft während ber 
Meile. Diefe Vergnügungen will ich 
| hier näher charafterifiren, meil jie den 
| aliruffifchen Kaufmannstypus am be- 
ften mieberfpiegeln ‚einen Typus, ber 
in der Neuzeit wenn auch nicht gerade 
jeltener, fo doch fpeziell auf der Mefle 
| in größerer Anzahl vereint angetrof- 
| fen wird. Diefen altruffiihen Kaufe 
| mannstypus findet man mohl an 
| ftörtften inMostau vertreten, aber auch 
in Peteräburg ift er befannt und in 
den übrigen Städten des Reiches, in 
| denen Handel und Mandel blüht, denn 
er bebarf zu feinem gebeihtichen Fort: 
lommen eines beſonders ſchweren Bo⸗ 
dens. Aeußerlich fällt dieſer Typus 
durch ſeine ſchlichte, oft ſogar ſchmu⸗ 
tzige Kleidung und durch größt—e An⸗ 
fpruchsloſigkeit auf. Dafür iſt der 
Geldbeutel dieſer Leute beſonders voll, 
und ihr Vermögen wird meift auf viele 
Millionen gefhägt, deren Ermerbung 
fie theils ihrer eigenen Schlaubeit, ih⸗ 
ter Anfpruchslofigkeit und einer Reihe 
glücklicher Umſtände, ſelten ernſtem 
Arbellen danken. Hervorgegangen iſt 
dieſer Typus direlt aus dem Bauern⸗ 
ſtande und meiſt ohne einen tothen 
Hellet in der Taſche nach den großen 
Stadten gewandert, wo das langſame 
Emporarbeiten ſeinen Anfang nahm. 
In einigen Jahrzehnten iſt aus dem 
einfachen Bäuerlein ein Millionär ge⸗ 
worden, der zur Börſe wandert und 
Geſchäfte macht, ohne auch nur vom 
Leſen eine Ahnung zu haben. Aller⸗ 
dings gibt es auch unter dieſen Self⸗ 
mademen ſolche, die wenigſtens äußer: 
Lie; etwas von ber Kultur beledi zu 
fein fcheinen und au nach außen hin 
zu repräfentiren lieben. Sie maden 
ein großes Haus, halten ſchöne Pfer⸗ 
de und beſuchen theure Reſtaurants. 
Aber das ſind ſchon Ausnahmen, die 
don den echten altruſſiſchen Kaufleu⸗ 
tem über die Achfel angefehen und 
„Gentlemen agejchimpft werben. Die- 
fer Ausdrug foll jagen, daß einer dies 
fer Millionäre entweder Gemälde zu 
fammeln, den Kunftmäzen zu fpielen 
orer fonft einer toftfpieligen Liebhabe⸗ 
zei zu fröhnen beginnt. Bon einem fol- 
chen Gentleman will der altruffi 
Kaufmann, obgleich er ebenfo ungebil» 


, 
{ 


| 


Pe 


bet ift mie er, nichts mwiffen. Gr Hall 
fi) allein für unfehlbar. 

Hat ein folcher alteuffifcher Kaufs 
mann auf ber Mefie ein für fi güns> 
ftiges Gejchäft abgefälofien, jo hi e3 
geheiligter Brauch, daß das Gefchäft 
in richtiger MWeife im Kreie von Ges 
finnungsgenofien „begofien“ wird. Iſt 
diefer Kaufmanndtypus erit einmal im 
Reftaurant, fo erfaßt ihn eine gemwalti« 
ge Hröhlichteit, und fein Herz, in dem 
ionft nur Zahlen wohnen, wird ihm 
meit, und jebe Vernunft meiht von 
ihm. Der Wein muß bei jolhen Ge- 
fagen natürlich in Strömen fließen, 
und die meiblichen Zigeunerkapellen 
mit ihrem fchreienden Gejang müflen 
in möglichft großer Zahl vertreten fein, 
denn Wein, Weib und Gefang bilben 
oud hier die Bafts des Gelages, dad 
jedoch, nach jahrhunbertealtem Ges 
brauch, jehr bald in böfefterWeife aud- 
ortet. Die Weiber gemügen in ihren 
Sigeunerfoftimen dann nicht mehr, 
ſondern müſſen ſich in unverhüllter 
Schönheit zeigen; aber auch das iſt 
noch nicht genug, denn entweder folgi 
nun eine grandioſe Prügelei, oder die 
faſt ſinnlos betrunkene Geſellſchaft be—⸗ 
ginnt mit dem Demoliren des Lokals. 
Flaſchen und Teller werden zerſchla⸗ 
gen, mit vollen Champagnerflaſchen 
werden die hohen Pfeilerſpiegel einge⸗ 
worfen, die Kellner verprügelt oder da⸗ 
zu gezwungen, derartige Portionen 
Senf und friſchen Kaviar zu eſſen, daß 
fie Erjtidungsanfälle befommen, und 
menn eö bann noch nicht genug ift, und 
vieleicht jhon mit Dolch und Revol- 
ber eine beritable Menfchenjagb in 
dem Saale des Lofald veranftaltet 
teorden ift, rufen die Truntenen nad 
Beilen, die Nöde werben ausgezogen, 
die Hembsärmeln aufgefrempelt und 
e3 beginnt der Schlußaft des Dramas: 
Tifche, Stühle, hohe Palmen fallen 
dei Art zum Opfer, bis jchließlidh nur 
noch derfzlügel ober das einige taufend 
Rubel koftende Orceitrion fteht. Aber 
auch diefe müffen an die Kraft ber ſeh⸗ 
rigen Arme und die Allmadht des Gol⸗ 
dee der trunfenen Millionäre glauben. 
Zum Schluß folgt noch ein Bad in 
dem im Kofal vorhandenen großen 
Aquarium, das zur Aufnahme ber le⸗ 
benden Fiſche beſtimmt iſt, die ſich die 
Beſucher nach ihrem Geſchmack zube⸗ 
reiten laffen fönnen. Alsdann wird 
nad; der Rechnung gefragt und ans 
itandslos bezahlt und zmar beratt, 
daß dem größten Wucherer das Herz 
ini Reibe über die aufgeftellte Rechnung 
Springen würde. In diefer Rechnung 
it alles mit dem entjprechenden Kauf- 
preis verfehen. Wrmbruch ober aus: 
gerentte Glieder, Kugelihuß oder ein 
Stich zwifchen die Rippen, abgeſchnit⸗ 
tenes und ins euer gemorfenes 
Ssrauenhaar oder ein zu Spähnen zer» 
bodter Flügel. Alles ijt fauflih und 
wird" bezahlt. Solche Rechnungen be- 
tragen ganze Vermögen nach deutfchem 
Gelde, und mandes Mal find 20,000 
Mark in einer Nacht von einer luftigen 
Kaufmannsgeſellſchaft verjubelt wor— 
den. 4000 bis 5000 Rubel können als 
der Durchſchnittspreis derartiger Or— 
gien angeſehen werden. 

Ich brauche wohl kaum hervorzuhe⸗ 
ben, daß dieſer Kaufmannstypus zu 
den geſuchteſten und beliebteſten Gäſten 
der Vorſtadtreſtaurants gehört, und 
die Wirthe derartiger Lokale ſolche Be— 
ſoucher mit einer tieferen Verbeugung 
als einen Großfürſten begrüßen, der 
ſich in ihr Lokal einer ſchönen franzö— 
ſiſchen Chanſonnettenſängerin wegen 
berirrt hat. Die oben angeführte Sta— 
tiſtik kann uns alſo ſehr viel ſagen. 
Sie ſpricht nicht nur dafür, daß faſt 
2000 Menfchen von der fi amüſiren⸗ 
den ruffifhen Kaufmannjchaft ver» 
mundet worden und enorme Vermögen 
ir finnlofer Weife verpraßt morben 
find, fondern fie gibt ung aud) ein Bild 
von den Sitten und Gebräucden einer 
ganzen Menfchentlaffe, die im Alltaas- 
{eben hochgeachtet dafteht, und beren 
Firmen einen Weltruf befigen. Dazivi- 
ichen erfaßt diefen Typus ein Zaumel, 
ein Anfall des in ihm ftedenden Bar- 
barenthums, und unter dem Dedmans 
tel deö Goldes verübt er Dinge, die ei- 
nem gewöhnlichen Sterblihen eine 
Kriminaltlage eintragen. 


Zryaiihe Zuftände. 


Solche herrfchen, wie e3 feheint, auf 
der Bühne des Modernen®oltätheaterd 
in Haidhaufen bei München. Wir le- 
ien in den Münchener „Neueft.Racdır.”: 
Schiller hat abermals einen Erfolg zu 
verzeichnen. Sonntag hat Haidhausen 
feiner „Maria Stuart“ zugejubelt, mie 
furz zubor feinem „Zell. Zwar er: 
medten die Szenerien faum ben Ber: 
dacht, ala fehe man Gemäder bes 
Scloffes Fotheringhay ober den Bart 
zu deffen Mauern, und am biftorifchen 
Schreibtifch der Königin Elifabeth mar 
ein pompos fichtbares „Pofttartenal- 
bum“ aufgeftellt nebft mobernen Nip- 
pe3, bie auch mit dem Palafte zu Weit» 
minfter nichts zu tun hatten — aber 
das Truuerfpiel ging immerhin jo von 
ftatten, daß die Mufe Scillerd nicht 
allzu fehr erröthen mußte. Das gut⸗ 
bejegte „Haus“ nahm bie Haffiiche 
Koft beifällig auf. Störend wirkten 
wieder die Rügen, die Herr Direfte- 
d.gaibe auf offener Bühne feinen Dar- 
ftellern zuflüfterte; fie fommen in ber 
Form weder den Schauſpielern noch 
der Bühne überhaupt zu Gute. 


— — — — 


— Ein einziger Nachbar kann Dich 
europamüde machen. 


—A 
en 


befigt jeit fiebenundviergig Jahren ben un: 
antafibaren Ruf, nur Die Be Qualität 


Milh zu führen, dem abjolut 
reine und frifche, auf ber, in Flaſchen 
gefüllte Milch zu liefern, die in us 

früh am So. nad der Stabt ft 

und an demi un bie 

fien geliefert wird. N 
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lelegroyhiſche Depeſchen. 
Geliefert von der “Aasociated Press.”) 
Suland. 


Ungläd auf der Sec. 
Perionendampfer läuft im Nebel auf. 


South Norwalt, Konn., 24. Dez. 
Der Dampfer „Eraftus Eorning“, von 
Keim Haven nach New York beitimmt, 
it um 3 Uhr Morgens an den Copp3= 
‚Klippen, unfern Normalf, aufgelaufen. 
Es Herrfchte zur Zeit ein dichter Nebel 
auf dem ganzen Sund, und tie e& 
jcheint, fam der Schiffslenfer vom ge- 
wöhnlihen Kurs ab. Denn Eopps 
$sland, an defjen Klippen der Dam- 
pfer jetzt feitfitt, liegt ungefähr eine 
Meile außerhalb der gemöhnlichen 
Fabritraße der Sund-Dampfer. Die 
50 Baflagiere des Dampfer3 werben 
jet mit Booten weggebradt. 

Roch mehr Bahnunglück! 


Mexico, Mo., 24. Dez. Ein Schnell⸗ 
zug der Wabaſh-Bahn, welcher geſtern 
bon Omaha nach St. Louis abgegan—⸗ 
gen war, ſtieß heute früh zwiſchen hier 
und Benton City mit einem Viehzug 
zuſammen. Ein Lofomotivführer 
murbe getöbtet, und mehrere Perfonen, 
darunter zmei „blinde Paffagiere”, 
wurden verlett. E3 fam auch vieles 
Hornpieh um. 

Brand bedroht einen Großhans 
Dels-Diftrift. 


Birmingham, AUla., 24. Dez. Eine 
gefährliche Feuerbrunft mwüthet derzeit 
an Morri? Apenue, zmwifchen 22. und 
23. Straße, und bedroht den ganzen 
Großhandel - Diftrift der Stadt. 
Diefelbe brach in dem großen LQaager- 
baufe de? May & Thomaz’fhhen Ei- 
fenmwaaren = Gefhäfts aus. 

Findet folomdifdhe Truppen. 


Mafhingten, D. K., 24. Dez. Die 
Republif Panama hat durch ihren Ge- 
fandten Bunau-Barilla den eritenBro- 
tejt gegen da& Vorgehen eines Beamten 
ber Ver. Staaten betreff3 Angelegen- 
beiten PBanamas eingereicht. Sie pro: 
teftirt nämlich dagegen, daß die Polt- 
bebhörben in San Franzisto PBoftja- 
chen, welche „Republit Panama” (Statt 
NRepublif Kolombia) adrefjirt find, 
nicht bejtellen wollen. 

Großer Streit droht in St. Louis 

St. Louis, 24. Dez. E3 droht hier 
ein Streit aller Kutfchen- und Laft« 
Fubrleute zu Neujahr, falls die „Cis 
tigeng’ Induftrial Affociation” fich in 
den Ausſtand der Droſchkenkutſcher 
einmiſcht. Die Letzteren, die übrigens 
den Streik noch nicht begonnen haben, 
verlangen eine Lohn-Erhöhung um 

20 bis 30 Prozent. 


Ausland. 


Zar gegen Duelle. 


Berlin, 24. Dez. Der Fürft zu 
Löwenſtein bat ald Präfident ber deut⸗ 
ſchen Anti-Duell⸗Liga die Unterſtütz— 
ung des Zaren erhalten. Der Fürſt 
hatte den Herrſcher aller Reußen um 
feine Anſichlen zur Duellfrage gebeten 
und erhielt daraufhin einen eigenhän— 
digen Brief, worin der Zar ſeine volle 
Sympathie mit den Beſtrebungen der 
Anti⸗Duell⸗Liga“ ausdrückt. Niko⸗ 
laus wünſtcht dem Fürſten allen Er— 
folg und bedauert lebhaft, daß die 
barbariſche Sitte des Zweikampfs 
ſelbſt unter ſeiner eigenen Armee be— 
ſtehi und ſchwer auszurotten iſt.“ 


Auch das noch! 


Berlin, 24. Dez. Das ‚„Berliner 
Tageblatt“ erfährt, daß in Rußland 
eine „heilige Liga“ ſich gebildet habe, 
um den Antiſemitismus zu predigen. 
Die Regierung und der Heilige Synod 
ermunterten angeblich dieſe Bewegung. 


„Glücklich“ geſchieden. 


Dresden, 24. Dez. Die Ehe des 
Prinzen Friedrich und der Prinzeffin 
Alicia von Schönburg-Waldenburg 
(Zochter de3 fpanifchen Kron-Präten- 
denten Don Karlos) wurde vom Hof 
in der üblichen Weife aelöft. Befannt- 
fi brannte die Prinzejfin ihrem Gat- 
ten durch, und zwar in Begleitung 
ihres italienifchen Kutfchers Emilio 
Mabani, und fie hatte jchon früher 
dur allerhand ähnliche Affären, über 
welche verfchievene Daritellungen ver⸗ 
breitet find, Xergerniß gegeben. Die 
Sympathie, die ihr anfänglich von 
mancher Eeite zutheil wurbe — da ihr 
Gemchl aub nicht gerade für den 
beiten Ehegatten gilt — war ihr in den 
legten zwei Wochen größientheils ver- 
loren gegangen. 

Neue Liebeswahn- Tragödie. 

Mep, 24. Dez. Cine junge, fhöne 
Schaufpielerin, Biletil mit Namen 
und am Stabttheater engagirt, ift von 
einem mohlhabenden Bemunberer er- 
[hoffen worden. Lehterer beging dann 
Selbitmord. 

Frl. Viletil fol von ihrem Anbeter, 
einem Yabriianten, fchon jeit Monaten 
verfolgt worden fein. Kürzlich ftellte 
fie ihn Scharf zur Rede und drohte ihm 
mit Verhaftung. Geftern aber erzwang 
fich der Abgerwiefene gewaltfamen Zu- 
tritt zu den Gemäcdhern der Künftlerin, 
Er fol ihr in rafender Leidenfchaft 
einen Revolver vorgehalten und ihr mit 
Erſchießen gedroht haben, fall fie ihm 
nicht zu Willen fei. Die Schaufpiele- 
rin floh in Entfegen zum Zimmer hin= 
aus und auf die Straße. Doch unter 
ber Hausthüre bolte der Halunte fie 
ein, töbtete fie mit zwei Kugeln und 
nahm fich, ehe berbeieilendeMänner ihn 
am Kragen paden konnten, durch einen 
dritten, gutgezielten Schuß felber das 
Leben. , 
„ampfernadhridhten. 

UAngelommen. 

New Vorl: Kronprinz ilhelm von Wremer; 
Blucher von Samburg; gic bon Liverpool. 
San Frauzislo: Ucapulco don Panam 


a, 
Genua: Palatia von New Vorl, über Reapel, 
Sabre. Lı Savote von "Rem York. 


Abgegangen. 
Queenstown: Majeftic, don Liverpool nah New 
Port; Haverford, von Siperpool nah Philadelphia. 
Außer dem Bremer —— ronbrinz Wilheim⸗ 
amburger —— „Bl i 


nah New 
er im Rebel mit 
erlitt Beichäpi 


berbo 
al 
urn, dab nur 
gemeine Panit unter 
werden lonnte. 


WER 


Tefegrapfirge Nie. 


Inland. — 
— In Pittsburg graſſirt jetzt eine 
bösartige Typhus⸗Epidemie. 
— In Menaſha, Wis. entleibte ſich 
der Bankier Otto Spengler, 
Verwandte in Chicago hat. 


melcher | 


— Dr. Franz Boas fagt jeht, die | 


bisherige Theorie, 


wonach die Eski-⸗ 


.. Mbendpoit, Chicano, Donneritan, den 24. Dezember 1903. 


a A EEEEEEEREEEE 


Das Weihnaditsfefl if da. 


— 


| Die Vethätigung der Nädjitenliebe 


gibt jidh rühmlich fund. 


Rieſiger Waarenumſatz. 


mos eine beſondere Raſſe bilden, | Die nhaber der großen Allerweltsläden 


erde durch die neueſten Forſchungen 
umgeſtoßen. 

— Bei Morris, Ald., prallte Die 
zweite Abtheilung eines Durch-Zuges 
der Louisville-& Naſhville-Bahn mit 
ger Poſtbeamter wurde getödtet, und 
18 Perſonen verletzt. 

— Unſer Poſtdepartement iſt hin— 
ſichtlich der, anläßlich der St. Louiſer 
Weltausſtellung auszugebenden Poſt— 
marken ſchlüſſig geworden. Dieſelben 
werden ungefähr die Größe der Chica— 


goer Weltausftelungs-Poftmarken ha= | 


ben. 


— rn Bennfylvanien allein wurden | 
im lekten Zahre im Dampfbahn-Bes | 


| 
| 


einem Lolalzug zufammen, ein farbis | 





trieb, laut neueftem amtlichen Bericht, | 


15,382 Angeftellte getöbtet oder ber= 
lei, und auf Straßenbahnen famen 
41 Bailagiere und 21 Angejftellte um, 
mähbrend nahezu 2000 Baflagiere und 
Urgeftellte verlegt wurden! 

— Alle Heirathen, 
12. Dezember im Staat Pirginien er- 


melche jeit dem | 


folgten, find ungiltig! An diefem Tage | 


trat ein Gefek in Kraft, wonach die 


Heiraths-Erlaubnißſcheine vom Clerf | 


bes Kreisgerichts, und nicht mehr vom | 


Eounty=Elerf, erwirft werden müffen. 
Vielen County-Elerf3 mar aber bie 
neue Beitimmung noch unbeftimmt, 
und fie ftellten auch fernerhin Hei- 
rathsſcheine aus. 


Ausland. 


— Aud Kırka hat die Republik Pa- 
nama formell anerfannt. 

— Der italienifhe Gefandte in Ha= 
bana wurde angemiefen, einendandel3= 
vertrag mit Kuba zu unterzeichnen. 

— Die Dreyfus-Kommiiffion in Pa= 
ris erörterte den Bericht des Referenten 
Viktor Mercier über das neue Bemeis- 
material. Eine Entfcheidung wird erft 
in einigen Tagen erwartet. 

— Der Dampfer, melcher neuer: 
dings bei Vliffingen, Holland, ftran 
dete, war der deutfhe Dampfer 
„Preußen“, der von Yokohama nach 
Bremen beitimmt mar. 

— Eine Londoner Angabe, monad) 
der franzöfifche Miinijter des Ausmär- 
tigen fi al Schiedsrichter in dem 
ruffifcgjapanifchen Streit angeboten 
haben follte, wird in Paris amtlich de- 
mentirt. 

— Bei einer Erfaßmwahl für das bri- 
tifche Unterhaus im Bezirk Ludlow, 
tmelche durch einen Todesfall nothiwen- 
dig mar, murde ber Liberale und 
Chamberlain = Mann Romland Hunt 
gewählt. 

— Die neue chineſiſche Handelskam— 
mer in Peking hat amtlich die Eiſen— 
bahn-Geſetze verkündet, welche Wu 
Ting Fong, der ehemalige chineſiſche 
Geſandte in Waſhington, entworfen 
hat. Darnach dürfen Ausländer fortan 
höchſtens die Hälfte der Eiſenbahn-Ak— 
tien beſitzen, und das Aufnahme von 
Anleihen wird den Bahngeſellſchaften 
beſchnitten. 


Lotalbericht. 


Gegen Verſchleppungspolitit. 


Van Dyne und Konſorten werden wahrs 
ſcheinlich nächſte Woche prozeſſirt 
werden. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon deutete 
heute an, daß das von dem Anwalt 
Iſador Plotke zu Gunſten ſeines 


Klienten Roeske um Aufſchub desPro— 


zeßverfahrens anhängig gemachte Ge— 
ſuch nicht berückſichtigt und der Ange— 
Hagte, wie auch jeine Kumpane, wahr: 
ſcheinlich ſchon in nächſter Woche pro= 
zeſſirt werden würde. 

„Die Angeklagten hatten hinreichend 
Zeit, fih auf den Prozeß vorzubereis 
ten“, jagte er. „Die Staatsanivalts 
fchaft befüimmert fich feinen Deut um 
die öffentlihe Meinung. Wir halten 
und an das Gefet. Der von Herrn 
Plotfe angeführte Grund ift nicht 
ftihhaltig und mird von feinem 
Richter anerkannt werden.“ 

Herr Dlfon erklärte ferner, daß er 
mit dem Hilfspolizeihef Schuettler 
forferiren und feititellen werde, mel: 
cher der Angeklagten zuerft prozeffirt 
werben fol. Anwalt Plotfe wünfcht, 
daß fein Klient zuerft zur Rechenfchaft 
gezogen werde. Er wird geltend ma= 
chen, dat NRoesfe von Niedermeier hyp- 
notifirt murbe und folalich ein mil- 
lenlof23 Werkzeug in deifen Händen 


mar. 
— 


Wurzhüutt'n. 


Der joviale Eigenthümer ber 
Wurzhütt'n, Hr. Joſ. Moſer, ladet 
zum Beſuche der morgen, Samſtag und 
Sonntag von ihm in ſeinem Lokale, 
Nr. 244 Clybourn Avbe., veranſtalte— 
ten Unterhaltungen ein. Er hat wieder 
ein genußverſprechendes Programm 
vorbereitet, nach deſſen Abwickelung 
auch der Tanz in ſeine Rechte treten 
ſoll. „G'raft wird nöt.“ 

— —— — — 

Verlief tödtlich. 


Der Lijährige Frank Mulusky, der 
geſtern Abend an Root Straße von 
einer Wallace Straße-Car von dem 
Trittbrett einer Halſted Straße-Car 
geſtreift wurde und einen Schädelbruch 
erlitt, erlag dieſem heute in der elter— 
lichen Wohnung, Nr. 891 31. Place. 


* Am nächſten Samſtag hält die 
jekt 17,000 Mitglieder zählende „Illi⸗ 
nois Commercial Men's Aſſociation“ 
ihre jährlicheGeneralberſammlung und 
Beamtenwahl in der Exerzierhalle des 
Freimaurertempels, 17. Stodiwerf, ab. 
Alle Gejhäftzreifenden find zu diefer 
Berfammlung eingeladen. 


| 


machten alänzende Gefhäfte. —Mıe zuvor 
war der Zudrang von Käufern ein fo ge: 
waltiger, wie diesmal. 


Das Haften und Jagen von Käu— 
fern in den Haupigeſchäftsſtraßen ber 
Stadt dürfte heute zwar erjt zu jpäter 
Abenditunde zu Ende fommen, Doc 
find diefe Säumigen, welche erjt in der 
legten Stunde ihre Weihnachtseinfäu- 
fe beforgen, nicht unter Denen zu fins 
den, melche heute Abend Belcheerung 
abhalten. Die Mehrzahl der Deut- 
jchen feiert den Weihnachtsabend. Wer 
e3 bon deutfchen Yanilienvätern nur 
irgend möglid maden fann, wirb 
heute Abend die Lichter an dem buni= 
gefhmüdten Tannenbaum anzünden 
und bie Geinigen zur Bejcheerung um 
fich verfammeln. lm fo ruhiger wird 
er dann morgen die Yreuden des 
Feiertags genießen können. In den 
meiſten nichtdeutſchen Kreiſen beginnt 
das große Gabenſpenden erſt morgen 
Vormittag. Die Sucht, einander mit 
Geſchenken förmlich zu übertrumpſen, 
iſt dort maßgebend. Der alte Brauch, 
durch ſinnige Gaben vornehmlich der 
Kinderwelt in herzlicher Weiſe Freude 
zu bereiten, iſt hier in den koſtſpieligen 


Luxus ausgeartet, mit Weihnachtsge— 


ſchenken einander förmlich zu überla— 
den. 
Die Inhaber und Leiter der großen 
Allerweltsläden an der State Straße 
berichten, daß diesmal hinſicht— 
lich der Zahl der Verkäufer und 
des Werthes der verkauften Gegen— 
ſtände einen bisher unerreicht glänzen— 
den Abſchluß zu verzeichnen haben 
werden. Die Exgpreßgeſellſchaften 
wurden mit Aufträgen mehr als in je— 
dem anderen Jahre beſtürmt. Die 
Zahl der Beſorgungen, die ihnen über— 
tragen wurden, war nach zuverläſſiger 
Schötzung in den letzten Tagen um 25 
Prozent größer, als in der letztjährigen 
Weihnachtswoche. Das ſind untrügli— 
che Zeichen des Wohlſtandes. Da iſt 
es denn auch nicht mehr als ſelbſtver— 
ſtändlich, daß ſich die vom Glück Be— 
günſtigten in dieſen Tagen der Armen, 
vom Schickſal Enterbten, erinnern und 
ihre Nächſtenliebe bethätigen. In kei— 
ner wohlthätigen Anſtalt der Stadt, 
mag ſie öffentlichen oder privaten 
Charakters ſein, werden die Pfleglinge 
ohne Weihnachtsfreude bleiben. Selbſt 
in den Strafanſtalten wird fürdieJn— 
ſaſſen morgen ein Feſtmahl aufgetiſcht 
und für beluſtigende Unterhaltung ge— 
ſorgt. Ja, man darf ohne Uebertrei— 
bung behaupten, daß morgen nicht ein 
Bewohner der Großſtadt Chicago zu 
hungern braucht. Die Heilsarmee hat— 
te während der letzten Nacht 2000 
Proviantkörbe, jeder mit Lebensmit— 
teln für fünf Perſonen gefüllt, im ehe— 
maligen Princeß Skating Rink, Nr. 
558 Weſt Madiſon Straße, zum Ver— 
ſandt an arme Familien ferktiggeſtellt, 
deren Nothlage ihr von zuverläſſigen 
Perſonen beſcheinigt und deren Adreſ— 
ſen ihr bekannt gegeben waren. In 
den fünf Logirhäuſern der Heilsarmee 
wird morgen, ſoweit der Vorrath an 
Lebensmitteln reicht, jeder Hungrige, 
der da vorſpricht, geſpeiſt werden. In 
den ſämmtlichenHeilsarmee-Verſamm— 
lungslokalen finden morgen Weih— 
nachtsfeierlichkeiten, verbunden mit 
der Vertheilung von Geſchenken an 
arme Kinder, ſtatt. Die „Volunteers 
of America“ haben für den nächſten 
Sonntag den Saal im Coliſeum-An— 
nex gemiethet; ſie wollen dort in den 
Stunden von 10 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags mehreren Tau— 
ſenden von Bedürftigen ein Turkey— 
Feſtmahl vorſetzen. Andere Wohlthä— 
tigkeitsvereine halten entweder Spei— 
ſungen der Armen ab, oder laſſen ih— 
nen Liebesgaben zugehen. — In den 
Countyanſtalten wird das Weihnachts— 
feſt, wie alljährlich, großartig gefeiert. 
Die Patienten des County-Hoſpitals 
werden morgen mit Blumen, Lecker— 
biſſen, Turkey-Braten nebſt Zubehör 
und mit einer Weihnachtsunterhaltung 
im Amphitheater erfreut; an der Feier, 
für welche ein 30 Fuß hoher Weih— 
nachtsbaum geſchmückt wurde, wird die 
Mehrzahl von den 815 Patienten 
theilnehmen können. Der Chicago 
Woman's Club hat für eine ganze Rei— 
he von Weihnachtsbeluſtigungen für 
die Inſaſſen der Anſtalten in Dun— 
ning Sorge getragen. An jedem Nach— 
mittag der folgenden ſechs Tage wer— 
den, von morgen an, unter Leitung von 
Frau Charles Davis ſowohl in der 
Kapelle des Armenhauſes, wie auch im 
großen Saale der Irrenanſtalt, für die 
Inſaſſen Unterhaltungen ſtattfinden. 
Im Countygefängniß und im ſtädti— 
ſchen Arbeitshauſe werden die Gefan— 
genen morgen mit Turkeybraten nebſt 
Zubehör geſpeiſt; nachher werden ihnen 
Unterhaltungen dargeboten, bei denen 
Kräfte mitwirken, die ſich freiwillig 
dazu anboten. In der Schule für ver— 
krüppelte Kinder war Santa Klaus ge— 
ftern eingefehrt, in anderen mohlthäti- 
gen Anftalten wird er erit am Sam?- 
tag und Sonntag feine®abenbürbe ab- 
laden und freubige Stimmung verbrei- 
ten. — In den fatholifchen Kirchen der 
Stadt wird man morgen die Geburt 
des Heilands befonders eindrudapoll 
feiern; doch auch in allen Iutherifchen 
und evangelifchen Kirchen findet Feit-' 
gottesdienft, mit befonderen Gefangs- 
vorträgen, jtatt. Paltor Krafft’3 Ge- 
meinde wird morgen in der Salems- 
Kirche, 5. Str. und Wentmworth Ane., 
durch die Ausführung des von dem 
tüchtigen Organiften Henry %. Wey 
und dem Kirchenchor vorbereiteten mu- 
fifalifden Programmes erfreut mer-- 
den, und auch die Befucher der fatholi- 
chen Kirche „Zur unbefledien Em— 
pfängniß“, Nortb Parf Ave. und 


Schiller Str., Haben morgen Vormit- 
tag großartige mufitalifcge Genüffe zu 
gemärtigen, die Organift und Chorbi- 
reftor Henry Schneiderwirth vorberei= 
tet hat. Gelbft die Frühmefſen in den 
fatholifchen Kirchen werden mit Ent- 
faltung großen Gepränges und mit be= 
fonder® großartigen mufifalifchen 
Darbietungen abgehalten. 
—; — 
Stebbings freigefproden. 


Er Fann das Weihnadtsfeft als freier 
Mann begehen. 


Schiwerlich wird hier Xemand das 
Meihnachtsfeft mit Teichterem und 
danfbarerem Herzen begehen, ala Wal: 
ter 2.Stebbinga, der heute von denGe- 
ſchworenen vor Richter Kerjten von der 
Anklage freigefprochen wurde, während 
eines Gtreites Walter U. Scott vor= 
Täglich ermordet zu haben. Stebbings 
ftellte nicht in Abrede, daß Scott von 
feiner Hand fiel, behauptete aber, daß 
er, um fich gegen die Angriffe des ihm 
an Körperfraft überlegenen Gegners zu 
Ihüßen, ein Papiermeffer, da3 auf 
Seott3 Arbeitstifch lag, ergriffen und 
zur Abwehr vor fih gehalten babe. 
on feiner blinden Wuth fe Scott in 
das dolhartige PBapiermefler hineinge: 
rannt. Die Gefehmorenen einigten fich 
Thon nach drei Abjtimmungen auf ih- 
ren Wahrfprudh, und zwar ftimmten 
bei der eriten 8 für Verneinung und 4 
für Bejahung der Schuldfrage, bei der 
zweiten 10 für nichtfehuldig und 2 für 
fchuldiq, mährend bei der dritten alle 
Geſchworenen die Schuldfrage vernein— 
ten. 

Es hatte ſich eine große Anzahl 
Freunde des Angeklagten im Gerichts— 
ſaal eingefunden, die, ſobald der 
Wahrſpruch verleſen worden war, auf 
Stebbings zueilten und ihn glück— 
wünſchend umringten. Der Richter 
mußte wiederholt Ruhe gebieten, ehe 
die Ordnung im Gerichtsſaal wieder— 
hergeſtellt war. Der Staatsanwalt— 
ſchaft kam der Wahrſpruch nicht uner— 
wartet, denn es war ihr nicht gelungen, 
über allen vernünftigen Zweifel hinaus 
den Vorſatz zum Morde bei Stebbings 
nachzuweiſen. 

Trotzdem Augenzeugen ausgeſagt 
hatten, daß das Opfer unbewaffnet 
war, wurde James Carnneet von den 
Geſchworenen vor Richter Gary geſtern 
doch von der Anklage freigeſprochen, 
Mathias Ploumen ermordet zu haben. 
Carnneet hatte geltend gemacht, daß 
er in berechtigter Nothwehr Ploumen 
erſtochen habe, da dieſer ſonſt ihn er— 
ſtochen haben würde. Die Geſchworenen 
waren zwölf Stunden lang in Be— 
rathung, und zwei von ihnen ſollen an— 
fänglich für die Bejahung der Schuld— 
frage eingetreten ſein, die anderen hät— 
ten ſie aber nicht einmal zu Worte 
kommen laſſen. Sowohl der betr. 
Hilfsſtaatsanwalt, welcher die Anklage 
vertrat, wie auch der Richter waren 
ungehalten über den Wahrſpruch, der 
ihrer Erklärung nach durchaus nicht 
mit der Beweisaufnahme zu vereinba— 
ren iſt. 

Ploumen war der Vormann in dem 
Leihſtalle 3016 Cottage Grove Ave., 
mo auch“ Carnneet beſchäftigt war. 
Dieſer gehörte keiner Gewerkſchaft an, 
während bei Ploumen dies der Fall 
war. Beide hatten öfters Streit mit— 
einander, und am letzten 5. September 
forderte Carnneet ſeinen Widerſacher 
zu einem Fauſtkampf heraus. Wie Au— 
genzeugen während der Verhandlung 
ausſagten, gebrauchte Ploumen nur 
ſeine Fäuſte, als Carnneet ein Meſſer 
zog und die Klinge ſeinem Gegner in's 
Herz ſtieß. 

Rheinhold H. Gurgel wurde geſtern 
im Gerichtshof von Richter Gary 
fchuldiq befunden, der Bartholomae & 
NRoefing Breming Eo., bei welcher er 
als Kaffirer bebienitet war, die Sum= 
me von rund $5000 unterfchlagen zu 
haken. Gurgel wohnte mit feiner Ta- 
milie Nr. 1322 W. Monroe Str. 


Grandiury vertagt ih. 


Keine weiteren Unflagen gegen Gewerf» 
ſchaftler. 


Die Großgeſchworenen hatten auch 
heute Vormittag die Beamten der Ge— 
werkſchaft derSüdſeite-Straßenbahner 
alsZeugen vorgeladen, vernahmen aber 
nur Finanzſekretär S. D. Bland über 
die Ausgaben der Fonds, um feſtzu— 
ſtellen, ob dieſelben vielleicht auch zur 
Bezahlung von Todtſchlägern gedient 
hätten, waren aber mit der Auskunft 
zufrieden, und beendigten nach einem 
Rundgang durch das Gefängniß ihre 
Arbeit. Keine Grandjury hat ſo viele 
Anklagen, wie dieſe, gegen Gewerk— 
ſchaftsführer erhoben. Angeklagt wur— 
den bekanntlich Beamte der Straßen— 
bahner, der Schriftgießer und ſtreiken— 
de Arbeiter der Kellogg Switchboard 
and Supply Co. 

Die Großgeſchworenen wollen ihren 
Nachfolgern (im Januartermin) em— 
pfehlen, die Nachforſchung nach der 
Anſtellung von Todtſchlägern Seitens 
der Straßenbahner-Gewerkſchaft fort— 
zuſehen. 

Der Schlußbericht der Groß— 
geſchworenen macht auf die Arbeiter— 
virren in der Stadt aufmerkſam; 
über 400 Fälle wurden unterſucht, und 
in etwa 300 wurden Anklagen erhoben. 
Keine Anklage wurde eingereicht gegen 
Frank Chandler, den früheren Leiter 
der Grundeigenthumshandlung Chand— 
ler & Eo., den Frau Sarah Eole vom 
Hotel Stratford bezichtigt, $3015 un= 
terfchlagen zu haben, die fie. ihm zur 
Anlage übergeben hatte. Schon drei 
Mal haben fich Großgefchimorene mit 
dem Fall beichäftigt. Chandler jtelli 
die Sache als Erpreſſungsverſuch dar. 
Die Frau hat unlängſt vor Richter 
Underwood eine Anklage in der glei— 
chen Angelegenheit gegen Chandler er- 
hoben. 


— — 
ſturz und Neu. 


* Im Irrengericht wurde heute 
Dennis J. Long, Kollektor von Beruf 
und Nr. 665 Bloomingdale Avenue 


mohnhaft, als geiftestrant erklärt und 


der Anftalt in Dunning überwiejen. 


Folgen eines Unfalls. 


Der ısjährige David Bernftein büßte die 
Sprache ein. 


Zwei Brüder von Gas übermannt. 


Der 16jährige David Bernftein ver- 
unglüdte geftern Abend elf Uhr an 
Clart und Adams Straße infolge 
eines Zufammenftoßes cines Kabel» 
bahnzuges mit einer Trolleycar. Eine 
Stunde fpäter wurde er bewuhtlog an 
14. Str. und Nemberry Ave. liegend 
aufgefunden. Er murde nad dem 
Eprechzimmer des Dr. X. Spare, Nr. 
352 W. 14. Str. und von dort nad 
ber elterlichen Wohnung, Nr. 636 
Sangamon Str., gefhafft. Dort er: 
machte er heute zu früher Morgen- 
ftunde aus feiner Betäubung, um die 
rieberfchmetternde Wahrnehmung zu 
Ba, daß er die Sprache verloren 

at. 
5 Man muthmaßt, daß er nach dem 
Sufammenftoß in einer Blue Jsland 
Une.-Car Eis zur 14. Straße fuhr, 
dort abitieg und bi3 zur Nemberry 
Abe. ging, wo er zufammenbrad. Er 
wurde bon einer Yyrau entveckt, welche 
bie Polizei benachrichtigte. 

Die Gebrüder ©. E. und C. C. 
Lewis, Nr. 317 63. Straße, murben 
heute in ihrem Zimmer hinter der: La- 
den bon Sohn Me$nnis, Nr. 0249 
Madifon Ape., von Leuchtgas über— 
mannt, aufgefunden. Das Gas ent— 
ſtrömte einem ſchadhaften Gasofen. 
Die Verunglückten fanden Aufnahme 
im Englewood Union-Hoſpital. Sie 
werden vorausſichtlich geneſen. 

Ein nördlich fahrender Kabelbahn⸗ 
zug der Milwaukee Ave.Linie ſtieß ge⸗ 
ſtern Nachmittag mit einer öſtlich fah— 
renden Lafe Str.-Car zufammen. Be- 
ter $. Ryan, Nr. 1613 State Str, 
fiel von dem Greifiwagen auf das 
Pflafter und erlitt ſchwere Verletzun— 
gen. Die übrigen Paſſagiere wurden 
unfanft durcheinander gerüttelt, famen 
aber unverfehrt davon. Man muth: 
maßt, daß der Zufammenftoß durch 
Ihlüpfrige Schienen verurfacht wurde. 

Nachdem er fich vergeblich bemüht 
hatte, einem anderen Fuhrmann einen 


Vorfprung abzugewinnen, verurfachte | Thatortes 


aeftern Abend J. S. Sullivan, ein 
Yuhrmann der North Shore & 
Suburban Erpreß Eo., einen Zufam- 
menjtoß feines Fuhrmwerf3 mit einer 
Dgden Ave.-Car, um nicht eine Menge 
Perfonen, die an 5. Ave. und Ran- 
dolph Str. ftanden, iiber denHaufen zu 
fahren. Beide Fuhrleute geriethen fich 
dann in die Haare. Die Polizei fchritt 
Ichlieglich ein und verhaftete Sullivan. 
Ein von Wm. Bandomw, Nr. 2601 
Wentworth Ave., gelenktes Fuhrwerk 
ſtieß geſtern an Archer Ave. und Clark 
Str. mit einer Trolleycar zuſammen. 
Der Roſſelenker ſauſte auf das Pfla— 
ſter und erlitt ſchwere Verletzungen. 
An Centre Ave. und Adams Str. 
ftieß geitern ein von Charles Brady, 
Nr. 123 Haftings Str., gelenftesFuhr- 
werk mit einer ITrolleygcar zufammen. 
Brady ftürzte auf das Pflafter, ver- 


lor infolge des Sturze3 die Befinnung | unbeftimmter Dauer verurtbeilt. 


und erlitt jehwere Hautabfehürfungen. 

Die 18jährige Anna Welnapid, Nr. 
2935 Union Xpe., glitt geitern auf dem 
eisbedecten Bürgerfteige an Polf und 


| 


| 


| 


State Str. aus, fiel und brad ben | 


rechten Arm. 

Der 55jährige Ignatz Shamcheck, 
Pauilna und 21. Str., der por mehre- 
ren Tagen infolge eines Straßenbahne 
unfall jchmwere Berlegungen erlitt, 
wurde gejtern, ziello8 umherwandernd, 
bon der Polizei aufgegriffen und nad 
dem County-Hofpital geichafft. Sein 
Zuftand wird für bedenflich gehalten. 

Bor dem Gebäude Nr. 60 State 
Str, alitt aeftern Philip Swanfon 
aus, fiel und brach das linfe Bein. Er 
wurde nach feiner Wohnung, Nr. 240 
N. May Str., geichafft. 

Die Freunde von Swan Rundaut ., 
Gus Eeftrom und George Meffenger, 
twelche, wie berichtet, am Sonntag von 
South Chicago aus eine Bootfahrt auf 
den See unternahmen und feitdemn ver— 
mist werden, beabfichtigen, den Hafen 
an der Mündung des Calumet Fluffez 
nach den Leichen der muthmaßlich Er=- 
trunfenen abjuchen zu lafjen. 

In einer Aſchgrube, zwiſchen den 
Geleifen der Chicago, Milmaufee & 
St. Paul-Bahn an Auftin und Arte 
fian Upe., wurde heute die Leiche de3 
Zotomotivenreiniaers N. Frauenhofer, 
Nr. 473 Haſtings Str., gefunden. 
Man muthmaßt, daß er während fei- 
ner Arbeit einem Herzleiden erlag. 

— 


Daclad Vlcet allein Thuldig. 


Steffel von jeder Derantwortuna an dem 
Tode der Frau Dic:? freigeiprochen.-Er 
bleibt trodem in Haft. 

Die Koronersjurg, welche heute den 
Snqueft über den Tod der rau Anna 
Vlcek abhielt, gab den Wahrfprud ab, 
daß die Nerftorbene von ihrem Manne, 
der inzmwifchen Selbftmord begangen 
hat, ermordet wurde. Albert Steffel 
wurde von jeder Verantivortung an 
ihrem Tode freigefprocdhen, muß aber 
trogdem in Haft verbleiben und fich auf 
eine gegen ihn auf Grund feines erit- 
maligen Geitändnifjes erhobene Anfla- 
ge hin verantworten. Er wurde heute 
dem Richter Sabath vorgeführt, der 
fein Verhör auf den 26. Dezember 
perihob, um ihm Gelegenheit zu geben, 
zum Inqueite zu erjcheinen. Nach def- 
fen Beendigung wurde er wieder in der 
Bezirtmade an Canalport Abe. einge- 
fperrt. 

Als erjte Zeugin tdurde von der Ko- 
ronerdjuryg Anna, die zmölfjährige 
Tochter de3 Mörder und Gelbftmör- 
derd, vernommen. Gie wiederholte 
meinend die befannten, der Polizei ge: 
genüber gemachten Ausfagen. 

Steffel mar der nächte Zeuge Er 
leugnete, Frau Vlcef mißhandelt zu 
haben. 

Leutnant Ptace, der als legter Zeu- 
ge vernommen murbe, mieberholte bie 
ihm gegenüber von Vlcef und GSteffel 
abgelegten Geftänbniife. 

— — — 

— Willſt Du nicht der Sklave Dei— 
nes Gemüthes ſein, ſo mußt Du Herr 
Deines Verſtandes ſein 


Aus den Polizeigerichten. 


Eine Silbermünze machte den „armen 

Blinden“ ſehend. 

An der Ecke von Adams und State 
Str. hockte ſeit Monaten der vorgeb— 
lich ſeines Augenlichts beraubte Lema— 
nuel D'Owen und ſprach die Vorüber— 
gehenden um die übliche „milde Gabe“ 
an. An einem Bande, das von feinem 
Halje herabhing, trug er ein Schild mit 
der Aufjchrift: „Helft doch dem armen 
blinden Manne.“ Gejtern Nachmittag 
warf ein Mildthätiger dem Bettler ei- 
nen „Quarter“ zu. Das Gelditüd 
fiel neben den ausgeftredten Hut und 
rollte eine Strede von mehr ala bier 
Yuß meit leife auf dem Geitenmweg da= 
bin. PBolizijt Sullivan, von der Har- 
tijon Str.-Bezirfäwache, fah, wie der 
„arme blinde Mann“ fchnell und ohne 
Mühe die Stelle fand, auf welche das 
Geldjtüd gerollt war. Er nahm ihn 
feft. Wegen VBorfpiegelung falfcher 
Ihatfachen und Bettelns wurde Yema= 
nuel D’Omen heute von Richter Caver= 
In unter $100 Geldftrafe und Beglei- 
Hung der Gerichtsfoften verurtheilt. 

Frances Sherman, früher im Haus: 
balt von Frau %. W. Carter, Nr. 334 
Warren Ave., befchäftigt, vermochte fich 
heute.vor Richter Caberly nicht von der 
Anklage zu entlaften, ihSchmudfachen 
aus dem Befig der Frau Carter uns 


felben öffentlich zur Schau getragen 
zu haben. Der Richter verwies fie un- 
ter $500 Bürgfchaft dem Kriminalge- 
richt. 

Auf Umftandsbeweife hin überant- 
wortete heute Richter Callaghan die 
des Ueberfall3 und Raubes verdächtig- 
ten jungen Leute Xuliu3 Smonge und 
Frank Smonge dem Kriminalgericht. 
Frau Mary Gillespie, Nr. 9108 E3- 
canaba Xpe. wohnhaft, wurde gejtern 
Abend an der Ede von 91. Str. und 


gepadt 


unbeträchtlichen Baarſchaft gezwun— 
gen. Sie machte ſofort der Polizei 
Meldung. Die verhaftete die beiden 
Smonges in einer in der Nähe des 
befindlichen Wirthſchaft. 
Obwohl die Beiden leugneten, und 


vermochten Julius u. Frank Smonge 


ſich, nach des Kadis Dafürhalten, doch 


nicht von der Anklage zu entlaſten. 
—— —— — 
Weihnachtsſtimmung. 


Hon der auf Todtſchlag lautenden Anklage 
freigeſprochen. 

Don einer Jury in Richter Walker; 
Abtheilung des Kriminalgerichts wur— 
den heute Joſeph Peatozinski und An— 
ton Janowski von der auf Todtſchlag 
lautenden Anklage freigeſprochen. Die 
Beiden waren angeklagt, am 1. Jan. 
1902 John Roginski getödtet zu haben. 

Adolph Fleiſchmann wurde heute von 


befunden und zu Zuchthausſtrafe von 


Frl. 


Minnie Low vom Bureau of Perfonal | 


Gerpice, welche dazu beigetragen hatte, 
die Verurtheilung zu erwirten, legte 
fih aber nunmehr 
ins Mittel und veranlaßte, dah er «= 
gen Bürgfchaft, die fie und Frau 
Fleiſchmann ſtellten, in Freiheit geſetzt 
wurde. 
len ließ heute der Richter Gnade für 
Recht ergehen. 
— 
Nach erprobtem Muſter. 


Den Rechtsanwälten Patrick H. 
O'Donnell und James T. Brady, 
welche des Beſtechungsverſuches 
Geſchworenen in einem gegen dieUnion 


Traction Co. eingeleiteten Schadener- 
ſatzprozeß im Kriminalgericht ſchuldig 


befunden waren, wurde heute vom 
Appellationsgericht ein neuer Prozeß 
gewährt. O'Donnell benachrichtigte da— 
rauf den Staatsanwalt, daß er auf 
ſofortiger Verhandlung des neuen 
Prozeſſes beſtehe. Dasſelbe that Ale— 
xander Sullivän im nämlichen Falle. 
Als ihm ſein diesbezügliches Geſuch 
vom Staatsanwalt nicht erfüllt wer— 
den konnte, lieferte er ſich dem Sheriff 
aus. Dann leitete er ein Habeas Cor— 
pus-Verfahren ein, das mit der Um— 
ſtoßung des früher über ihn verhängten 
Urtheils endete. Nach dieſem Muſter 
werden muthmaßlich auch O'Donnell 
und Brady verfahren, um ſich gänzlich 
aus den Netzen desGerichts zu befreien. 
— —— —— _ 


Bermißt. 


Der Anwalt George A. Ritter von 
Nauvoo, Ill. erſuchte die hieſige Poli— 
zei, die Adreſſe ſeines angeblich hier 
wohnhaften Sohnes Orville M. Ritter 
zu ermitteln, damit er ihm ein Weih— 
nachtsgeſchenk ſenden könne. 

Harry Sherman, der vor ſiebenJah— 
ren das Elternhaus verließ, wird von 
ſeiner Mutter, Frau Mary E. Sher— 
man, Columbus, Ohio, geſucht. Auch 
wurde die Polizei erſucht, nach dem 
Verbleib von Benjamin X. Pulver von 
Iraverfe Eity, Mich., zu forfchen. Er 
war bis vor drei Monaten auf dem 
Frachtdampfer Blanchard beſchäftigt. 


— a 
Endlich verhaftet. 


Sames Larfin, der feit fieben Yah- 
ren wegen MWebertretung der Parole 
bedingungen von der Polizei des gan= 
gen Landes gejucht wurde, ift geitern 
bon Detektive der Bezirfämache an 
Desplaines Str. an Desplaines und 
Madifon Str. verhaftet worden. Er 
wird na dem Zuhthaufe zu Holiet 
zurüdgefchafft werden, wo er den Reit 
der megen®inbruds über ihn verhäng- 
ten Strafe verbüßen wird. Der Häft- 
ling gab an, James Farrell zu heißen, 
wurde aber al3 Larfin identifizirt. 

— — — e 


— Fatale Sache. — Hausherr (zum 
Zimmermiether) Wie können Sie ſich 
unterſtehen, auf der dunklen Treppe 
geſtern Abend meine Tochter zu küſſen. 
— Miether: Sind Sie ja ganz ruhig, 
ſonſt zeig' ich Sie noch an wegen un⸗ 
terlaſſener Treppenbeleuchtung! 





—— chiſch ⸗radikale Abgeordnete ſich zudee 


Auch in vielen ähnlichen Fäl- 


Der | 


| qung war eine grobe 








Die Shlägerei im Reihsrath; 


Aus Wien wird über die Schlägerei 
in der Säulenhalle de Parlaments. 
folgende ausführliche Schilderung ges 
geken: Nah Schluß der Hausfigung. 
am 26. fpielte fich in der Säulenhalle,.. 
des Parlaments eine peinliche Szene 
zwifchen dem deutjchnationalen Sours 
reliften Mandl und den raditaltfche» 
hifchen Abgeordneten Fresl, Klofac 
und Sehnalab. Dem Adg. Fresl war 
Dinterbracht worden, daß Mandl, ber 
fein Parlament3-Berichterftatter ift, 
ferdern al3 Erternift einigen Blättern 
jerbifche und bulgarifche Informatioz, 
nen gibt, ald Gemährämann für den 
Abdg. Stein für deffen Zmifchenruf:: 
„Sie haben im Belgraber Konat eine 
Uhr geftohlen!” gedient habe. Die ge= 
nannten drei Abgeordneten fchritten: 
auf Mandl zu, undrzresl fagte zu ihm: 
„I bin Der, von dem Sie behauptes‘ 
ten, daß ich im Konaf zu Belgrad eine 
Ubr gejtohlen habe. Sie haben das 
Herrn Stein gejagt." Mandl ermi- 
derte, „Das ift nicht richtig, aber ich 
leugne nicht, daß ich Wiener Yournali= 
ften erzählt habe, man habe mir jüngjt 
in Belgrad mitgetheilt, unter jenen 
Perfonen, denen die Befichtigung des 
Konaf3 geftattet wurde, habe fich au 
de: Abg. Frresl befunden, und daß er, 


he z i . | ebenfo mie die meijten anderen Beju- 
rechtmäßiger Weife angeeignet und Dies | I BR 1 


cher, „ein Andenken“ mitgenommen 
babe. €3 müjle Herrn rel er= 
winjcht fein zu hören, mas man in; 
Belgrad Hinter feinem Rüden von ihm’ 
[preche.* Darauf nahm Abe. Klofac. . 
das Mort und fagte: „Diefe Mitthei- 
lung ift eine Büberei.“ Mandl entgegs 
nete: „Mit Ihnen fpreche ich überhaupt 
nit. Lernen Sie erit, jih in Ehren= 
angelegenheiten anjtändig zu beneh— 
men“, und mollte ji entfernen, 
In dieſem Augenblicke verſetzte ihm 


ung 2 ee 1 5 
Erhange Ave. von zwei jungen Kerlen | Fresl von rückwärts einen Fauſtſchlag 


und unter Androhung des | 
Iodes zur Verabfolaung ihrer nicht | 


auf den Kopf. Mandl wandte fih um 
und fchlug Fresl zweimal ins Geficht. 
Nunmehr hieben Klofac und Gehnal 
auf Mandl ein, bis einige Journalis 


| Sten undAbgeordnete demHandgemenge 
!' ein Ende madten und Mandl in Si- 
| &herheit braten. 


Mandl wurde |pä- 


ter in das Präfidialbureau berufen . 


Frau Gillespie die Perfönlichkeit ihrer | und dort vom Kanzleidirettor proto⸗ 


Angreifer nicht genau feſtſtellen konnte, 


kollariſch über den Vorfall vernom— 
men. 

Herr Fresl hat fich von der Beſchul— 
diqung des Pendulendiebitahls gerei= 
niat. Er bat aufs bejtimmtejte er— 
tlärt, dak er beim Befuch des Konat 
in Belgrad überhaupt nicht irgend 
welchen werthvolleren Gegenſtand habe 
wegnehmen können. Nun müſſen die 
Deutſchen beſchämt ſchweigen. Wenn 
Herr Fresl überhaupt nicht irgend 
welchen werthvolleren Gegenſtand mit— 
nehmen konnte, dann hat er auch kei— 
nen mitgenommen, und die Beſchuldi— 
Verleumdung. 
Ueber den Verlauf der letzten Sitzung, 


oder vielmehr über die Epiſoden, aus 


Richter Ehytraus der Bigamie ſchulvig denen ſich Reichsrathsſitzungen zuſam— 


menzuſetzen pflegen, wird unter dem 
27. aus Wien gemeldet: 

Der Präſident ſpricht unter Hin— 
weis auf die geſtrigen Thätlichkeiten 
in der Parlamentshalle das tiefſte Be— 
dauern darüber aus, daß drei tſche— 


ner ungualifizirbaren Handlung din= 
reißen ließen. (Stürmifche Protejftrufe 
der Tſchechiſch -Radikalen.) .Y Wbg. 
Kiofac vewangt die Einfegung eines 
Mipbilligungsausfchuffes über Die 
Ertlärung des Präfidenten un’d betont, 
dat; er nur Zeuge der geitrigem Szenen 
mar. Der Präfident lehnte das Vers 
langen Klofacs ab, da er nur in Aus 
übung feiner Disziplinargemwalt ges 
fprechen habe. Hierauf beantragt Abg. 
Ploj Namens: des Mißbilligungsaus— 
Ichufles dem Aba. Stein wegen des ben 
Abg. Fresl beletdigenden Zurufes bie 
Mipbilligung auszufprehen. Nach 
längerer Debatte, in der Abg. Stein 
zugibt, mit der Charafterifirung der 
Handlung des Abg. Fresl ald Uhren» 


| diebftahl zu weit gegangen zu fein, und 


l 


bon der Mitnahme eine3 Andentens 
aus dem Belgraderflonaf fpricht, wäh 
rend Abg. Fresl auf das beitimmteite 
erflärt, daß er beim Befuch des Konaf 
überhaupt nicht irgend welchen werth- 
polleren Gegenftand habe mitnehmen 
tönnen, befchließt das Haus die Miß- 
billiaung auszufprechen. Sodann wird 
die Debatte über die Erklärung des 
Mintiterpräfidenten von Körber fort> 
geſetzt. in der fortgefegten Debatte 
über die Regierungserfläruna jprechen 
fi) Morfeyg (Zentrum) und Schach— 
inger (Zentrum) für die Erhaltung der 
Gemeinfamfeit der Armee, fomie für 
den Auscleich aus, der eine Staat» 
nothmendigfeit erften Ranges und für 
beide Reichstheile nothwendig ſei. Frei— 
herr v. Hruby-Geelnj (tſchechiſch-lon— 
ſervativer Großgrundbeſitz) kritiſirt 
auf das Schärfſte das gegenwärtige 
Regierungsſyſtem und erklärt, die 
Tſchechen wollten Frieden, jedoch nur 
auf der Baſis der Gleichheit und Ge— 
rechtigfeit. Hierauf murde bie Vers 
handlung abgebrochen. 


— Auf Ummegen. — Buchhalter: 
„Frau Schule, foeben bemerfe ich, daß 
die Kaffirerin mit der Kafle durchges 
gangen tft.” — Prinzipalsgattin: „Um 
Gottesmwillen, weiß denn mein Mann 
ihon davon?” — Buchhalter: „IH 
glaube ja, denn ber ijt mit durchge— 
brannt.” 

— Brofefforenzmeifel. — Profefjor 
(der audgina, feiner Frau etwas zum 
Geburtstag zu faufen, fteht vor einer 
Auslage): „Let werk ich nicht, Hab’ ich 
überhaupt noch nicht gewußt, mas ich 
meiner Frau zum Geburtstagsfeſte 
faufen werde oder hab’ ich’3 ſchon ge= 
mußt und dann mieder vergeflen? Ha, 
zwei mögliche alle, bie Erwägung 
verdienen!“ Kopfichüttelnd geht er meis 
ter und fommt zu Haufe an... nas 
türlich wieder, ohne etwas gelauft zu 
haben. 

— Aus der Sefunda.— Sie, Meper, 
ich denfe oft von Ahnen: Wie ift ber 
Menih doch dumm; wenn ich Sie dann 
aber fo recht intenfip beobachte, mahr- 
haftig, dann find Sie wirklich — nodi, 


bümmer! 
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WegendesWeihnahtsfeites wird 
Die „‚Abdendpofi‘ morgen nidt 
erſcheinen. 


Jetzt gegen Rußland! 


Von den auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten der Ver. Staaten war früher 
nur in dem langweiligſten Abſchnitte 
der Präſidentenbotſchaften die Rede. 
Es konnte immer wieder blos feſt— 
geſtellt werden, daß die große Republik 
mit aller Welt in Frieden und Freund⸗ 
ſchaft lebe. Höchſtens gab es hin und 
wieder kleine Mißverſtändniſſe, die 
aber regelmäßig ſchon durch den Aus— 
tauſch einiger diplomatiſcher Noten be⸗ 
ſeitigt wurden. Keine Macht trat uns 
zu nahe, und die einzige, mit ber mir 
mwegen ihrer ausgebehnten Beligungen 
in Amerifa überhaupt ernitlich hätten 
in Gtreit gerathen fönnen, nämlich 
Großbritannien, 30g entweder etwanige 
übertriebene Anfprüche ohne Weiieres 
zurüd oder unterwarf fich bereitmilligjt 
einem Schiev2jprude. 

Ceit dem ruhmreichen Kriege gegen 
Spanien find aber die Ver. Staaten 
aus ihrer fogenannten Abgefchlofjen- 
beit heraüsgetreten, und feitdvem tft 
au ihre auswärtige Politik jo „in= 
tereffant“ gemorben, daß fie die innere 
beinahe in Bergeffenheit gebracht hat. 
Das Staatödepartement, das hundert 
+ Sabre lang meistens nur dem Namen 
nach das oberfte war, jteht jegt in 
Wirklichkeit an der Spike und theilt 
fih höchftens noch mit dem Kolonial- 
zmweige des Krieggamtes in bie öffent- 
liche Aufmerffamteit. €3 feiert einen 
glänzenden Triumph nach dem ande- 
ren. Seine jüngfte großartige Er: 
zungenjchaft fichert den Ver. Staateit 
nihi nur den PBanamafanal, fondern 
auch nahezu unbefchräntte Herrichafts- 
rechte über die Qandenge von Panama. 
Nach) einem fo wunderbaren diploma= 
tifchen Siege fann der Staatsfefretär 
ficherlih Anfpruch darauf erheben, von 
den zünftigen Diplomaten der alten 
Melt als mindeftend ebenbürtig an= 
erfannt zu werden. Um fo mehr muß 
es ihn verdriehen, daß Rußland ihn 
noch immer fozufagen als Lehrbuben 
behandelt und über feine feinjten 
Shabzüge mit geringfhägigem Lä- 
cheln hinweggeht. 

Monate lang hat Rußland die 
chineſiſche Regierung verhindert, mit 
den Ver. Staaten von Amerifa einen 
Handelsvertrag abzuſchließen und 
ihnen zwei Häfen in der Mandſchurei 
zu öffnen. Auf alle Vorſtellungen un— 
ſeres Staatsdepartements hat es mit 
Ausflüchten geantwortet. Am letzten 
Ende hat es jedoch der überlegenen 
Staatskunſt John Hays weichen und 
ben Berirag zuſtande kommen laſſen 
müſſen. Vor etwa einer Woche hat 
der Bundesſenat dieſen Vertrag be— 
ſtätigt, und damit hat die Republik die 
erſehnten Einfallsthore für ihren Han— 
del mit Nordchina gewonnen. Wenig- 
ſtens iſt dies die Auffaſſung des 
Staatsſekretärs geweſen. Anſcheinend 
bat er ſich aber geirrt, denn der amerit- 
kaniſche Geſandte in Peking hat ſoeben 
die Nachricht nach Waſhington geſandt, 
daß der chineſiſche Kaiſer den Vertrag 
noch nicht vollzogen und noch kein 
Edikt an die Vizekönige erlaſſen hat, 
um ihn thatſächlich in Kraft zu ſetzen. 
Die friedliche Eroberung der Mand— 
ſchurei kann ſomit noch immer nicht 
beginnen, und daß hieran nur Ruß—⸗ 
land ſchuld iſt, kann natürlich keinem 
Zweifel unterliegen. 

Nun haben allerdings die Ver. 
Stoaten ſelbſt etwa zwanzig bereits in 
aller Form abgeſchloſſene Handelsver⸗ 
träge durch einfache Nichtbeachtung 
wieder unwirkſam gemacht. Der Se— 
nat hat dieſe Verträge weder verwor⸗ 
fen, noch beſtätigt, ſondern als Maku— 
latur betrachtet und in den Papierkorb 
geworfen. Es bedarf indeſſen keiner 
beſonderen Erwähnung, daß China 
ſich nicht unterſtehen darf, das Beifpiel 
der Ver. Staaten nachahmen zu wol⸗ 
len. Die Republik Kolombia iſt aller⸗ 
dings ſo dreiſt geweſen, den Panama⸗ 
lanalbvertrag abzulehnen, aber dafür 
hat ſie auch die Rache ereilt. Ebenſo 
ſchnell wird das Strafgericht über 
China hereinbrechen, wenn es in ſeiner 
unbegreiflichen Verblendung beharrt, 
und wenn hinter der chineſiſchen Regie— 
rung Rußland jteht, jo wird eben Ruß- 
land ben Zorn ber Ber. Staaten zu 
fühlen Haben. Wie Panama gegen 
Kolombia, jo läßt fich vielleicht Japan 
gegen Rußland ausfpielen. Yohn Bull 
würde feinem aſiatiſchen Bundesgenoſ⸗ 
fen gewiß gern zu Hilfe fommen, wenn 
er fih auf die fräftige Unterftügung 
be3 unermeßlich reichen Bruder3 Nona= 
than verlafjen fönnte. mar ift der 
Vertrag mit China no nicht rechts- 
träftig, aber deffenungeacdhtet wird fich 
wohl — machen laſſen, daß er den 
Ver. Staaten das Recht gibt, von den 
ihnen „abgetretenen“ Häfen in der 
Mandſchurei Beſitz zu ergreifen und 
ſie gegen Rußland zu vertheidigen. Da⸗ 
zu —* es nach dem neueften Prä- 
jedenzfalle keiner Kriegserklärung, alſo 
nicht der Zuſtimmung des Kon⸗ 
greſſes. Der Präſident kann aber⸗ 
mals aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit die Rechte der Ver. Staaten wah⸗ 
ten und des nadhmaligen Beifalls „ber 
Nation“ ficher fein. Soll fih das 
Qumpengefindel in St. Peteräbutg 
ettva beraudnehmen bürfen, als 
bad Zumpengefinbel in Bogota? 
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Die „Sparfateit‘ im Gimpel⸗ 
£ fang. 


Der Stahltruft, mit feinen „PBapier- 
mwerthen“ von $1,400,000,000 die 
größte Korporation der Welt, hat fich 
zum Sparen entfhloffen.. Er bat 
zwar, fo lange er befteht, ftet3 glänzen- 
de Geſchäft gemacht; bis in bie jüngfte 
Zeit auf feine Vorzugsaltien 7 Pro- 
zent, und auf die Stammaftien, die 
„pures MWaffer“ find, 4 Prozent jähr: 
liche Dividende bezahlt, dabei, wie 
jich’3 für eine gut geleitete Gejelfchaft 
gehört, für die Abnußung der Anlagen 
und Mafchinen ufm. große Abfchrei- 
bungen gemacht und noch 'nen guten 
„Ueberſchuß“ Baargeld an Hand be- 
halten; feine Beamten konnten au in 
jedem Bericht und noch in dem lekten, 
im Hinblidt auf die großen an Hand be- 
findlichen Aufträge, weiterhin ein gu- 
tes Gefhäft in Ausficht ftellen — er 
mill aber doch „Iparen“. Der „Stahl: 
trust“ erfreut fich zwar ber denkbar be— 
ften Organifation und der größten na— 
türlichen WVortheile, denn ihm gehören 
die Erzlager und die Minen, ihm geho- 
ren die Dampferflotten und die Eifen- 
bahnen, welche das Erz in dieSchmelz—⸗ 
hüttenbeförbern, ihm gehören die Koh- 
lengruben und Kohfsöfen und er hat 
die Macht, von den Eifenbahnen bebeu: 
tende Ermäßigungen der Yrachtpreife 
für feine Fabrifate zu erlangen, (auf 
Koften der Farmer, denn die Bahnen 
müffen ich durch die Erhöhung der 
Trachten für Farmprodutte jchablos 
halten) — er muß aber doc fparen. 
Er mwill ganze $28,000,000 das Yahr 
jparen. Der große amerifanifche 
Stahltruft fann Eifen und Stahl bil- 
liger in ven Markt bringen, al3 irgend 
ein Wettbewerber auf dem ganzen Er- 
dentund und der denkbar beite Markt, 
ber amerifanifche, ift ihm, durch Aus- 
ihliegung jeglichen Wettbewerbs, auf 
Gnade und Ungnabe überliefert: er 
fann, Danf den Zöllen, die zum Schu: 
Be der amerifanifchen Arbeit erlaffen 
wurden und aufrecht erhalten werben, 
feine Preife um 50 Prozent höher an: 
jegen, ald zur Dedung der Produt- 
tionskojten und Sicherung eines an= 
ftändigen Profite® nöthig märe, — 
aber er muß doch fparen: ganze $28,: 
000,000, und von diefer Summe jollen 
$20,000,000 „gefpart“ werden burch 
Herabfegung der Gehälter und Löhne 
der Angeitellten und Wrbeiter und 
$8,000,000 dur Schließung mehrerer 
Anlagen und „andere Erfparniife“. 

Soldes Sparen foll nothmendig 
fein. Der Stahltruft hat die leßte bier- 
teljährige Dividende ausfallen lafjen; 
ausfallen laſſen müſſen, heißt es, 
Dank der eingetretenen Verringerung 
der Verdienſte. Das darf aber nicht 
ſein, oder richtiger, dergleichen darf 
nicht wieder vorkommen, denn ſonſt 
fallen die Stahlaktien noch tiefer und 
man kann ſchließlich nicht mehr dafür 
bekommen, als für ſo viel Makula— 
tur, während man ſie doch zu einem 
recht großen Bruchtheil ihres Nenn— 
werthes auf das Publikum abzuladen 
wünſcht. Das iſt aber nur möglich, 
wenn wieder Dividenden bezahlt wer— 
den, und Dividenden können in Zu— 
funft-nur bezahlt werden, wenn man 
„Ipart“. Denn auch) das größteFaß hat 
einen Boden und wenn man feine UF: 
tien verfauft, fann man auch nicht 
aus den Einnahmen von den Attien- 
verfäufen Dividenden bezahlen; fo et= 
mas geht wohl im Anfang, in der er- 
jten Zeit nach der Gründung, menn 
das Vertrauen nod) feit und die Hoff: 
nung groß ijt und die Aftienverfauf- 
Geldquelle Iujtig fließt; aber e3 geht 
nicht mehr, wenn durch allerhand nie= 
berträchtige Gerüchte und Enthüllun- 
gen das fchöne Vertrauen gefhwunden 
ift und da3 Publitum durdhaus nicht 
mehr anbeißen will. Da muß ein neuer 
Köder aufgefegt werden: „offenherzige 
Darlegung der Sachlage“, „Erfparnif- 
fe” und dann neue Dividenden. Sekt, 
follen fich die anzulodendenLämmer fa= 
gen, ijt die Gefelichaft geläutert und 
auf eine zahlende Bajis gebracht, jett 
heißt's kaufen. ⸗ 

In ſolcher Lage etwa iſt der Stahl— 
truſt und es mag ihm gelingen; es mag 
ihm möglich werden, auch auf ſeine 
8400,000,000 Stammaktien, die pu— 
res Waſſer, ſind, wieder ein paar 
Mal Dividenden zu zahlen und feine 
Merthe dadurch mieder in die Höhe zu 
treiben; e8 mag ihm gelingen, dann ei- 
nen qauten Theil ber „unperbauten 
Merthe“ auf das Publitum abzuladen 
und fie nachher durch die Wiederein- 
ftellung der Dividendenzahlungen mie- 
ber fallen zu lafjen; e8 mag ihm ge- 
lingen, foldherart ein, von der eigenen 
Geminnfuht immer und immer mie- 
der bethörtes Publitum um viele Mil- 
Ionen gute Dollar zu rupfen. 
Aber wer wird den Köder dann bezah- 
len, mit dem die Golbfifche gefangen 
murben? 

Einer geftrigen Depefche aus Pitt3- 
burg zufolge berrfcht in dem dortigen 
Bezirk eine jehr gebrüdte Stimmung, 
die gar nicht zur Weihnachtäzeit paffen 
mil. Denn man meiß dort, daß die 
Lohnbeſchneidung beſchloſſene Sache 
iſt. Sie wurde noch nicht angekündigt, 
weil man den Leuten die Weihnachten 
nicht ganz verderben will, aber am 1. 
Januar wird ſie bekannt gegeben wer⸗ 
den und ſie wird dort allein rund 80,⸗ 
000 Arbeiter betreffen, denn die „un—⸗ 
abhängigen“ Geſellſchaften werden 
dem Beiſpiele des Truſts folgen. Die 
Lohnverkürzungen allein ſollen der 
U. ©. Steel Corporation $17,000,000 
im Xabre fparen. Ganz richtig! Da 
fann fie ein ganzes Jahr lang 4 Pro- 
zent Dividenden zahlen auf ihre 


red Mafler find, und noch eine Mil- 
Iion behufs Erhöhung des „Ueberfchuf- 
feg“ behalten. Da werben die Aftien 
ſchon wieder ſteigen. 

Aber die Lohnverkürzung iſt noch 
nicht das Schlimmſte; die Betriebsein⸗ 
ſtellung „bietet“ ſie noch als nachträg⸗ 
liches Weihnachtsgeſchenk für die Ar- 
beiter. Sie iſt nothwendig dank der 
Abnahme der Aufträge. Man hätte 
das Letztere zwar vermeiden können, 
wenn man die Preiſe ermäßigt hätte 
verſchiedene Bahnen würden ſehr 
große Schienenbeftellungen machen, 


$400,000,000 Stammaltien, bie pu=. 
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wenn fie die Tonne zu $23 bis $24 be- 
fommen fönnten, und fo ift e8 in an: 
beren Zmeigen—aber das hat derTruft 
ja nicht nöthig. Er fhließt lieber feine 
Fabriken. Der heilige ZcH, welcher bie 
Arbeiter fehügen fol, Thügt ihn ja vor 
ber Gefahr, daß Ausländer die Auf- 
träge erhalten fönnten. Wäre das 
nicht, dann würde man fie-mohl an= 
nehmen und die Fabriken würden nicht 
ftilf Stehen, die Arbeiter nicht feiern 


müffen. 

Der Stahltruft „part“, und bie 
Bahnen warten und fparen und andere 
Stahl- und Eifenverbraudger auch. Und 
die Arbeiter, zu deren MWoht und Be: 
ften die Zölle, die allein des Gtahl- 
truft3 „Sparen“ durch Betriebsein- 
ftelung möglich machen, errichtet mor- 
den fein follen, müffen fih Lohnabzüge 
gefallen laffen oder feiern. Die Wege 
bes Schutßzolles find wunderbar. 


Yatces uud Hauecy. 


Mit abgefägten Hofen hat die Ab— 
ordnung des demofratiihen County» 
Ausfchuffes abziehen müffen, die dem 
Gouverneur Yates das Erjuchen ge- 
ftelt hat, daß er an Gtelle des ver- 
ſtorbenen Richters Hutchinſon einen 
anderen Demokraten ernenne. Und 
wenn die Bittſteller jetzt obendrein aus⸗ 
gelacht werden, ſo geſchieht's ihnen 
recht. Wie ſie nur einen Augenblick 
etwas anderes als Abweiſung erwarten 
haben können, überſteigt jeden Begriff. 
Daß ein Mann, der in ſeinem verant— 
wortlichen Amte ſtets und jederzeit als 
der kleinlichſte, engherzigſte, dabei gie— 
rigſte und ſelbſtſüchtigſte aller Partei— 
gänger ſich erwieſen; dem die ganze 
Staatsmaſchine nur Mittel und Werk— 
zeug iſt, für ſich ſelbſt und für poli— 
tiſche Freunde und Helfer zu ſorgen, 
der ſelbſt die Kranken und Elenden 
in den ſtaatlichen Wohlthätigkeitsan— 
ftalten lieber der Ausbeutung und 
Mißhandlung überantwortet, als daß 
er darauf verzichtete, die bezüglichen 
Verwaltungsſtellen als politiſcheBeute— 
ſtücke zu behandeln, und der es nicht 
verſchmäht, zur Füllung ſeiner Wahl— 
kaſſe von allen in ſeine Macht gegebe— 
nen Angeſtellten bis herab zu den 
Waſchweibern und Spucknapfputzern 
Tribut zu erzwingen — daß ſolcher 
Politicaſtro nicht ein ſo fettes Stück 
amtliche Patronage, als es der in Rede 
ſtehende hochbeſoldete Richterpoſten iſt, 
ſich entgehen laſſen würde, das hat 
denn doch jeder halbwegs urtheilsfähige 
Menſch mit unbedingter Beſtimmtheit 
vorherſagen können. 

Haben Andere unter gleichen Um— 
ſtänden anders gehandelt, hat ſelbſt ein 
ſo ſtrammer Parteimann wie Tanner 
ſich verpflichtet gefühlt, eine richter— 
liche Stelle, welche das Volk mit einem 
Angehörigen der Gegenpartei beſetzt 
hatte, bei zufällig eingetretener Vakanz 
einem Mitgliede derſelben Partei zu 
übertragen, ſo ſind dieſe Anderen eben 
Andere gewefen, mit anderen Pflicht- 
und Anftandsbegriffen. Von dem 
Manne Yates kann nit einmal bie 
getroffene Wahl überrafchen, bie bet 
jedem andern unbegreiflich fein mürbe. 
Daf er das erledigte Richteramt bem- 
felben Richter Hanecy angeboten hat, 
hinfichtlich deffen das Wolf bet ber leb- 
ten Richtermahl am entfchiedeniten und 
ichärfften befundet hat, daß es ihn 
nicht haben will, ift völlig im Ein- 
lang mit der ganzen Art und Weile, 
fie Gouverneur Yates fich felbit und 
das ihm übertragene Amt auffaßt. Ter 
Mann, der fich auch als Richter als 
politifcher Parteigänger eriwiefen und 
dabei iiber alle hergebrachten Rüdfich- 
ten des Anftandes und ber Schicklich— 
keit ſich hinweggeſetzt hat, iſt des Herrn 
Yates würdiger Geiſtesverwandter und 
Geſinnungsgenoſſe. Kein Wunder, daß 
ſie einer zum andern ſich hingezogen 


fühlen. * 

Ein ſtarkes Stück iſt es freilich, daß 
ein Mann, den das Volt mit fo über: 
mältigender Mehrheit al unmürbig 
des richterlichen Amtes erklärt hat, 
ihm trogdem von Neuem ſoll aufge: 
aimungen werben. Schließlich verfährt 
aber Herr Yates dabei nur nach dem— 
felben Grundfae, nach dem er bei al- 
len feinen Amtsernennungen verfährt, 
auch bei allen feinen Amtsentlaffungen 
verfahren ift. Er hat jeven Beamten 
entlafien oder zur Wbdanfung ge- 
zungen, ber nicht unbedingt nad) fei- 
ner Pfeife tanzte und die Pflicht gegen 
Herrn Yates und feine Mafchine nicht 
ala erfte aller Pflichten anjah. Und er 
bat feinen mit einer Gtelle bedacht, 
pon dem er nicht überzeugt mar, baf er 
diefe Pflicht vor jede ambere jegen 
würde. 

Es iſt ihm deshalb auch nicht einge— 
fallen, der demokratiſchen Abordnung 
zu ſagen — was ſehr am Platze gewe— 
fen wäre — daß Richterämter nichts 
zu thun haben ſollten mit der Partei⸗ 
politik, daß man deshalb auch fett 
Recht habe, ihm die Ernennung des 
Angehörigen einer gewiſſen Partei zu— 
zumuthen, wo vielleicht jemand, der 
einer anderen Partei angehört oder 
auch keiner Partei angehört, beſſer zu 
dem Amte geeignet ſein würde: daß er 
es auf alle Falle für feine Pflicht hal— 
te, den beften Mann auszufuchen ohne 
Rücficht auf die Partei. So hätte er 
ſprechen ſollen und ſprechen müſſen, 
wenn er ein Mann wäre, dem das öf— 
fentliche Wohl über die Partei und 
über den perſönlichen Vortheil ginge. 
Er hat aber nicht ſo geſprochen und 
man kann getroſt darauf ſchwören, daß 
ihm auch kein ſolcher Gedanke gekom⸗ 


men. 

Uebrigens iſt der ganze Vorfall 
nicht nur bezeichnend für Herrn Yates 
und ſeine Amtsverwaltung, ſondern 
lehrt auch, wie wenig unter den ob- 
maltenden Umftänben mit einer Aende⸗ 
rung gemonnen fein würde, die feit 
langer Zeit als ein Schritt zur Beife- 
rung bes ftaatlichen Gerichtömejenz be- 
fürmortet worben il. Man hat die 
-Ihatfache, daß die Rechtäpflege in ben 
Bunbesgerichten eine durchweg beffere, 
verläßlichere und fähigere ift al8 bie in 
ben Staatögerichten, daraus zu erflä- 
ten verfucht, daß die Bunbesrichter 
ihr Amt dur Ernennung erhalten, 


die Staatörichter dagegen aus politie 
ſchen Wahlkämpfen hervorgehen, alfo 
gewiſſermaßen gezwungen werden, 
ſelbſt Politiker zu ſein und „hinabzu— 
ſteigen in den ſchmutzigen Pfuhl der 
Parteipolitik.“ 

Es liegt ein Stück Wahrheit darin 
und mit der Vorzüglichkeit derBundes⸗ 
gerichte gegenüber den Staatsgerichten 
hat es ſeine Richtigkeit —aber die Er— 
nennung allein thut es nicht. Würden 
Leute wie Yates zu Präſidenten er— 
wählt, ſo würden auch die Bundesge— 
richte ſehr raſch zur Zuflucht abgeta— 
kelter Politiker und zur politiſchen 
Maſchine herabſinken. 


Lokalbericht. 


Trübe Weihnachten. 


Die Aulage der Illinois Steel 
Company geſchloſſen. 


6500 Arbeiter feiern. 


Auch in den Pullman'ſchen Anlagen und in 
der Deering'ſchen Erntemaſchinenfabrik, 
wird, angeblich nur für zwei Lage, der 
Betrieb eingeftellt. 


As MWeihnahtsüberrafhung für 
ihre 6500 Angeftellten jchloß geftern 
Abend die Jllinois SteelCompany ihre 
in South Chicago gelegene Anlage. 
Wann der Betrieb wieder aufgenom- 
men werden wird, wurde nicht durd) 
Anſchlag befannt gegeben. Die Beam- 
ten erflärten indeß, daß die Anlage 
mwenigjiens dreißochen lang gefchloffen 
bleiben würde und daß, wenn der Be- 
trieb wieder aufgenommen wird, eine 
10—15prozentige Lohnherabfegung in 
Kraft treten wird. Viele der Angeftell- 
ten beabfichtigen, nach demDjten zu ge- 


en. 

Auch die Anlagen der Pullman Car 
Company und die Deering’fche Abthei- 
lung der Ynternational Harvefter&om- 
pany wurden heute Nachmittag ge- 
Ihloffen, angeblich nur für zwei Tage, 
doch befürchten die Angeftellten, daß 
die Maßnahmen der Gejellfichaften nur 
Vorboten längerer, unfreimilliger TFe- 
rien für fie find. 

Ssnfolge Schließung der drei Anla- 
gen feiern etwa 15,000 Arbeiter, Soll: 
ten, tie gerüchtmweife verlautet, auch 
die übrigen drei Abtheilungen der $n- 
ternattonal Harvefter Company ihre 
Anlagen [chließen, fo würde die Zahl 
um meitere 10,000 vermehrt werden. 

Die Schliefung der Anlage der SI: 
Iinois Steel Company erfolgte ohne 
borherige Ankündigung, obgleich ge: 
rüchtweife verlautete, daß eine Lohn- 
berabfegung geplant würde. Als die 
Maßnahme befannt wurde, fandten die 
in der Anlage befchäftigten Handmer- 
fer einfomite zum®efchäftsführer, um 
fih zu erfundigen, mann der Betrieb 
wieder aufgenommen werden würde. 
Dem Ausfhuß wurde der Beſcheid, 
daß eine bejtimmte Antwort ihm nicht 
ertheilt werden fünne, daß uber die Un- 
lage biS weniaften3 zum 15.%dtuar ge- 
ſchloſſen bleiben würde. 

Die Schließung der Anlage hat 
fchmerzliche Ueberrafchung bei den Ar— 
beitern verurfacht und ‘deren Weib: 
nachtöfreude zerjtört. Die Mehrzahl 
der verheiratheten Leute war nicht im 
Stande, einen Nothgrofchen zurüczule- 
gen und Sieht jebt Tagen voller Noth 
und Trübfal entgegen. 

Der betreffende Ausfchuß der Amal- 
gamated Affociation of Iron, Steel & 
Tin MWorfers, der fich feit zwei Tagen 
mit dem Gtreit zwifchen der Harbor 
Loge Nr. 18 und der Inland Gteel 
Company zu Indiana Harbor befaßt 
bat, bejchloß geftern, die Schlichtung 
der Angelegenheit in den Händen des 
Bollziehungsausfhuffe®e zu Taffen. 
Letterer hat mehrere Zugeftändniffe 
empfohlen. Die Gefellichaft hat fich be- 
reit erflärt, die Union anzuerfennen, 
fih aber vorbehalten, auchNichtgewerf- 
Thaftler zu befhäftigen. Man hofft, 
daß die\ingelegenheit friedlich gefchlich- 
tet werden wird. Die Stahlblecharbei- 
ter werden am 1. Januar mit einer 
Lohnherabjegung von 10 Prezent die 
Arbeit wieder aufnehmen. 

Die Hausmeifter von 1200 Gebäu- 
den beabfichtiaen am 1. Januar zu 
ftreifen, falls die Hausbefiter bi3 da= 
bin fich nicht entfchließen, das ihnen 
unterbreitete Uebereinfommen mit der 
Union zu unterzeichnen. Um den Streit 
mit Ausficht auf Erfolg führen zu fön- 
nen, hat die Union einen MWertheibi- 
gungsfonds von $2000 aufgebradt. 
Von allen nicht direft am Streif be- 
theiligten Mitgliedern der Verbindung 
Toll während des Streif3 eine Kopf— 
fteuer von je einem Dollar mö- 
hentlich erhoben werden. Diefe Steuer 
dürfte $1000 die Woche bringen. 

Die VBerfertiger zufammenlegbarer 
Käftchen, Mitglieder der Local Nr. 14 
der Kiftenmacher, und derlinion der an 
ber Säge beihäftigten Arbeiter, haben 
ein Uebereinfommen mit den Fabrifan: 
ten unterzeichnet, deffen hauptfächlichite 
Bedingungen mie folgt lauten: 

Die Arbeitgeber befchäftigen wen fie 
wollen. 

Die Woche hat 56 Arbeitäftunden. 

E3 wird feine Lohnerhöhung ver= 


langt. 

Meder Sympathieftreif3 noch Aus- 
[perrungen jollen ftattfinden. 

Der Gefhäftsagent der an feitite 
herren Mafchinen beichäftigten Heizer 
bat fi) mit der Chicago City Railmay 
Sompany über den Entwurf eines 
neuen Webereinfommeng geeinigt. Der 
gegenwärtige Kontrakt läuft am 1. Ja= 
nuar ab. Er wurde im vorigen Monat 
bon ben Leuten gebrochen. 

Außer den neun Unionleuten, die 
gejtern, iwie berichtet, in Verbindung 
mit dem Streit der Sübfeite Straßen- 
babner in Antlagezuftand verfegt mur- 
ben, haben die Großgefchiworenen ge- 
gen vier Geichäftsagenten Anklage er- 


hoben. Sie werben bezichtigt, fi vers _ 


| 


Thmoren zu haben, ben Gefchäftsbe- 
trieb der Kellogg Company zu jtören. 
Vor Berhängung des Streits follen fie 
Beamten der Firma gegenüber. geäu- 
Bert haben: bewilligt unfere Forderun- 
gen ober wir werben das Gejhäft rui- 
niren. Al3 ihre Forderungen abgelehnt 
wurden, wurde der Streit verhängt, 
ber Gemaltthaten aller Art im Gefolge 
hatte. ‘ 

In Anklagezuſtand verſetzt wurden: 

J. A. Johnſon, Geſchäftsagent der 
Meſſingarbeiter Union Nr. 83. 

Lee Fiſcher, Geſchäftsagent des Di— 
ſtrikts Nr. 8 des Internationalen Ver— 
bandes der Maſchinenbauer. 

R. G. Crane, Geſchäftsagent der 
Meſſingarbeiter-Union Nr. 127. 

James J. Lamb, Geſchäftsagent der 
Internationalen Brüderſchaft derElek— 
trizitätsarbeiter. 


Sie wurden in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt auf Grund der von John 
Edwards, dem Betriebsleiter der Fir— 
ma, und A. C. Allen, dem Anwalt der 
Firma, gemachten Ausſagen. 

— — 


Nah Kalifornien, 

Zwei folide durdhfahrende Füge täglich 
nah Galifornia, via der Chicago, Union Pa: 
cifice & Northiweftern:Bahn. Der Operland 
Limited (durchweg eleftrijch erleuchtet), weni: 
ger als drei Tage auf der Fahrt, fährt ab um 
8:00 Uhr Abende. Ein weiterer Schnellzug 
um 11:35 Nachts. Tieet-Offices: 212 Glarf 
Straße (Tel.: Central 721), und Wells 
Straße = Station. 

4,8,10,12,15,17,19,22,24,25,30,51d3 
— 7 +1+90  — 


Wird ausgeliefert werden. 


Bundestfommiflär Koote entfcheidet gegen 
2 M. Robb. 

Im Falle von John Armſtrong Me— 
Donald Robb, der von den Behörden 
in Kanada unter der Anklage ge: 
wünſcht wird, der Mutual Life Fund 
Inſurance Aſſociation 51750 unter— 
ſchlagen zu haben, entſchied nach vielen 
Verſchleppungen und Wortgefechten 
der Anwälte heute der Bundeskom— 
miſſär Foote, daß die Auslieferung 
des Angeklagten geſetzlich zuläſſig ſei. 

Der Angeklagte, welcher angeblich 
der Sprößling einer angeſehenen Fa— 
milie in Kanada iſt, die über bedeuten— 
den Einfluß und bedeutende Mittel 
verfügt, wurde hier am 20. November 
verhaftet, mußte aber, da die Ausliefe— 
rungspapiere nicht eingetroffen waren, 
wieder in Freiheit geſetzt werden. Die 
Papiere trafen inzwiſchen ein. Robb 
wurde wieder verhaftet, widerſetzte ſich 
aber mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln ſeiner Auslieferung. Obgleich 
heute gegen ihn entſchieden wurde, 
glaubt man doch, daß er ſeine Sache 
nicht verloren geben, ſondern den 
Kampf um ſeine Freiheit fortſetzen 
wird. 

Er betheuert, daß nicht er, ſondern 
ein anderer Angeſtellter der Geſell— 
ſchaft, der ſeither verſchwunden iſt, das 
Geld unterſchlagen hat, erklärte aber, 
daß er nichtsdeſtoweniger die Summe 
erſetzen wolle, ſobald ihm dazu Gele— 
genheit gegeben werde. 


Abgeurtheilt. 


F. A. M. Gillis, der Leiter der 
American Mufical Literary Aſſo— 
ciation, Nr. 358 DearbornStr. wurde 
heute von Richter Kohlſaat wegen Miß— 
brauchs der Poſt zu betrügeriſchen 
Zwecken um 81000 und die Koſten ge— 
ſtraft. Der Angeklagte ſoll ſeine zahl— 
reichen Opfer ſo erfolgreich gerupft 
haben, daß es ihm nicht ſchwer fallen 
dürfte, die Strafe zu bezahlen. 


Beiertags:Naten. 


Pia Chicago & Northweitern - Fifenbahn. 
Nah Flain, Rodford, Trreeport, Clinton, Ge: 
dar Napids, Beloit, Nanespille, Madijon, 
Waukeſha, Kenoſha, Nacine, Milwautee, 
Sheboygan, Fond du Lac, Ofhkofh, Neenah, 
Menafha, Appfeton, Green Bay und allen 
zwifchenliegenden Plägen. Tidet3 zum Ver: 
fauf am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 
1. Kan. 1904. Giftig für Nüdfahrt bis zum 
4. Januar. Vollſtändige Einzelheiten in den 
Tidet-Offices, 212 Clarf Str. (Tel.: Central 
721) und Wells Str.-Station. 19-313 


Tode8-Anzeige. 
sreunden und Belannten die traurige» ” 
Nachricht, dab unfer lieber Gatte, Vater 
und Großbater 
John Hoof 
am Mittwoch, den 23. Dezember, 3 UB 
Kacınittags, im Alter von 73 Jabren fes 
lig im Herrn entichlafen ift. Die Beer: 
digung findet Statt am Samitiag, den 
26. Dezember, Nacdhm. 2 Ubr, 
Irauerbaufe, 923 N. Halfted 
dem Montrofe Gottesader. t 
Zbeilnabme bitten, die frauernden Hin— 
terbliebenen: 
—— Hook geb. Werner, Gattin. 
fara Bittler, Tobier, nebit Enfeln 
und Verwandten. 
New Orleans, La. und Holland, Mich., 
Zeitungen bitte au Topiren. 


Sodes-Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nad 

richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Louis Kautz 

am Mittwoch, den 23. Dezember 1903, nad Ian- 
gem Leiden im Alter von 58 Jahren und 12 Ta= 
en fanit entichlafen ift. Mitglied der Columbia 
Loge Ne. 178.2. DO. H., Carpenter Union Wr. 
1 und der Harugari Liedertafel. Die Beerbdi- 
aung findet ftatt am Samftag, den 26. Dezem- 
ber, um 1 Uhr Nadm., vom Zrauerbaufe, 954 


N. Francisco Ade., nah dem Waldheim Fried- 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Glara Raus ach. Hocenauer, Gattin. 
Lonis B., Georg F. und Loutje Lavin geb. 
Kaus, Kinder. i 
Bernhard Lavin, Schwiegerfobnt. B 
Marie Kaus, Hatty Kaug, Schiviegertöchter 
Adam, Wilhelm, Karl, Auguit, Brüder. 
Lonije Schiller, Schweiter. 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab meine geliebte Gatiin 
Srederida Jahnte geb. Heiden 
am Dienitag, den 23. Dezember, um 7 Uhr Wore 
gens, fanft im Herrn entichlafen ift. Beerdigung 
am Samitag, den: 26. Dezember, 1 Uhr Nacdm., 
bom ZIrauerbaufe, 184 Biffel Str., nad, dem 
Eoncordia Gottesader. Die trauernden Sinter- 
bliebenen: 
rederit Jahnke, Gatte. 
sederid Jahnke, Aldert Jahnke, Amelie 
Boening, Louiſe Schroeder, Stinder. 
®. Boening, Schwiegerfohn. 


Sode8-Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nach» 
t, dab unfer geliebter Bruder, Schwager und 


richt, 
Ontel 
Heinrih Meier 
im Alter bon 47 Jahren und 17 Tage 
Dezember geitorben tft. Beerdi En ndet itatt 
am 25. Dezember, vom Trauerbaufe, 104 Web» 
fter pe, 1 Uhr Nadm. Um ftile Thetinahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
u Meier, Bruder. 
lene Meier, Schwägerin. \ 
ilie Meier, Neife, nebft Beranbian, i 
mido 


en am 21. 


SHRON 


ER’S Spezial-Verkauf 


Ro. 12 beginnt am Samflag und Dauert eine 
Wodhe, endend am Spyivefter-Abend. 


Früh: Moden für 1904, 
Reinwollene Anzüge für Männer 


Tweeds, Cheviots, ſchwere Homeſduns und Caſſimeres, 


in Farben⸗ 


Miihungen für dag Reuijiabr — und ferner ſchwarze Thibets, ge—⸗ 


jchneiderte gemäß dem Schnitt der Mode für das 


dahr 19041 — 


eıne führende und zeitgemäße Spe zialısät, 


Tode8- Anzeige. 
Sreunden und Befannten die traurige Nad 
riet, dab mein geliebfer Gatte 
Mar Kunze 
im Aiter bon 41 Jahren am Mittwoch, . deit 
23. Dezember, nah langen Leiden derichieden 
ift ‚Beerdigung am Sonntag, den 27. Dezember, 


1 Ubr Nadın., vom Trauerbaufe, 981 Ballou | 
Str 
© 


*. 
Cäcilia Kunze, Gattin. 
Ernſt und Joſephine Kunze, Kinder. 
Willie, Freddy, Brüder. . . 

Joſephine Freitag, Anton Freitag, Eltern. 
dojulon 


Todes-Anzeig 


e. 
Fortſchritt Tent 181 K. O. T. M 


Den Beamten und Sir Knights zur Nachricht, 


daß Sir Knight 
Heiurich Chriſt. Meyer, 


geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am | 
i Dezember, Nadm. 1 Uhr, dom | 


Freitag, den 25. 1 ! 
terhanie, 104 Mebiter Ave, nad Eden. Die 
v worden aut, um 12 UbrMittags_in 
v Xoacuballe zu erideinen, um dem Cir 
Knight die legte Ehre zu erweilen. 
Fred Kühne, Commander.” 
Rudolf Shaplinsiy, Rec. Keeper. 
Tode3-Anzeine 
Freunden und Welannten die traurige Nad)» 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Karl Schroeder 
im Alter von 75 Jabren fanft im Herrn ent- 
Ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
‚steitag, den 25. Dezember, Nachmittags 1 Uhr, 
bom Iranerbaufe, 42 Gardner Str., nad Wald» 
beim. Um itille Theilnahme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: ; 
Fohanna Schroeder, Gattin. 
Todes-Anzeige 
‚Frenmden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, dab meine aeliebte Gattin 
da Wille geb. Fleiq 
im Alter bon_26 Jabren nad Tırrzem Leiden 
neitorben ift. Die Peerdigung ift pridat, am 25. 
Dezember, Morgens 9 Ubr, vom Trauerhauie, 
1333 Wolfram Str., nah Waldheim. Die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Bernhard Wille, Gatte. 
Margarethe und George, Kinder. 
Aibert und Eva Yleig, Eltern. 
Willie und Hattie, Geſchwiſter. 
Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Vaul Gaooſchke 
am Mittwoch um halb ein Uhr im Alter bon 


22 Jabren janft im Heren entichlafen ift. Die } 


Beerdigung findet ftatt an Camitaq, den 26. 
Dezember, Ihr Nah, bom_Haule 59 W. 
North Ave, nah Waldheim. Die trauernden 
Hinterblicbenen:, 
Hermann Gzoichke, nebft Familie und Vers 
wandten. 





Todes-Anzeige. 

Freunden und Betannten die traurige Vach⸗ 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
Auguſt Schuͤtte 
im Alter don 33 Jabhren ſelig im Herrn entſchla— 
fen it. Die Beerdigung ifndet ſtatt am 26. De— 
zeniber, um 2 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 
68 E. Mebiter Ade., nah Wunders Friedhof. Um 
illes Beileid bitten die trauernden Sinterblies 
net: * 

Marie Schütte, Mutter, nebſt Schweſtern. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. —X 


Aſſe Auſtrãge punſttſich und billigſt beſorgt. 


* 


I} 


en Sekern ber „Abendpoit“, bie 
| mic geitern mit einem prädti« 
IC gen Meihnahts - Gejhent über- 
| rafchten, fpreche ic) hiermit meinen Herz- 
id Fichiten Dank aus. 

\ WM. FELDKAMP. 
ß Ede Filth Avenne u. Monrve Strafe. 
— — * 


Öroße Weihnachtsfeier 


— de! — 


Turnverein Garfield 


Unter Leitung de8 QTurnichrers Edwin Perder; am 
Samftag, den 26. Dezbr. 108; in der Sarfieln 
Turnhalle, 673-677 Yarrabee Str. Aufang Abd3. 
8 lihr. TidetsS im PVorverfauf 25e für Herr und 
Dame, an der Rajje Ze die Berjon. 


Erfle große Narrenfigung 


7 “0. J ⸗ 27 
Rheinischen Vereins 
an Zonntag, 3. Zaun. 1904, 

in Muellers Halle, Ede North Ave. urd 

Sedgmwid Str. Eintritt I5e die Perjon; eine Nar: 

renfoppe frei. SKafjeneröjfnung 4 Uhr I1 Minuten. 

Mastenball, Peftnaht Montag, 15. Februar, in 

Mueller 3 Kalle. 


Großer Breis-Mastenball 


beranfialtet vom inigkeit-Gonncil Nr. 2 bom 
Orden Chicagse Fraternal Lengue, in Yondorf's 
alle, Nortb Avenue und Halited Straße, am 
amitag, den 9. Januar 1904 3 Geld» u 
70 mwertbbolle andere Preife werden an die des 
ten Masten bertheilt. Zidet3 25 Cents. — 
nfang 8 Uhr. 19,24,26d3 


THE RIENZI 


Ede Divericy, Clark uud Evanftsn Ave. ; 


BE#"° KONZERT 32 
Jeden Abend und Sonntag Kachmillag ! 
momifr* EMIL GASCH. 


ART DD Fr DZ 


+ 


— — — — — — — 


Indiana Harbor! Das iſt Alles! 
Sprecht vor oder ** * voller Einzelheiten 
un ein. 


EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Eaft a 
gensre Farmer, Br —— 
otter Balmer ir. agmeiiter. — 


Achtung! 
Alſe deulſchen Sludenlenll 


Verſammelt Euch Alle am Samſtag, den 2%. 
Dezember 1903, im Lokale unſeres Couleur⸗ 
Bruders, 52 Eheifield Une, wo wir eine ge& 
mütblide Weihnachtsfeier mit geihmüdten 
Chriſtbaum erleben werben. 


63 ift eine 
Offerte, die 
troß des 
Weihnachts⸗ 
feſtes 

nicht vergeſſen 
werden ſollte. 


| Deutſches 


Theater in P owers 


I 

| Pircktion Leon Warhöner 

| Sonntag, den 27. Dezember 1908. 
| 15. UbonnementssBorfellung, 

| Blumenthal u. Kadeldurgs neuefter Suftipiels@rfolg: 
| Zum erjten Male! 


‚Das Chenler - Dorf, 


Quftipiel in drei Akten, 
I W” Gihe jeht zu haben. 


Neu! KRonzertsHalfel 


ADLER-GARTEN, 
292 und 294 Elybourn Avenue, zwiſchen Halſted 
Str. und North Avenue. Samftag und Soun« 
tag, 26. u. 27._ Dez. Sonntag Mlatinee von 3 
| ze an. — ä . 

birgs-Sodfer, hmte Tproler-Truppe 
| Sutterinte, ‚in ihren unübertrefilinen National« 
Liedern, mit Bitbers und Guitarre-Begleitung. 
Komiſche Vorträge, fowie engliihe Gelänge in 
Eolod, Duett3 und Triog, Eintrit frei! E3 las 
det ergebenit ein 
John Huebner, Eigenthümer, 


Wurzhütt 
urzhuttn. 

In, dem allbekannten Lofal zur Wurzhätt'n 
244 Glybourn Ave., findet Freitag, Samitag u. 
Sonntag gnemütblihe Unterbaltung itatt. Gür 
quten Lund und gute Getränfe it beiten ge: 
forgt. Wer fich recht gut amüfiren will, ver» 

fäume nit, der Wurzhätt'n einen Vefuh ab: 

auftatten. Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlich 
ein: Iojef Mojer, Broprietor. 
’ 


Größtes Ordeftrion in Chicago!! 
eben angefommen bei 


Henry 
an 


ber be 


chmehl, 
nte Schnelllänfer. 
‚1089 Milwaukee Avenue 
Spielt Nadhmittags 
tirt Orceiter bon “ 
lich eingeladen. 


und Wbends, Nepräfen 
Mann. Jedermann freund 
dofafon 


Der bier fo beliebte Budapefter Gefangstomiter 


Jaques Brust 


empfichlt fih allen Logen, Vereinen, Herren. 
Abenden und Privat-Eoireen. 205 Ediiier Sir., 
ı 2. Sloor, dofon 


| fir Weifnachfen! Nach Denfifa! 
Kuft und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


| Preis 25 Cents, 160 Seiten. 


| Bır beziehen von den Tränern oder der Ge 
ihäftsitelle ber Abendpoft. Gegen Einfendung 
von 28 Gents per Roft an irgend eine Adreffe. 


| 
| 
| für den Bücherfifch! Intereffant! 
81.00 Anzahlung — 81.00 per Woche 
2 ‚Dieje fhöne, in Rus 

\ binen gejeht e Elgin⸗ 

oder Maltbam = Lihr, 

ın goldgefüllten Ges 

| 


häufe, auf zwanzig 


arantirt, nur 
90 XUns 
soblung un» $1.00 ver 

Woche. Eine gefcries 

Be bene Garantie mit 

Aa jeder lihr,. Wir haben 

Aen auc wer, Feiertags⸗ 

Spezialitäten in ech⸗ 

sten Diamant = Ringen 

bon 815 bi 550 — 

garantirt als tadellos 

und reinmweiß, zu ben» 

Ei Bedingungen. — 

ähblt Eur: Meib- 

nahts:Bejchente jet 

— enn emwinict, 

foriht unfer Vertreter mit Muftern bei Eud vor. 


MARQUARDT & SCOTT CO., 126 State Str. 


Nehmt Elevator.— Offen von 8 Morg. bis 11 Abs. 
17—24038 


Garland Defen 
60 Tage Zeit 
u — 


Baar - Preisen. 


‚A. V. SMITH & BRO,, 


| 239 Ost North Ave. joncimox 


Oror. 189. Brüber 185 ©. Elart Sie, 


J.$.Lowitz, 


'15i1 E. Van Buren Sir. 


nahe Elart Str. und 5. Une; 
gegenüber RodISiand u. Bale Shore Depots, 


Schiffskarten, 


| mit Erpreß- und Doppelichrauben- Damp 
nah Deutfhland, Defterrei 
Schweiz, Susemburg etc. 


Wollmaclen, GSröfhaflen, 
horſchuß, wenn gewünſchl, 
Rolleklionen, geldſendungen 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr Ups. Gountag 9 His 12 Borm, 
Gag, bojomani® 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld won 8 Sem au 


zu 5 bis 


6 Prozent zu 
SD 3 
DD N. WATRY & CO, 


90 OR Randoisn Btr., 
— Deutsche Optiner, —— 





B 


ae wenn wahr. 


James MeBeigh md D. 3. Kalls 
fleiſch in Schwulitäten, 


Farbige Megäre. 


Sie richteten Beamte der Bridewell übel zu. 
—icchnell mit der Waffe bei der Hand.— 
Blutige Prügelei in einem Straßenbahn⸗ 
wagen. —Seine Rache. —Banditenſtreiche. 


Der Grundeigenthumshändler J. 
B. Hogue, wohnhaft Nr. 191 N. Ridge⸗ 
way Ave., erwirkte von Richter Ham⸗ 
burgher Haftbefehle gegen James Me—⸗ 
Veigh, Nr. 460 N. Clark Str., und 
D. J. Kalbfleiſch, Nr. 226 W. Mon- 
roe Str., wegen angeblicher Urfunden- 
fälſchung. Den Namen der Letzteren 
trägt eine Uebertragungsurkunde, die, 
—* Hogue behaupiet, gefälſcht fein 


aa ſoll ſyſtematiſch Beſitztitel 
auf’ Eigenthbum, das Hogue gehört, 
gefälfeht haben, um dann Strohbürg- 
Ichaft ftellen zu können. . 

Herr Hogque fam hinter die Schliche 
McVeighs, als er in den Zeitungen 
eine Uebertragung ihm gehoörenden 
Grundeigenthums las, die angeblich 
niemals ſtattgefunden hatte. 

Bis Anfang dieſes Jahres benutzte 
MeBeigh dafjelbe Gefchäftszimmer im 
GSecurity-Gebäude, mie Hogue. Kurze 
Zeit darauf tratMcBeigh angeblich ala 
profeffioneller Bürge auf. Der Hilfs- 
ftaatsanmwalt 9. %. Lewis Tieß ihn 
zweimal abbliten. Dann verlegte Mc- 
Veigh angeblich das Treld_feiner Thä- 
tigkeit nah den Gerechtigfeitmühlen 
ber Richter Prindipille, Caverly, Brad» 
well und Hamburgher. Er gab ans 
fangli an, Grundeigenthbum im Wer- 
the von $80,000 zu beiten. , In letter 
Zeit erhöhte er die Summe auf $200,- 
000. Das gefammte Grundeigenthum 
fol angeblich Hogue gehören. 

Unter Anderem wird angeführt, daß 
MeBeigh für einen gemijfen George 
Gondie, der fih am 21. Auguft vor 
Richter Prindiville zu perantiworten 
hatte, Bürgfchaft ftellte und Hogues 
Eigenthum verpfändet. 

Am 13. Juni 1903 ließ er angeb- 
lich im Grundbucdhamte eine Lebertra- 
aung bon Grundeigenthum, melches 
Hoque geherte, auf feinen Namen ein- 
tragen und als Entgelt $20,000 an- 
führen. Herr Hogue behauptet, daß 
diefe Uebertragung niemals ftattfand, 
und daß auf der Urkunde fein Name 
gefälfcht mwurbe. 

Am 19. Dezember wurde im Grund» 
buchamte eingetragen, daß Frau Al: 
bina Hoque die Grundftüde Nr. 191— 
213 N. Ridgeway Ave. an D. X. Kalb 
fleifch für den Preis von $2000 über- 
tragen habe. Diefe Eintragung hatte 
zur Folge, daß Hoque die Haftbefehle 
ermirtte. 

Der Farbige Nelfon D’Hern, Baffas 
gier eines GStraßenbahnmwagens ber 
StaterStrs Linie, weigerte fich geitern 
Abend, ala State und 17. Str. er= 
reicht war, Lem Schaffner %. A. Mur: 
ray den Fahrpreis zu entrichten. 
Murray bemühte fich vergeblich, ihn 
abzufegen und nahm jchließlich die 
Hilfe des Greifwagenführers %. %. 
Lowery in Anſpruch. Dieſer wurde 
von dem Mohren vermeſſert. Letzterer 
wurde aber nunmehr von Murray mit 
einem ſo wuchtigen Fauſtſchlag in das 
Geſicht bedacht, daß er taumelte, von 
der Car fiel und bewußtlos zuſammen— 
brach. Die übrigen Paſſagiere ſuchten 
in wilder Haſt das Weite. Lowery und 
D’Hern fanden Aufnahme im People's 
Hoſpital. Ihr Zuſtand wird als be— 
ſorgnißerregend bezeichnet. 

Vier Unionleute, die geſtern Abend 
eine Wentworth Ave.Car benutzten, 
weigerten ſich, dem zu keiner Union ge⸗ 
hörenden Schaffner den Fahrpreis zu 
entrichten. Drei wurden prompt . ge= 
ſetzt; der vierte zahlte. Nachdem die 
Car eine Strecke zurückgelegt hatte, er⸗ 
hob er ſich, zog den Strick am Kontrol⸗ 
apparat, regiſtrirte fünf Fahrpreiſe 
und ſprang mit den Worten ab: „Das 
iſt meine Rache!“ Er entkam unbe— 
helligt. 

Eine widerſpenſtige Farbige, die un— 
ter dem Namen „Mary Doe“ eine ihr 
wegen unordentlichen Betragens zuer⸗ 
kannte Strafhaft in der Bridewell ver⸗ 
büßt, weigerte ſich geſtern Abend, in 
ihre Zelle zu gehen, griff den Wärter 
James Conners an, riß ihm beinahe 
das linke Auge aus und konnte erſt 
überwältigt werden, nachdem ſie an⸗ 
dere Wärter und den Verwalter Sloan 
übel zugerichtet hatte. 

Drei andere Wärter liegen zur Zeit 
an Verletzungen im Hoſpital darnies 
ber, bie ihnen von mwiderfpenftigen Ge- 
fangenen beigebracht wurden. Conners 
wird womöglich das Auge einbüßen. 

Der jährige George Alphonfe, der 
in wenigen Tagen aus der Bridewell 
entlaffen werben follte, vermefjerte ei- 
nen Mitgefangenen, Namens Frant 
Garrity. Er murde am Nachmittag 
dem Richter Sabath; vorgeführt, der 
ihn um $100 ftrafte. 

In der Wirtbfchaft von John Healy 
an Rufb und Michigan Str., murbe 
gejieen der Schanffellner Mm. Rome 
bon zwei gutgefleibetenSchnapphähnen 
überfallen und gezwungen, in den Eis- 
fhrant zu Elettern. Die Banbiten 
plünberten dann den Kaffenapparat 
um ben aus $42 beftehenden halt 
unb bemwerfjtelligten ihre Flucht. 

.. Hrau Julius P. Fried, Nr. 392 ©. 
Marfbfield Ave., wurde geftern Abend 
an Marjbfield Abe., zwiſchen Bolt 

‚und Taylor Str., von zimei Wegelage- 

 rern überfallen, die fie, ihres Sträu⸗ 
ben3 ungeachtet, um ihre $12 enthal- 
fende Börfe und zwei Padete Weih- 
a ag erleichterten, E3 gelang 
ben Räubern, fih und ihre Beute in 

Sicherheit zu bringen. 


* 


Seutſches Theater. 


Am nãchſten Sonntag zum erſten Male das 
£uftfpiel, „Das Cheaterdorf". 


Am näcften Sonntag mird in 
Powers’ Theater mwieber eine Novität 
gegeben werben, und zwar ba& dbrei= 
attige Luftfpiel „Das Iheaterborf,“ 
ein gemeinfames Erzeugniß der Her- 
ren Blumenthal und Kabelburg, ven 
Verfaffern von „Im meißen Röpl.” 
Das Stüd wurde fürzlich in Milwau- 
fee mit durchfihlagendem Erfolg ge- 
geben, und melde Aufnahme e3 in 
Deutichland gefunden, zeigt die nad)- 
ftehende Befprechung eine3 Hamburger 
Blattes gelegentlich einer dortigen 
Aufführung: 

„Dem Stoffe nach ift „Das Theaterdorf“ 
unftreitig das befte Erzeugnik der Blumen: 
thal⸗Kadelburg'ſchen Muſe. Auch die Aus: 
führung ift ungemein luftig und mirkjaın. 
Osfar Blumenthal hat ji, von Erfolg zu 
Erfolg jchreitend, nachgerade eine joldhe Si: 
cherheit des Zebens auf der Bühne erivorben, 
daß man gegenüber einem feiner Stüde ftets 
das angenehme Gefühl Hat: wir find bei ihm 
geborgen. Der zweite Akt ift der befte, er ent= 
hält eine Theaterprobe im Dorf, und da ift 
ven Schwanfdichtern eine reiche Fülle der 
drolligften Gedanken eriwadhjen, jo auch mans 
che Geftalt, die uns aufs herzlichfte beluftigt." 

Ein Blid auf das nachftehende Per- 
fonenverzeihnig läßt erfennen, paß 
bie beften Kräfte des Enfemble in dem 
Stücde mitwirken, fein Erfolg daher 
auh in biefer Beziehung von borne 
herein verbürat ift: 


Hermann Niebed, Juftizrath 

Siedonie, jeine Frau Anna Richard 

Cilli, ihre Tochter Anna Sander 

Dolter DEREEE-onscnssnrninenass nee uliu3s Schmidt 

Gerhard Günther, Schaufpieler.. an Kleemann 

Matyhias Attwanger, Pfarrer in 
Ruf) enfee 


Adolf Schumader 


Theodor Vechtel 


Anna Roithmeyer 
den N 3l, ıhr 33 Sigismund Glfeld 
Feten Kreuzhuber Ludwig Kreip 
Kathi, ſein Pflegekind Jenny Ganella 
Alois Waſinoct, Ortsvorſtand Willy Schaff 
Pfandl, Gemmihtiwaarenhändier.......... Karl König 
— Mathilde Dierte 
a er EEE ERER Glara Lappine 
DEE WE nssannssnene een Carl Waldihür 
Gabi, feine Frau Marianne Gonix 
Pilz, Dorffchufter Georg Hemeter 
Würzel, Julius Fichtner 

Spicheitung: : 37 : Aulius Niedt, 


— 


Zählebig. 


Der Schanfwirth Sred Pargander machte 
einen fruchtlofen Selbftmordverfuch. 


Durch fchlechte Gefhhäfte zur Ver: 
zmweiflung getrieben, jagte fich geftern 
Abend der Schankwirth Fred Pargan- 
der bon Hammond zmei Kugeln 
in den Kopf, ziünbete fih dann 
eine Zigarre an und rauchte, bis 
er das Bemußtfein verlor. Nach 
bier Stunden erwadhte er aus feiner 
Betäubung, begab fich nach feinerWoh;- 
nung und beichtete feiner rau. Diefe 
beranlaßte feine Ueberführung nach ei- 
nem Hofpital, wo eine der Kugeln ent- 
fernt wurde. Die Werzte find der Anz | 
licht, daß er mit dem Leben davonfom- 
men, aber den Berftand verlieren wird, 


— — — 


* In La Grange ſind die Tempe⸗ 
renzler hinter den „Flüſterkneipen“ 
her. Michael Hengels iſt bereits 
um 850 geſtraft worden, und ein 
Schnüffelausſchuß ſammelt Beweiſe 
gegen andere Uebelthäter, will auch den 
Ortſchaftsrath zu Eifer anſpornen. 


Ihr werdet Euren Humor wie- 
dererlangen. 


Enten Vingen vergefien und ein geiundes wohles 
Ausichen erlangen. 


Wie es gemadıt wird. 


Menn e3 irgend etimas gibt, das 
mehr als jonjt etwas dem Menfchen 
ein. elende3 freundlofes, Ausfehen qibt 
und ihn ärgerlih und „cranty” und 
unangenehm madt, jo iſt es Dyspepſie. 
Man bergißt, Daburd) feine Freunde 
und wird mürtifch und ärgerlich. Der 
Menich ift jo von feinem eigenen Elend 
befangen, daß er rüdfichtslos gegen 
Andere ift. Wenn er von biefem fchred- 
lichen und niederbrüdenden Leiden be— 
freit ift, wird er wieder ein quter Kerl 
und ein Mann unter Männern. 

Stuart3 Dyspepfia QTablets find 
ohne Frage das mwirkfamfte und popu- 
lärfte Mittel, da8 je Leuten, die an 
diefer Krankheit leiden, offerirt wurde. 
QIaufende und Abertaufende von Hei- 
lungen wurden erzielt, und die riefige 
Zunahme der Verfäufe beftätigt die 
Wahrheit diefer Behauptung pollauf. 

Sie find, mad am MWichtigften tft, 
ein natürliches Mittel. Sie befiten 
genau diefelben Beitanbiheile, tmelche 
die Magenfäure und andere Verdau: 
ungs-Säfte des Magens befiten, und 
fie verrichten thatfächlich die Verbau- 
ungs-Arbeit des Magens und ermög- 
lichen e3 diefem Organ, auszuruhen 
und gefund und normal zu merben. 
Sie mwirfen in milder, natürlicher 
Meife und verurfachen feine Störung 
in den Verbauungdorganen. Gie ver- 
hüten Gährung der Speife, melche 
fauren Magen verurfaht. In ber 
That, man bergißt, daß man einen 
Magen hat, und die darauf folgende 
KFröhfichteit bildet einen großen Kon= 
traft zu der früheren Niedergefchlagen: 

eit. 

' E3 merben jährlich Millionen von 
Schadteln von Stuart? Dyspepfia 
Zablet3 veufauft, und fie werben noch 
immer populärer. Nebe Poft bringt 
Dantesichreiben von dankbaren Leu—⸗ 
ten, die von diefer fchredlichen Krank: 
heit furirt wurden. Der folgende: ift 
nur einer von ben hunderten von 
Briefen, die twir jebe Woche erhalten. 

Nev. J. R. Hoag, von Whmore, 
Neb,., "reißt: Seit jeh3 Jahren leide 
ich an Dyspepfia. Vorigen Herbit mur- 
be ich fehr beunruhigt wegen einiger 
Symptome von Herzleiben und ic) fam 
zu dem Glauben, e& berriche ein 
fympathetiſcher Zuſammenhang zwi⸗ 
chen den beiden Krankheiten, oder 
bejler, daß das Magenleiven bie Ur- 
fache des Herzleivens fei. Ich griff 
nad Stuart? Dyspepfia-Tablets ala 
Heilmittel und faufte für einen Dollar 
und fünfzig Eent3 drei Schadteln, di: 
mir drei Monate vorbielten, und ich 
efie jebt jede Art Nahrung und habe 
guten Appetit. Obgleich 77 Yahre alt, 
fühle ich mich völlig wohl, und ohne ir: 

end melche Aufforderung von irgend 
manb mache ich bieje Ausſage als 
ein Kompliment für die Vorzüge von 
Stuart Dyspepfia Tablet.  momife 
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maurice vor zwei Monaten 85,“ 


— as 


En EEE 


| Spelunken geſchloſſen. 


Im Tenderloin muß es fein ſitt⸗ 
ſam zugehen. 


Die abgewandelten Löſchmänner. 


Ald. Brennan als Ehrengaſt. — Dem Ring 
der Kalfftein » Kieferanten das Kandwerf 
gelegt. — 'Klagelaute von der Southport 
Ave. —Aemterfhader. 


Bürgermeifter Harrifon begibt fich 
morgen auf einen achttägigen agb: 
ausflug nad) Oklahoma, hat aber heute 
noch eine rege Thätigfeit entfaltet, und 
die Spielhöllenbefiter, welchen irgend 
Jemand den Winf gab,.daß während 
der Teitzeit Niemand beläftigt werden 
würde, worauf fie das Gefchäft wieder 
in vollem Umfang aufnahmen, haben 
ſchleunigſt Schicht gemacht. „Chicago 
wird eine echt puritaniſche Siadi blei— 
ben,“ ſagte Se. Ehren, „die Polizei⸗ 
ftunde wird ebenfalls durchgeführt.“ 
Dann mwiderrief er die Wirthichaftsli- 
zenjen von Blaha Bros., 2799 Mil- 
maufee Ave., wegen Duldung bon 
Yrauenzimmern, vonTracyPrice, 1824 
Doden Upe., wegen Buchmachens, und 
bon ad. Dszafiemsti, 378 Elfton 
Ave., wegen Berfaufs von geifti- 
gen Getränfen an Minderjährige. 
Yerner lud er die MWirthe Joſeph 
Nicholas, Frau K. €. Rich, L.Chiappe, 
Bernfiein Bros., Connor &ECoffin und 
Miner & Schlotter ver, um Gründe 
anzugeben, meöhalb ihre Lizens nicht 
widerrufen werden follte. Die Zofale 
befinden fih an der Weit Madifon 
Str., zmifchen Afhland Ave. und Mor: 
gan Str., und follen der Sammelplah 
bon Dirnen fein. 

„sn dem Theil des ITenderloin auf 
der Meitfeite, melcher zmifchen ver 
Randolph und Beoria Str. Iteat, find 
über die Hälfte der Dirnen faſt beſtän— 
dig unter dem Einfluß von Opium, 
Kofain und anderen Drogen,“ er: 
zählte Polizeiinfpeftor Wheeler ge: 
ftern Abend vor der PRolizeidisziplinar- 
behötde, wo er die Geheimpoliziften 
Yigmaurice und Bullis aegen die An- 
lage der Erhebung von Blutgeld von 
Dirnen und hinefifchen Opiumböllen- 
befigern vertheidigen zu müffen qlaub- 
te. Uber außer dem Chinefen, melcher 
angeblich $2 die Woche Schußgeld an 
die Angeklagten bezahlte, traten auc) 
Gertrude Lee und Zettie MMNair als 
Belaftungszeugen auf. „Sch gah Fit- 
ſagte 


die Lee, „damit er einen Italiener fort— 
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ſcheuche, dex behauptet hatte, ich hätte 
ihn um 845 beſtohlen. Ich gab das 
Geld Fih’, und er gab es dem Mann 
wieder. Außerdem bezahlte ich Bullis 

5." Diefe fich mochenlang dahinzie- 
bende Unterfuhung wurde auch geitern 
noch nicht von der Disziplinarbehörbe 
abgeſchloſſen. 

Der Poliziſt Ed. Dolan, welcher in 
der Dienſtzeit ſeinen Bezirk verlaſſen 
hatte, wurde einfach abgeſetzt, und 
Poliziſt John Mooney, welcher im 
Dienſt geſchlafen hatte, wurde um fünf 
Tage Lohnabzug geſtraft, und um 
zehn Tage Poliziſt Heavy „wegenTrin— 
kens“. Freigeſprochen wurde aber Po— 
liziſt Dolan, der ſich in einen Ge— 
ſchäftsbetrieb gemiſcht haben ſoll, weil 
die Beſchwerdeführer nicht erſchienen 
waren. Für den ſo ſchwer bezichtigten 
Polizeileutnant Mulcahy erſchien als 
Ehrenretter Advokat Foreſt, Präſident 
der South Side Protective Aſſ., wel— 
cher Mulcahy als treuen Freund dieſer 
Geſellſchaft ſchilderte. Foreſt verthei— 
digte bekanntlich auch den Stadtvater 
Brennan. 

Von den ſechs ſuspendirten Feuer— 
wehrleuten, welche HerrnWeſternStarr 
angeblich die Auskunft gegeben haben 
ſollen, auf die hin dieſer ſeineAnklagen 
gegen den Feuerwehrchef Muſham 
gründete, werden fünf ihre Stelle ver— 
lieren, wegen „Inſubordination“. 
Muſham iſt dem Bürgermeiſter ſehr 
an's Herz gewachſen und dieſer hat das 
Vorgehen des Feuerwehrchefs mit den 
Worten „Ordnung muß ſein“ entſchie— 
den gebilligt, während Weſtern Starr 
daſſelbe erbärmliche Rache nennt und 
für eine Eigenmächtigkeit erklärt, die 
ſchwere Strafe verdient. 

Der Arbeitshausſträfling Ald. Bren— 
nan wird noch immer im Countyge— 
fängniß als Ehrengaſt behandelt, und 
ſein politiſcher Freund und jetziger Hü— 
ter, Sheriff Barrett, will dem Wahlbe- 
trüger aud) das Meihnachtsfeit ‚ nicht 
verbitiern, jondern ihn erft nach) dem= 
felben in die Bridemwell abführen, eine 
zarte Rücdjichtnahme, die gewöhnlichen 
Dieben und anderem fleinen Gelichter 
nicht erzeigt wird. Brennan empfängt 
ala „Ehrengaft” zahlreihe Bejucher; 
feine Wirthichaft hat er John ONeill 
zur Verwaltung anvertraut, bis er bie 
Sträflingsjade wieder ausziehen darf. 

* * * 

Den feiner Zeit mitgetheilten Vor- 
Thlägen der Grundeigenthumsbörfe 
gemäß hat die Behörde für örtlicheVer- 
beflerungen die Vorfhriften für bie 
Anlage von Bürgerfteigen undStraßen 
dermaßen verändert, daß zur Unter 
lage auch Kies, geftampfte yelsiteine 
oder „anderes ebenfo gutes Material“ 
benukt werben barf,; und nicht mehr 
ausfhliehlich, mie bisher, geftampfter 
Kaltitein, mas bekanntlich zur Bil- 
dung eines „Rings“ von Lieferanten 
diefes Materials geführt hat. ?Tyerner 
braucht das aus Kohlenjtaub beftehen- 
de Bett nur neun, ftatt zwölf Zoll 
Dide zu beiten. 

* * RER 

Die Ummohner bed Endpunttes ber 
Sputhport Ape.-Straßenbahnlinie ha- 
ben in Menbelsfohbns Halle, 1127 
Southport Ave., geftern Abend einen 
Ausihuk ernannt, um Bundesrichter 
Großcup Befchwerben über den fchlech- 
ten Betrieb auf jener Linie und ben 
Mangel eines Wartezimmerd an der 
Clark Str. und Southport Ave. vor- 
zulegen. Ein Berein wurbe gebilbet, 


En — — 
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g, den 24. 
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2 esember 1903. 


um andere Verbefferungen zu befür: 


morten. 

Die Kommiffion für die Einführung 
des Hochdruck-Waſſerſyſtems im 
Haupigeſchäftsviertel ſezt ſich mie 
folgt zuſammen: Vorſitzer, Ald. Pal: 
mer; Ald. Badenoch, Ald. Harkin, Frank 
B. Noyes und W. D. Kerfoot. Die 
Kommiſſion wird ſich zunächſt mit 
der Hauptfrage beſchäftigen, nämlich 
der Beſchaffung von Geldmitteln zur 
Ausführung der Anlage. 

Für den Bürgerſchutzverein zur Un— 
terdrückung des Verbrechens iſt ein 
Organiſationsplan entworfen morben, 
welcher in der Vereinsverſammlung in 
der „Illinois Truſt and Savings 
Bank“ heute Nachmittag um 4 Uhr 
porgelegt wird. 

Bundesfenator Hopkins it feinem 
Kampagneleiter Quman 3. Ho bon 
Mooditod für einjährige politifche 
Arbeit verpflichtet und verfudht, ihm 
einen fetten Poften im Bundespienit 
zu verfchaffen. Darauf maren bie 
Verſuche, Hilfsſchatzmeiſter Williams 
abzuſetzen, zurückzuführen, die aber 
daran ſcheiterten, daß der Schatz— 
amtsſekretär Shaw die gegen Williams 
erhobenen Anklagen der Amtsmißver— 
waltung als unberechtigt abweiſen 
mußte und zu dem ſchmutzigen Scha— 
cher keine Hand bieten wollte. Dann 
wandte man gegen General 9. H. Tho= 
mas, den Xnhaber des zmeitbeiten 
Amtes, das des Abſchätzers im Zoll— 
amt ein, er ſei zu alt, um jenen wich— 
tigen Poſten zu verſehen, eine jüngere 
Kraft ſei nöthig. Wie berichtet, iſt 
Thomas bereits zur Abdankung aufge— 
fordert worden, und ſeine Stellung 
ſoll nun Hoy erhalten. 

Senator Hopkins und Hoy trafen 
heute hier zuſammen. 

Ald. John Powers von der 10. 
Ward verkündete geſtern Abend im 
Freundeskreis gelegentlich eines Feſt— 
eſſens, das er ſeinem Freunde Wm. 
J. Moran gab, er werde nach Ablauf 
ſeiner Amtszeit nicht wieder kandidi— 
ren, und er habe Timotyh Ryan, einen 
der Geladenen und Neffen eines Poli— 
tikers in jener Ward, zu ſeinem Nach— 
folger auserſehen. Er ſang dann das 
Loblied des jungen Politikers, deſſen 

ſomination bei dem gewaltigen Ein— 
fluß Powers' kaum zweifelhaft iſt. 
„Unverſchämter iſt Stimmgebern von 
einem Stadtvater kaum je geſagt wor— 
den, daß nicht ſie ihre Vertreter wäh— 
len,“ meinte heute Jemand in der 
Stadthalle, 


Werther Herr Dr. Vufhet! fohreibt 
Frau Albertine Maas von Hosting, 
Nebr., ich jage Ihnen herzlichen Dant, 
daß ich durch Ihre Medizin wieder ge— 
ſund bin, was in meinem Alter beſon— 
ders viel gilt. Ich will von Ihrer Me— 
dizin immer welche im Hauſe haben, 
ſo lange mich Gott leben läßt. Senden 
Sie mir Erkältungsmittel, da ich mich 
leicht erkälte. Ich empfehle Ihre Mittel, 
wo immer ich nur kann. Mitunter ſind 
Leute jedoch ungläubig, weil ſie ſchon 
angeführt wurden mit anderen Arz— 
neien, denn es gibt in der Welt viele 
werthloſe Medizinen und unehrliche 
Aerzte und Apotheker. Man muß aber 
nicht den Weizen mit der Spreu aus— 
ſchütten. Ihre Mittel kann ich gewiſſen⸗ 
haft empfehlen. n3 


Drängte ih ihm angeblih auf. 


Sörael Neumann, 20 Yahre alt und 
Nr. 49 Frank Str. wohnhaft, juchte 
geitern int Kreisgericht um Ungiltig- 
teitgerflärung feiner im Dfiober dieſes 
Jahres mit Netta Cohen in Nem York 
nah jüdifhem Ritus gefchloffenen 
Ehe nah. Wie er angibt, war er aus 
feiner ruflifchen Heimath am 2. Dit. 
diefes Jahres in New York angekom— 
men. Er wurde bireft vom LZandung3=- 
plaß von Vetta nach deren Wohnung 
geführt. Wenige Tage darauf fand 
troß feines Sträubens feine Hochzeit 
mit der Landamännin Statt. Am 1. 
November brannte er dem MWeibe, da3 
fih ihm angeblich aufgedrängt hatte, 
nah Chicago durd. Bald darauf 
folgte Yetta ihm nah und ließ ihn 
megen Verlaffens verhaften. Er murbe 
bon Richter Sabath freigefprochen. 
Reumann möchte nun aller Tzejjeln frei 
iwerden, die ihn eima no an Petta 


fetten. 
——-14+0 — 


Antereffante Angaben. 


Den Angaben von Thomas CE. Macs 
Millen, Elert im QBunbespiftriftsge- 
richt, gemäß wurde dort heute das 
10,000. Gefuh um Schuldentlaffung 
eingereicht. Seit das neue Banterott- 
gejeg im Auguft 1898 in Kraft trat, 
find 7000 Berfonen ihrer Schulden 
1o3 und lediq gefprocdhen morben oder 
aber haben fich mit ihren Gläubigern 
auseinandergejeßt. Unter dem alten 
Banferottgefeg hatten in elf Jahren 
nur halb foviel Perfonen, ala either 
in fünf Jahren, um Schuldentlaftung 
nachgeſucht. 


Se 
* Der Rechtsanwalt William 2. 
Inler, melcher Nr. 6507 Marfhfield 
Ave. mohnhaft ift und früher NRechts- 
vertreter der „Citizen Mutual 
Alliance” war, fuchte geitern Nachmit: 
tag im Bundesgericht um die Erlaub- 
nit nad, feine Schulden abzuftoßen; 
feinen ®erbindlichfeiten, $8988, jtellt 
er ein Guthaben von $1275 gegenüber. 


Die Rodh’fhe Be- 
handlung frei 


IS ein Weihnachts⸗ 
Geſchent 


für die bedürftigen 
Schwindfüchtigen. 


Alle Denjenigen, welche vor dem 10. Januar in 
irgend einem un ielen Inſtitute in dieſem 
Land vorſprechen geben wir —— Dienfte ra wir 
verlangen nur Xezablung für das Koch’ Xubers 
tulin, weldes wir zum aaa liefern. Unfere 
Dffices unge „ge = 146 State Sn. Chicage; 


361 Boylfton te. 
Buffalo. 1 South rl Badener, 
Str., Baltimore, 1235 New 
18 ne d Liner, Eineinnati; 32 
Pittsbu 0 — 2. Etr., New Dart: 35 Wal: 
nut ei "BHiladeiphia; 1081 State Str., Erie: Yis 
toma, Ra. 

Dr. Edward Koch ift der Erfinder des — 
welchet Schwindſucht und 8 Be *7 But 
rung der heilende dl €. 
athmungs — line· er die * 

Spr der jchreibt a Fa. die am 


nädpften gelegen ift. deu,2 


. einzuleiten: 


Eine Kovitäl 


— in — 


Kalendern 


— für — 


Etwas ganz Neues, etwas 
das auc) in den beiten Häu- _ 
jern al3 Dekoration ge 
braucht werden Tann. 

Unjer 


„Prima“⸗Fächer-Kalender 


den wir unſeren werthen Kunden frei per Poſt zuſenden, für andere ijt derjelbe für den Preis von 50c in 


unferer Office zu haben. 


Tiejer Kalender it ein wirkliches Kunſtwerk, wunderſchön in Farben und Gold ausgeführt. 
Koſtenfrei per Poſt verſandt mit jeder erſten Seſtellun g für unſer „Prima Cabinet“Bier (81.40 für 2 


Dutzend-Kiſte) oder für unſer 


wird von Kennern als das 
ſchätzt. 


„Prima-Tonic“ (832 


PRIMA CABINET 
! 


beite Bier Chicago’ 'ge> 


per 2 Dutzend-Kiſte.) 


PRIMA TONIC 
Reiner Honig, Malz und Hopfen-Ertract. Ein ideales Ge 
tränf jür Nervöfe, Genejende, Kinder und jtilende Mütter. 


INDEPENDENT BREWING ASSOGIATION, 586-612 N, Halsted Str. 


Die. ehüren auf. 
E08 | 

Die Schulhänfer jest and politi= | 
Ihen Berjammlungen geöffnet. | 


Eine Miffion im Schultofai. 


„Arbeiterfreundfchaft”.— Die Spez alftener: 

. frage. —Anfauf von Spielplägen. —Supt. 
Eooley verfiht die Mothwendigfeit der 
ftädtifchen Mormalfchhule. 


Der Schulrath hat aejtern Ubend 
dem Wunfche der Federation of Zabor, 
des Turnbezirf3 Chicago und des De- 
legatentages der Municipal Diner: 
hip = Liga entfprochen und die Benu=- 
Bung der Schulgebäude zu „BVerjtadt- 
lihungs“ = Verfammlungen gegen Be- | 
ftreitung der dadurch erwachjendenlin- 
fojten gejtattet; mehrere Mitalieder des 
Schulrath3 haben nämlich, mie fie jag- 
ten, ermittelt, daß die Bevölkerung 
mwünjcht, daß die Schulgebäude zu Ars 
beiterverfammlungen hergegeben wer— 
den. Dem Böhmiſchen Schulverein 
wurde geſtattet, in der Girka-Schule 
unter den üblichen Bedingungen Klaſ— 
ſen für böhmiſchen Unterricht einzu 
richten, und Supt. Frawley von der 
Methodiſten-Stadtmiſſion wurde die 
Abhaltung von religiöſen Verſamm— 
lungen in dem gemietheten Schulhauſe 
an der Monticello und Cullom Avenue 
geſtattet. 


Auf Erſuchen des Bürgermeiſters 
wurden, unter der ſtaatsobergerichtli— 
hen Entjcheiduna, $21,412.38, welche 
im Stadtihatamt zur Bezahlung ven 
Sonderfteuern hinterlegt find, aber zu=- 
rüibehalten worden waren, freigege- 
ben, da aber aus der ftaat3obergericht- | 
lichen Entjcheidung nicht erfichtlich if, | 
ob aud Schulland in urfprünglich für | 
Sculzmwede angemiefenen Gemarfun- 
gen für Straßenbauteh und ähnliche | 
3mede beiteuert werden fann, fo lehnte 
der Schulrath ein anderes Anfinnen 
des Bürgermeijters ab, dem Rechtäbe- 
rather de3 Schulrath3 weitere Maß- 
nahmen in der Sache zu unterjagen. 

Arditeft Mundie wurde mit $8300 | 
Schresgehalt wieder angeitellt, ferner 
acht Superintendenten und mehrere 
Zeichner in feinem Bureau. Mundie 
ivill zurüdtreten, fall3 er nicht von den 
gegen feine Amtöverwaltung erhobenen 
Beihuldigungen entlaftet wird. An 
nädjiten Montag beginnt die Unterfu- 
Kuna durch den Ausihuh für Gebäude 
und Grundftüd. 

Zu Leitern von Schulen wurden fol- 
gende Lehrer befördert zu dem beige- 
fügten Gehalt: Ambroje B. Wright, 
neue Schule, Ohio Str. und Samper | 
Une, $1200; Efthber Barker, neue | 
Schule, Park und 50. Une, $1500; 
Jas. E. Walfh, neue Schule, 50. BI. 
und Wafhtenam Upe., $1600; Henry | 
3. Kling, Webiter- Schule, $1600. Die | 
Gehälter der Lehrer von verfrüppelten 
Kindern wurben um je $300 das Jahr 
erhöht, dafür mülffen diefe Tehrer aber 
befondere Kenntniffe in der Gejund- 
heitslehre nachweiſen. 


Der Rechtsberather wurde angewie— 
ſen, Enteignungsverfahren für nachbe— 
nanntes Eigenthum für Schulzwecke 
Spielplatz, 100 bei 20 
Fuß, für die Harvard-Schule; Bau— 
platz, 120 bei 125 Fuß, Southport 
Ave. und Grace Str.; Spielplätze: 99 
bei 132 Fuß, für die Robert Morris— 
Schule; 60 b. 90 Fuß, für dieShields— 
Schule; 25 bei 126 Fuß, Drummond— 
Schule; 12 bei 136 Fuß, Raymond— 
Schule; 25 b. 110 Fuß Ellen Mitchell⸗ 
Schule. 

Um 14 Tage verſchoben wurde die 
Trage der Benennung mehrerer Schul⸗ 
häuſer, da Dr. Kuflewski für ſeinen 
Landsmann, den berühmten Aſtrono— 
men Kopernikus, einſtand, und deſſen 
Verdienſte um die Wiſſenſchaft ſogar 
über die aller anderen Vorgeſchlagenen 
zuſammengenommen, einſchließlich Pe— 
ſtelozzis, ſtellte und mit der biſſigen 
Bemerkung ſchloß, Kopernikus' Name 
werde noch fortleben, wenn die Mit— 
glieder des Schulraths längſt vermo— 
dert ſeien. 

In der Lyman Trumbull- Schule 
wird nach Neujahr ein Dreimonatskur⸗ 
ſus für Steinhauerlehrlinge eingerich— 
tet werden, welche noch die Schule be— 
ſuchen müſſen. Die Lehrlinge erhalten 
von ihren Arbeitgebern Bezahlung für 
die Zeit des Schulbeſuchs. 


* * * 


Supt. Cooley hat auf die Montag 





Dienſtbotenübel A 
| Machenschaften fer e3 zurüdzuführen, 


daß bie Berpflich- 


tuna für Lehramtstandidaten, eine 


Normalfule zu befuchen, bevrüdend | ge 
Herr 


ſei, ausführlich geantwortet. 
Cooley erklärt, daß der Lehrberuf eine 


befondere Ausbildung erforderlich ma= | 


che, wie fie der Staat auch von Xerzten 
und Rechtsanmälten verlange, daß der 


Lehrer nicht allein wiffenfhaftlich ae: | Moraan 
Ye \ fü 3 — f .| + * — 3 
bildet, ſondern für ſeinen Beruf beſon- Grundſtück, 29 bei 101 Fuß, iſt mit 


und 
und 


ders vorbereitet ſein müſſe, 
um das Kind theoretifch 
praftifih zu kennen, ſich 
erfahrenen Lehrern im Lehren auäsbil- 
den müſſe. 
Jahre fleißiger Arbeit benöthigt, 


Abſolvirung der Normalſchule ver— 
möchten. Würde die ſtädtiſche Normal— 
ſchule aufgehoben, ſo würden den Lehr— 
amtskandidaten große Unkoſten durch 
den Beſuch der gleiche Ziele verfolgen— 
den Abtheilung der Chicagoer Univer— 
ſität oder der außerhalb der Stadt be— 
findlichen Staatsanſtalten erwachſen; 
dieſe Anſtalten hätten für den Chica— 
goer Lehrer aber bedenkliche Nachtheile, 
denn die Chicagoer Univerſitäts-Schu— 
le ſei eine religiöſe, und ein Beſuch der 
ſtaatlichen Anſtalten befähige ferner 
den Lehrer nicht in geeigneter Weiſe 
für den Unterricht in den von den ver— 
ſchiedenartigſten (Völker-) Elementen 
beſuchten Schulen Chicagos. Prof. 
Cooley verwies auch auf die Thatſache, 
daß die Normalſchulen überall im 
Lande in gewaltiger Zunahme begrif— 
Jahren mehr als verdoppelt habe. Zu— 
rückzuſtehen ſei Rückſchritt. 


— N 7e — 


Die Dienſtbotenfrage. 
r ff auf 
bureaurx. 
Frl. Francis Kellor, | 
Belämpjung der Arbeits-Nachweis— 
bureaux zur Aufgabe gemacht hat, hielt 


Scharfer Ang 


geſtern einen Vortrag vor dem „Chi— 


d.e Arboits-Nachwe's⸗ 


mitgetheilten Auslaſſungen des Erze Grundeigenthumsübertraguug. 
biſchofs Quigley, 


Zum dritten Male feit 1899 wurde 
ftern das Gebäude und dad Pacht: 
recht der Liegerfchaft Nr. 119 bis 124 
La Salle Straße einem neuen Beliger 
übertragen. Diesmal handelte es fid, 
um eine nominelle lWebertragung. 


! Bronfon B. Zutile, von Chicago, trat 


Gebäude und Pachtreht an W. 2%. 
in Milmaufe,’ ab. Dus 


| einem neun Gtodwerfe hohen Bad: 


Viele Lehrer hätten viele | 
um | 


das leiften zu fünn en, was fie jegt nad) | En 
——— —— )Feſtern eine Million Dollars zum An- 


ı ganze Woche 


unter | fteingebäude bebaut. 


Die Grundrente 
ift $10,000 jährlich. Die legte Steuer 
abſchätzungsbehörde hatte Die Liegen- 
Ichaft auf 3255,750 bemerthet. — Die 
Leitung der Ehicagoer Univerfität hat 


| fauf weiteren Grundeigenthums an der 
ſüdlichen Front der Midway Plaiſ— 
ance angewieſen. Das Kaufrecht wurde 
angeblich vorher erlangt. Ein großer 
Spielplatz und ein permanentes Sta— 
dium ſollen dort angelegt werden. 
— — 
Nellame bis zum-Etrakenffandal 


Aus Paris wird uns gefchrieben: 
Heulen und Zähneflappern nad) einer 
furchtbar aufgeregten Nacht dies 
war das Ergebniß der vom „Matin“ 
angejtellten Bewerbung um feinen leg» 
ten, 7000 Fr. betragenden Schaf. Die 
hatten Hunderttaufende 
Männlein und Weiblein, Vornehme 
und Geringe, die Anlage am Trocade- 


ro, dem Pre Catelan, la Muette und 
fen feien und ihr Befuch fich feit zwölf | 


anders, Stellen im Bois de Voulogne, 
die Parts Moutfouri und Monceaur 


di. EitesAnfel und noch viele anndir *T 


Dertlichkeiten inParis unermübdlidy ar 
gefucht, um diefen Schag zu Finden. 
E3 gab große Zufammenrotiungen, 
Aufläufe, jo daß die Polizei if Atherı 


| aebalten wurde. AUmXrocadery wurden 


melche fich die | d 


wei Mitarbeiter des „Matin” erfannt. 


| Ste mußten ihreHüte abziehen und von 


cano Woman’s Club,“ in dem fie be- | 
bauptete, daß die genannten Anjtalten | 


zum großen Theile 
trügen. Auf ihre 
daß die Dienjtboten fo hohe Löhne ver- 
lanaten und ihre Stellen Jo häufig 
wechlelten. Much ei auf die Empfeh- 


die Schuld an dem | 


einigen Damen unterfuchen laffen, bie 
ji) gemer!t Hatten, der Schaß fei, laut 
„Matin“, in Manneshöhe verftect. 
Dean juchte, mwühlte und froch überail 
bin — bei Nacht mit Zaternen, alle 


| waren mit Brillen, Spiegeln und fon- 
| Itigen Hilfsmitteln bewaffnet, es gab 
| aud) Führer, die fich eine Gebühr von 


dem aefundenen Schık ausbedangen. 


ı Auch fede Spaßmacher fehlten nicht; 


lungen, welche bie Bureaur den Dienit= | 


boten ausstellten, jehr oft fein Berlaß, 


und ihre Befiber machten fich auch fein | 


Bemiljen daraus, ein 
auher Eielle ijt, nach einem fchlechten 
Haufe zu Tchiden. 


Gebühren ceinzuheimfen, veranlaßten 


Mädchen, das | 


Um nur recht viele | 


oft die Beiiber von Nachmeizbureaur | 


Mädchen, Die fie untergebracht, 
Stelle aufzuaeben, um eine andere, 
beffer bezahlte, anzunehmen, mobei 
natürlich mieder eine Gebühr für fie 
abfalle. Auch unterwiefen fie un- 
erfahrene Dienftboten in allerlei Knif— 
fen und Schlichen, und feien dadurd) 
auch für die Unehrlichkeit verantmort- 
fich, die unter einem Theil der Dienit- 
boten beitehe. Die Hausfrauen mwür: 
den die Dienftbotenfrage nie zufrieden- 
jtellend löfen können, bi3 fie dem Nad- 
meisbureau den Garaus gemacht hät- 
ten. 


Beamtenwahl. 


Der Hamburger Klub ver 
band mit feiner lebten Generalver- 
fammlurg die Neumahl ron Beamten. 
Das Ergebnik mar folgendes: Dito 
Lorenz, Präfident; Mar Reif, Bize- 
Präfident; Hana Thempſen, prot. 
Sekretär; Auguft Witt, Yinanz- 
Sekretär; Yohannes Wulff, Schat- 
meilter; Karl Kocpte, Bibliothekar; 
Mitglieder des DVermwaltungsrathes: 
Ernit GSteinhoff, Hermann NRiejche, 
Bernhard Wahlftedt; Mitglieder des 
Lergnügungsfomites: Charle® Horn, 
Vorligender; Mar Reif, Auguft Witt, 
Sohn Wulff, Fritz Bruhnke, W. 
Rohde, H. Rieſche, Wilhelm Thielſen, 
H. Thompſen und Karl Koepke. 


—I Erkältung 


hat faſt immer gefährliche Folgen. Schützt den 
Körper vor plötzlichen Erkältungen, Schüttel 
froft, Anfällen von Malaria-Fieber und kaltem 
Fieber durch den Gebrauch von Hoſtetters Ma— 
genbitters. Es iſt der beſte Schutz, den es gibt 
in dieſer Jahreszeit, und Niemand ſollte ohne 
dasſelbe ſein. Es heilt auch Duspepſfie, Unver⸗ 
daulichteit, Nervöſitat, Schlafloſigleit and Nie⸗ 
renleiden. Verſãumt nicht es zu verſuchen. Ver⸗ 
langt don Eurem Apotheker unſeren 1904 Ka- 


 Hostetter’s 
Magen-Bitters. 


ihre | 


| enpailtiq 


| 


am harmlofeiten mar noch ein Herr, 
welcher einer Dame zuredete: „Gnä= 
dige Frau fuchen den Scha. ch bin 
ein folcher.“ 

Nahbem er die ganze Woche feine 
Lefer in Paris herumgegaufelt, verfi- 
cherte der FFeuilletonfchreiber des „Ma- 
tin“, im der Sonntagnummer mürde 
die Stelle, mo der Schab geborgen, 
in beftimmtefter Weife be= 
zeichnet fein. Die Druckerei de3 Blatt:3 
wurde die aanze Nacht von einer im» 
merfort anfchwellenden Menge bela- 
gert. Um 5 Uhr riß man fich um bie 
eriten Abdrüde. Und nun begann aud; 
ein ftürmifcher, nicht endenmollender 
Mettlauf nach der Eite, fodaß fich die 
Syenfter öffneten und die im Schlaf: 
Geftörten erfchroden fragten, ob eine 
Revolution ausgebrochen oder ein At— 
tentat erfolat fei. Ir der engen Rue 
Naſſillen, unweit Notredame, wurde 
um 9 Uhr die auf 7000 Fr. lautende 
Schaumünze hinter dem Gitter des 
Fenſters eines Stallgebäudes entdeckt. 
Das Blatt hatte angegeben, „zwiſchen 
dem fünften und ſechſten Ruderer des 

Schiffes.“ Richtig, über dem Fenſter iſt 
das Wappen der Stadt Paris einge— 
meißelt: ein Schiff mit Ruderern. Wer 
aber hätte die errathen fünnen! Die 
Menge ver getäufchten Sucher gerieth 
in Wuth, ſchrie „Verrath“ — wie im- 
mer, wenn irgend etwas mißlingt. 

Viele hatten in den letzten Wochen ver— 
geblich geſucht, Arbeit und Geſchäft 
hintangeſetzt, Geld ausgegeben; der 
letzte größte Schatz war ihre „letzte 
Hoffnung“ geweſen. 

Eben bat auch der „Petit Pariſien“ 
ſeine Urflaſche entſiegelt und deren 
Inhalt, 39,588 Weizenkörner, 1904 
Gramm ſchwer feierlich feſtſtellen laſ⸗ 
fen. Nicht weniger als 1,314, 801 ſeiner 
Leſer hatten den Anhalt ähnlicher Ylas 
fchen gezählt und germogen. Der Blech» 
chläger Barefi, deifen Flafcheninhalt, 
39,588 Körner, besjenigen ber Ur 
flafche gleich fam, erhielt ben erften 
Geminn. E3 war nacjgeiviefen morben 
daß mit 100,000 Zäblern das Blait 
ſchon ein gutes chäft habe machen 
müſſen. Daß es der Dummen weit 
über,eine Million fein würben, Hatte 
Niemand geglaubt. 


— — — 
Leſet die Sonutaavxoſte. 





Karlsbads weltberühmte Quellen und Quellen-Produkte sind das beste und 
wirksamste 


natürliche Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Nieren, der Harnorgane, der 
Prostata; gegen Diabetes mellitus (Zuckerruhr); Gallen-, Blasen- und Nieren- 
stein, Gicht, chronischen Rheumatismus etc. 


Die 


Natürlichen Karlsbader 


Mineralwässer, Sprudelsalz, krystallisirt und pulverisirt für 


Trinkkuren im Hause 


sowie die Karlsbader Sprudelpastillen, Sprudelseife, Spru- 
dellauge und Sprudellaugensalz 
sind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien und Apotheken. 
Karlsbader Mineralwasser-Versendung 


Lobei Schottlander, Karlsbad (Böhmen). 
EISNER & MENDELSON CO. ofN.Y. 


Alleinige Agenten für die Ver, Staaten, 


17 WARREN STR. 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


8’. The Man from Blankleys“. 
pera Houfe—Tmelfth Night.“ 
id. — „Ihe Pit.“ 
bater. — „The Dantee Gonful.” 
o —A Houie — Raudevife. 
Theater. —. Way down Eait.“ 

— ‚Mr. Blucheard“, 
leofMufic—La Belle Ruiie.” 
Theater. Winceiter.* 
ican.— „Fabio Romani.* 

si. — Rongert jeden \bend und Gonntaz 
ee 
d Balmgarten. 


w KIORmVanmeam 


— Ronzert jeden 


ite Turnhalle — eben Sonntag 
ie Konzert des een Orcheſterb.ẽ 
— ——— M ufeu m.—Samftags 
und Bonntaa3 ıft der Eintritt frei. 
Ebicagr Art Anfitute — Freie Befuht 
tage Mitttcodh, Eamftag und Sonntag. 


Frigmen Bont. 


Novellette von %. E. ®%. 


Frau Enderlein ging bedächtigen | 
Schrittes den gelben Sandiveg des ‘az | 


fober Friedhofes entlang. E3 mar 
fein einfamer, mweltentlegener Friedhof, 
einmal war er eö gemejen; aber jet 
hielt ihn die Vorftabt mit ihren jtei- 
nernen Armen ganz umjchlungen. Ho: 
be Neubauten fahen von allen Seiten 
herein; am Eingange Elingelten bie 
Irammazgen vorbei, und hinten, mo bie 
alten Bäume ftanden, rollten und pfif⸗ 
fen die Bahnzüge. 

„Aber das Hört die Todten da unten 
nicht, die hören jet die himmlifche 
Mufit,“ dachte Frau Enderlein und 
trat behutfam zu einem meißen Streu, 
um den großen Kranz von Yarn und 
Chryfanthemen gerade zu richten. - 
Alle Gräber waren mit Palmen, leudj- 
tenden Blumen und grünen Geminden 
gefhmüdt. E3 mar ein paar Tage 
nach Allerfeelen, ein fühler Dämmriger 
November » Abend; weit und breit jah 
man feinen Menfchen, und ohne Frau 
Enderlein märe mohl der Topf da mit 


ben riefengroßen Aftern umgeitiugt ges | 
ſchöne Bandſchleife 


blieben, und die 
dort hätte ſich noch weiter 
Strauch verwickelt. 

Frau Enderlein rückte 
alles zu recht, leiſe und ehrfurchtsvoll. 


in den 


Ihr war immer ein wenig feierlich zu 


Muth, hier zwiſchen den Kreuzen und 


Denkſteinen, obſchon ſie jeden zweiten 


Tag ihren Gang durch den Friedhof 
machte, allemal, wenn ſie von Frau 
Juſtizrath zurückkehrte, wo ſie der al— 
ten Magd aushalf. 

Große Waſchtage übernahm ſie bloß 
noch ein- oder zweimaal die Woche. 
Gottlob, ſie hatte die harte Arbeit nicht 
mehr ſo nöthig. Aus Anhänglichkeit, 
und damit ihr die Zeit nicht zu lang 
würde, kam ſie noch in ein paar ihrer 
alten Häuſer. 

Frau Enderlein war eine kleine und 
ſtämmige Frau von etwa ſechzig Jah— 
ren, mit reichlichem, grauem Haar und 
einem ſchwarzen, blau und grün ge— 
blümten „Schal“. AmSonntag trug ſie 
einen von Frau Juſtizrath abgelegten 
Mantel und Hut. Zu Hauſe hatte ſie 
eine gemüthliche Stube mit weißgehä— 
kelten Decken und Geranienſtöcken am 
Fenſter. Sie liebte die Blumen und 
die Natur, ſo „das Nachdenkliche“, und 
weil es ihr in denWald hinaus zu weit 
und im Stadtpark zu fein war, kam ſie 
ſo oft ſie nur konnte, auf den Ja⸗ 
kober Friedhof. Da hatte fie Natur 
und Blumen vom erjten gelben Krofus 
bis zur legten After, auf die der Des 
zemberjchnee fiel. 

Auf einmal blieb Frau Enderlein 
entjeßt vor einem hoben, jchwarzen 
Dbelisten ftehen, auf dem in goldenen 
Leitern gefehrieben war, daß hier Yyrau 
Amalie Weihenhorn, Yabrikbefiger3- 
mwittme in Gott ruhe. — Du lieber 
Himmel, wie fah da® Grab aus! — 
Noch vorgeftern eines der am reichiten 
geihmüdten, mar es heute das Bild 
rober Verwüftung; bon einer prädhti- 
gen Fächerpalme waren ‚drei Blätter 
abgetnict, und der wundervolle Kranz 
mit ven- Iheerofen und der aus buntem 
Herbitlaub waren weg. Von den bun- 
felrothen Alpenveilchen, die in bichter 
Reihe um das Grab gepflanzt waren, 
war die Hälfte der Stöde ausgegraben 
oder zertreten. 

Frau Enderlein ſchlug dieHände zu= 
ſammen. Was für ein ſchlechter, ver— 
worfener Menſch hatte da gehauſt. So 
waren die Leute heutzutage: „Keine Re⸗ 
ligion und keinen Reſpekt mehr vor 
nichts nicht einmal vor den Todten!“ 
Wie entſetzlich, an den Gräbern ſich zu 
vergreifen, ſie zu berauben! Das war 
ja nahezu wie die gräßlichen Leichen⸗ 
räuber, von denen ſie neulich bei ihrer 
einfamen Abendbjuppe im Sonntags- 
blätichen gelejen. 

Frau Enberlein graute e3 faft, jo im 
Abenbduntel allein vor dem verwüſte⸗ 
ten Grabe. Ringsum lagen abgebro- 
&ene Blätter und Blumen, gerade, wie 
wern die Unthat eben exft gejchehen 


wär. 
Und wie fie das dachte, hörte ſie zö- 


und ftellte | 


1501, do,1j 


NEW YORK, 


gernde Schritte. Sie drehte fi) um; 
ein Eleiner unge fam daher, der fich 
nach rechts und linf3 umfchaute. rau 
Enoerlein trat zurüd hinter eine Dichte 
Hängeeiche. Der Junge ftand Still, fah 
noch einmal gegen den Hauptmweg und 
Thlih dann rad zum Grabe von 
Frau Amalie Weigenhorn heran. Er 
redte fi meit über das funftvolle, 
Ihwarze Eifengitter — jo nun hatte 
er das Moo3freuz mit den feinen, mei- 
ben Blüthen glüdlich erwilcht. 

Sm jelben Augenblid aber faßte ihn 
die Hand der alten Wäfcherin. 

„Du Böfemiht, Du Dieb, Dußrab- 
ſchänder!“ 

Frau Enderlein zitterte vor Zorn 
und ſchüttelte den kleinen Jungen, daß 
ſein Kittel faſt in Stücke ging. 

„Wo haſt Du die Kränze hinge— 
ſchleppt, den ſchönen mit den Roſen 
und alle die Alpenveilchen? Wo?“ 

Der Junge flog nur ſo hin und her; 
er verſuchte, ſich loßzureißen, aber 
Frau Enderlein hielt feſt. 

„Nein! Los kommſt Du nicht. Ge— 
ſteh', was haſt Du angefangen mit den 
Blumen?“ 

Der Junge gab keine Antwort. 

„Haſt Du Helfershelfer? Habt Ihr 
die Stöcke am Ende gar verkaufen 
wollen? Heuzutage iſt ja alles mög— 
lich! — Ihr ſeid wohl eine ganze 
Bande?“ 

Der Junge ſchüttelte 
Kopf. 

„Wie heißt Du?“ 

Dieſe harmloſe Frage wurde mit 
einem undeutlichen Gemurmel beant— 
wortet. 

„Nun? Kannſt Du nicht deutlich 
reden? Wie? Fritzchen Pohl? So? 
ein ſchönes Fritzchen! Ein Fritzchen, 
der das Zuchthaus verdient und vor 
Allem eine tüchtige Tracht Schläge.“ 

In dieſem Augenblick erſcholl die 
Glocke, die ankündigte, daß der Fried⸗ 
hof geichloffen merde. 


Frau Enderlein zog den Kleinen 
Miſſethäter nach dem Hauptweg und 
ſah ſich nach dem Todtengräber um, 
dem ſie ihren Gefangenen überliefern 
wollte, 

Uber draußen am Eingang ftand ja 
aud) immer ein Schumann. Das 
war vielleicht das Richtigere. 

„Sp,“ Tagte fie, als fie draußen auf 
dem Pla den Mann mit den blanten 
Knöpfen entdedie, „jo, der wird ja 
willen, ma3 man mit fol’ einem 
Yrüdtchen anfängt!“ 

Der Junge jah nah dem Schub: 
mann und zerrte die. Enderlein zu=> 
rück. 

„Nein — nein, nicht! — Wenn er's 
dem Vater ſagt — der ſchlägt mich ſo 
furchtbar.“ 

Der Kleine ſtieß das mit einem ſo 
plötzlichen Aufſchluchzen hervor, ſo 
angſtvoll, daß Frau Enderlein ſtehen 
blieb. 

Wie der Junge ſchlecht ausſah, nun, 
da der Laternenſchein auf ihn fiel — 
hohläugig, mager — und was für 
dünne, zerriſſene Hoſen! und die Füße 
er bloß in zerriffenen Gummifchus 

en. 

„Was haft Du heute zu Mittag ge- 
geifen?“ fragte Frau Enberlein grim- 
mig 

Ser Junge ſah ſie erftaunt an. 

„Ein — ein Stück Brot,“ — er war 
noch halb im Schluchzen, obgleich Frau 
Enderlein von dem Schutzmann weg— 
lenkte — „ein Stück Brot und in der 
Schublade war noch Käſe, aber es 
war blos noch ſo 'ne Rinde.“ 

„Warum hat die Mutter nichts ge— 
kocht ?“ 

„Sie iſt todt — ſchon lange. Und 
ſonſt hat mir der Vater immer 15 
Pfennige gegeben, daß ich unten bei der 
Wirthsfrau eſſen könne; aber jetzt ſagt 
er manchmal, er habe ſelber nichts.“ 

„Was iſt er.“ 

„Er geht in die Spinnerei. Aber 
jetzt iſt er immer ſo böſe und am Mor— 
gen kocht er auch keinen Kaffee mehr.“ 

‚Willſt Du mir jetzt ſagen, was Du 
mit den Kränzen angefangen haſt?“ 

Fritzchen Pohl drückte ſtumm das 
Kinn an die Bruſt. 

„Du lieber Gott, was iſt das für ein 
ſtörriſcher Junge!“ 

Frau Enbderlein 30g den Knaben un- 
Ihlüffig eine Strede weiter. Was mwoll- 
te fie eigentlich mit ihm? 

„Haft Du Hunger?“ fing fie plößlich 
wieder an. 

„sa — ja!“ nidte Frigchen Pohl 
und fah vertrauend zu der Frau auf, 
die fo einfichtsvolle Fragen stellte. 

Frau Enberlein führte den Eleinen 
Micht durch die breiten Straßen, bog 
dann in eine Gaffe ein und noch um 
ein paar Ecken. 

Schließlich ging es vier dunkle Trep⸗ 

pen hinauf. Fritzchen Pohl wurde wie: 


ſtumm den 


_ Abendyo 
Uber bange. Vor ber Bor der Stubenthür ver⸗ 
ſuchte er ſich loszureißen. 

Halt, mein Sohn!“ ſagte Frau 
Enderlein, ſchob den Jungen hinein, 
drehte den Schlüſſel und zog ihn ab. 
Dann legte ſie ihren geblümten Schal 
weg und ging zur Ofenecke, wo auf 
einer Kommode derPetroleumherd und 
allerlei Geſchirr ſchön ſauber beiſam— 
menſtanden. 

Sie zündete die Flammen an, ſtellte 
zweiTöpfe hin und begann dann, einen 
Teller voll gekochter Kartoffeln in 
Scheiben zu jchneiben. 

rischen Pohl ftand an der Thüre 
und fah mit gefpannter Aufmerkjan- 
feit zu. Seht nahm fie den großen — 
und jet auch. noch die drei Kleineren! 
Er trat einen Schritt näher, um zu be= 
obahten, wie die Kartoffeln nun in 
dem heißen Fett proßelten. Ein mun- 
berfhöner Duft zog durch das ganze 
Zimmer. 

„Da jeß Dich her!” fagte Frau En- 
berlein, die den Zijch gebedt hatte. — 
„Und da Du mir. nichts verfchütteft.” 

Ganz ungläubig jah Fritzchen Pohl 
zu, wie das Schüſſelchen ſich vor ihm 
mit Milchkaffee füllte. Dann breitete 
ſich über ſein mageres Geſicht ein Aus— 
druck unbeſchreiblichen Behagens. Er 
biß von dem Brot herunter, langte mit 
dem Löffel nach den bräunlich geröſte— 
ten Kartoffeln, die ihm Frau Ender— 
lein zuſchob und ſetzte das Schüſſel— 
chen an. Schuld und Angſt und die 
ganze Noth ſeines jämmerlichen Da— 
ſeins waren vergeſſen, er gab ſich voll— 
ſtändig dem ſchönen Augenblicke hin. 

Ein Tiſchgeſpräch entſtand nicht. — 
Frau Enderlein, die wenig aß, betrach— 
tete prüfend ihren kleinen Gaſt und 
ſeufzte ein paar mal vernehmlich. 

Endlich war der Kartoffelteller leer. 
Drei Mal hatte Fritzchen Pohl fein 
Schüſſelchen ausgetrunken. Er ſtand 
auf. und ſtreckte ſich Seine Backen wa— 
ren von dem warmen Trank geröthet. 
Er ſah Frau Enderlein nach, die das 
Geſchirr wegtrug, wie wenn er auf et— 
was wartete. Dann aber trat er auf 
ſie zu: 

„Sie, wollen Sie mich jetzt hauen,“ 
ſagte er bereitwillig. Nach dem ſchö— 
nen Milchkaffee und den vielen Kartof— 
feln war es nur billig, daß er nun bie 
Schläge in Empfang nahm, die bie 
Frau ihm verfprochen. 

Frau Enderlein ftellte den leeren 
Milchtopf Hin, um die Hände zufam- 
menzufchlagen. 

„Was biit Du für ein feltjamer 
Junge! — Nein, fhlagen mag ih Dich 
nun nicht mehr. Aber wenn ich da fer- 
tig bin, werden wir no) ein Wort mit- 
einander reden. Mein Gott, jo Klein, 
wohl kaum neun Jahre alt, und fchon 
ein Dieb, fchon jo fündhaft!“ 

Frischen Pohl hatte nur das eine ge- 
bört, daß fie ihr nicht „hauen“ mwoll- 
te, und er jah fie ebenfo erjtaunt an, 
mie fie ihn. Das ging über die Erfah- 
rungen, die er bisher in der Welt ge: 
macht hatte. 

„Sie, fol ich Shnen Waffer herauf-‘ 
tragen oder Holz, oder fol ich Del ho: 
len?“ fragte er voll Eifer. Er mollie 
doch der Frau auch etwas Gutes thun. 

„Dder — fol ich es Ihnen jeht jagen 
wegen den Kränzen?“ 

Er drücdte verlegen den Arm in die 
Augen. 

x bab fie zu Frau Schwarz ge= 
tragen, hinten an der Mauer; die hat 
gar nichts und die rothen Blumen hab’ 
ich ihr einpflangen wollen; nur jind 
biele abgebrochen. Sie mar immer 
nett mit mir; wenn ich zu ihr in den 
Laden kam, gab fie mir Zuderfandis 
und Semmel und manchmal ſtrich ſie 
mir über den Kopf — ſo,“ Fritzchen 
Pohl fuhr ſich mit der Hand über ſein 
borſtiges Haar. „Und ich hab' ihr aus 
Roſa von Tannenburg vorgeleſen. Sie 
hat immer gehuſtet und Vater ſagte 
mir, mit ihrem Laden ſei nichts los, 
der liege zu weit hinten in der 
Gaſſe. Und Frau Weißenhorn braucht 
nicht ſo viel Blumen, die war nicht nett 
und ihr Kutſcher hat mir mal eins hin— 
gezwickt mit der Peitſche, weil ich hin— 
lenauf ſaß, und da hat ſie gelacht......“ 

Frau ' Enderlein athmete erleichtert 
auf: 

„Nun, alfo, fo ganz böfe nit! — 
Uber, Junge, Junge, Unrecht war e3 
doch, die Kränze weazutragen. E3 ift 
immer eine Sünde, anderen Leuten et- 
mas zu nehmen, und heute Nacht, wenn 
Du beteft, — mußt Du den lieben 
Gott — 

„Sch bet’ nicht mehr zum lieben 
Gott,“ fagte Frigchen bejtimmt. 

Frau Enbderlein ah ihn entfeßt 
an. 

„Nein, ich bete nicht mehr. Er hört 
doh nit auf mid. Wie die Frau 
Schmarz frant war und fie ſagten, daß 
ſie ſterben müſſe, da habe ich immer— 
fort gebetet: Lieber Gott, mach' doch 
die Frau Schwarz wieder geſund!“ — 
Und er hat's doch nicht gethan. Frü— 
her habe ich manchmal gebetet, er folle 
machen, daß Vater mich nicht mehr fo 
chlägt, wenn erRacht heimfommt und 
daß ich ſo ein ſchönes Mittageſſen be— 
komme, wie der Hilpold, der in der 
Schule neben mir ſitzt, und feſte Stie— 
fel hat, mit denen man in den Schnee 
treten kann. — Nein, nun bete ich gar 
nicht mehr.“ 

„Junge, Junge,“ rief Frau Ender⸗ 
lein und faßle⸗ das Fritzchen, als ob ſie 
es noch einmal ſchütteln wollte. „Hör 
mit demLäſtern auf! Da kriegt man ja 
einen völligen Schreden davon! So 
bürfen wir nicht fein — fo nicht, daß 
wir im Beten ablaffen, wenn der liebe 
Gott nicht aleich Hilft. Er meih doc 
am beiten, ma® uns gut ift. Und — 
Beten ift überhaupt gut! Beten ift 
immer gut.“ 

Sie hatte die Hände gefaltet und fah 
rischen Pohl, der unüberzeugt und 
ftörrifch vor ihr ftand, befümmert an. 

Da fchlug e8 draußen auf der Turıin- 
ubr fieben. Der Junge griff haftig 
nach feiner Müte. 

„Run muß ich heimlaufen. Um die 
Zeit fommt manchmal der Vater nad) 
Haufe und dann wird er fchredlich.bö- 
fe, wenn ich nicht da bin. Abdieu! Ich 
danke recht vielmal!“ 

Aber Frau Enderlein hielt feine 
Hand feit: 

„Und an ba3 Grab, das Du io ur 


| augerichtet Haft, denzft 


herunterfieht? ünd 


—— 
rau 
rau Schwarz — 
meinſt Du, daß die eine Freude an ge⸗ 
ſtohlenen Blumen hat?“ 

Fritzchen Pohl machte große Augen. 
Er verſuchte ſich vorzuſtellen, wie die 
beiden rauen erſtaunt auf ihre ver- 
mwanbelten Gräber herabfchauten. 

„Morgen fommft Du. um vier auf 
den Friedhof, damit wir alles jo aut 
wie möglich mieber herrichten und nun 
geh’ in Gottes Namen!“ 

Sie [hlof dieThür auf und fah dem 
ungen nad, mie er in feinen fchlechten 
Gummifhuhen die Treppe hinunter= 
Tprang. 2 

* 


Biermal hatte die Thurmuhr jchon 
wieder die Stunde gefhlagen, und noch 
lag Frau Enderlein mad} in ihrem Al— 
koven. 

Du gütiger Himmel, was hatte ſie 
ſich da vom Friedhof geholt! Wer hatte 
ſie geheißen, ſich den Jungen aufzula— 
den! Eine Jacke konnte ſie ihm 
vielleicht aus ihrem alten, grauen Rock 
ſchneiden! Aber Beinkleider? Trug 
wohl der Frau Juſtizrath ihr Enkel, 
der Bernhard, ſeine blauen dieſenWin— 
ter nicht mehr? Wäre am Ende auch 
ein Paar Stiefeln von ihm zu befom> 
men? 

Und dann mit dem Effen? Sollte 
fie den Jungen am Abend twieder her- 
fommen laffen? Sie mußte einmal mit 
dem Vater reden. Der trant offenbar 
und war natürlich grob. 

Vielleicht jollte man das Kind ganz 
megnehmen? Bielleiht mußte da der 
Herr Yuftigrath einen Weg oder Frit- 
chens Lehrer. 

Nein, diefe Sorgen, fie, drehte fich 
feufzend auf die andere Site. Und 
dann — das mar ja alles nicht die 
Hauptfache; aber das Anwendige, bie 
Religion! Schredlich dies Durcheinan= 
der in dem fleinen Kopf! Das mar ja 
fo mweit fchön, wie der Junge an der 
armen Frau Schwarz hing. ber ber 
Iroß, die Gottlofigfeit! Nicht mehr be= 
ten tollte er! 

Das war fchwer, jehr fhiver wieder 
gut zu machen, wenn der Glaube an 
dem lieben Got einmal zu wanfen be- 
aonnen hat... 

Nein, fo Schwer, wie Frau Enbderlein 
meinte, war eö doch nicht. ern, in 
einem anderen Wintel der Stadt lag 
auf einem alten Sofa Frigchen Pohl 
ebenfalls ſchlaflos. 

Sonſt wenn er Nachts erwachte, 
laufchte er ängftlih, ob der Water 
heimfomme, der ftieß dann an dieThü- 
ren, daß e8 frachte und tappte im yin- 
ftern durch die Stube, fluchend und 
Tchreiend, fo daß der fleine Junge fi 
zitternd in die Ede drüdte. Heute 
Nacht Hatte Frigchen Pohl an ganz an 
dere Dinge zu denfen. Mb, mie die 
Kartoffeln gut gewefen waren! Ob er 
morgen wieder mit der Frau heimge- 
ben durfte? Db es wohl wieder fo was 
Schönes gab? Er ftrich fein mageres 
Bäuchlein vor freudiger Erwartung. —- 
Und daß ihn die Frau nicht geichlagen 
hatte; die war aber zu nett — eigent- 
lich faft jo nett wie Yrau Schwarz. 
Vielleicht mochte fie au "gery-Rofa 
bon Tannenburg hören oder den Hein— 
rich von Eichenfels. 

In dem verwahrloſten, einſamen 
Jungen ſtieg ein warmes heimakthliches 
Gefühl auf. Und plötzlich kaͤn ihm 
ein Gedanke: Der liebe Gott hatte am 
Ende damals doch ein bischen auf ihn 
gehört und ihm Statt der Fraußchivarz 
diefe neue Frau geſchickt. Vielleicht 
hatte er die Yrau Schwarz nicht mehr 
gefund machen fünnen. Der Lehrer 
fagte zwar, der liebe Gott fünne alles 
— es war ſehr ſchwierig, über biefe 
Dinge nachzudenken. 

Da ſetzte ſich Fritzchen auf, und 
während Frau Enderlein noch darüber 
ſeufzte, wie ſie den Jungen wieder mit 
dem lieben Gott zuſammenbringe, hat— 
te ſein Kinderſinn ſchon den Weg ge— 
funden. 

„Lieber Gott,“ ſprach er vor ſich hin, 
„ich danke Dir recht ſchön, daß Du ge— 
macht haſt, daß die Frau mich genom— 
men hat. Ich will auch nie mehr die 
Kränze wegnehmen. Und wenn Du et— 
wa im Himmel die Frau Schwarz 
ſiehſt, ſo ſag' ihr bitte, es ſei jetzt eine 
andere Frau nett mit mir. Und der 
Frau Weißenhorn ſage, es thue mir 
leid —“ 

Er hielt an, etwas ganz Prachtvol— 
les fiel ihm ein: Morgen Nachmittag 
war keine Schule; da konnte er vor 
vier Uhr hinauflaufen zur Steingrube, 
wo der Wald anfing. Dort maren 
noch ganz viel grüne und bunte Zmei- 
ge und rothe und blaue Beeren. Da 
nahm er fo viel, als er nur tragen 
fonnte und machte auf dem Friedhofe 
zwei große Büfchel — die waren dann 
von ihm gejichentt, nicht gejtohlen — 
einen für rau Schwarz und — er 
athmete itarf, denn da3 mar ein gro— 
Ber Entfhluß — einen für Frau Weis 
Benhorn. 

Befriedigt legte er fih unter feine 
Thlehte Dede. Nach einer fleinen 
Weile fuhr er noch einmal auf: 

„Aber, nicht wahr, lieber Gott, das 
ſchadet nichts. Den für Frau Schwarz 
mach’ ich ein wenig größer, und ba 
thu’ ich auch alle rothen Beeren hin= 
ein.“ 


r? Wenn nun 


Zelet Die „Bonntagpofes, 


— Unter Studentinnen. — Stus 
dentin W.: „Geitern warjt Du mit un- 
ferem Kommilitonen, Baron d. Knigg, 
imQutladen? Warum haft Du Dir den 
Modellhut nicht gekauft, von dem Du 
fagteft, er wäre Dein Jbeal?“ — Stu: 
dentin B.: „Ach mas, er ftand mir 
nicht gut!” — Studentin W. (boshaft): 
„Hür miebiel follte er Dir qutftehen?“ 


— 
Einceinnati und guräd, 810.70. 
Konisvpille und zurüd, 810.70. 

Indianapolis und zurüd, 86.70. 

Monon:Route feiertags: Raten. 
Nah anderen Pläben verhältnikmäßig 


gleich bilfig. Stabt-Tidei-Office, 232 Elart 
Str. Telephon: Harrijon: 1267. dai ·2 


e nicht | 


— 


— Madame: „os 


= ur un mie ame 


ae * Rocer ſan gehern 


Clart Stt., 


hat, wie ich mich eben mit meinem 
Mann zankie? — Dienftmäbdhen: 
„Gott bewahre, Madame, das konnte 
man ja kaum an der Thüre hören!“ 


Feiertags⸗NRaten. 
Chicago & Northweſtern Bahn. 


Am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am J. 
Jar. 1904. Einzelheiten in den Tidet-Offi: 
cc8, 212 Elarf Str. (Xel.: Central 721) und 
Wells Str.-Station. 

de319,21,22,%3,24,26,28,29,0,31 


Kleine Unzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Cent dns Wort.) 


Verlangt: Deutier Verkäufer für ein MWholefaie 
allgemeines Maaren:Gefhäft, nur jolche, welche deut⸗ 
Ihe Kunvjchaft in diefer Stadt haben, brauchen vor- 
zufprechen. Geht Einzelheiten, Alter und Gehaltsan» 
fprüde an. Schreibt in eigener Handicrift in ‚engs 
licher Sprage. Adr.: H. 419 Abendpoft. dojaioa 

Verlangt: Porter im Saloon, Ede Dearborn und 
Randolph Straße, Bajement. 


AUclterer Mann für Hausarbeit, Pferd 


187 Center Str. 


Verlangt: 
und Boiler bejorgen. 
Perlangt: Gute zmeite Hand an Brot nnd ein 
Junge an Cafes zu helfen. 129 S. California Ave. 


NRandolph und 


Verlangt: Carpenter, Süvoftede 

Union Straße. 9. Wittfang. 

$ die 
Wells 


Ein ftetiger Mann an Pferde, 
Zu erfragen: 93 


Perlangt: 
Mode, Koft und Xogis. 
Strahe. 


Berlangt: Kuticher 
rung; fein anderer. 


für Bäderivagen, mit Grfahs 
358 Gottage Grove Ave. 
Verlangt: Alter Mann als zweiter Porter im Sa⸗ 
loon. 23 €. Van Quren Str., Ede Marlet Str. 
Verlandt; is eingewanderter junger Mann. 
$1.50 für 10 Stunden. Adr.: B. €. 250 250 Abendpoft. 


Berlangt: Tüctige: 
Nordweſteche Robey. 


- Gärtner. & 350 Meirofe Str. 


— — — — — — 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
dırlaufen, deutiche und englifche, für 1904. Größtes 
Rager, bilfiafte Preife bei U. Lanfermann, 2 Fifth 
Uve., Zimmer 415. 301,3n0X% 


Berlangt: Männer und Frauın. 

„(ünzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 
Gheleute für den Süden. Käufer voll: 
Teeie Fahrt. Am Meihnachtstag 
immer 6, 13 S. Clark Str. 


——— 
ſtän I möblirt. 
offen /Buter Lohn, 


Stellungen juhen: Wiänner. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Junger Deutfcher, 23 Jahre alt, unders 
heirathet, der englifchen, deutichen und franzöfifchen 
Spradhe mächtig, langjährige Yureausflenntnifie und 
mıt allen Komptoir-Arbeiten vertraut, legte Stels 
lung: Leiter der überfeeifchen Departements einer 
der größten amerifaniichen landwirtgichaftlihen Mas 
ſchinen-Fabriken, ſucht ſofortige Stellung. Adr.: 
L. 505 Abendpoſt. Dido 

Gejugt: Junger kräftiger Dann, gelernter Müller, 
ſucht Stellung, wünſcht ſich als Heizer, Steamfitter 
auszubilden, hat in dieſem Fache ſchon gearbeitet, 
oder ſonſt eine Stelle. Adr.: H. L. 249 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
„ausarbeit. 
Verlangt: Eine gute deutjche 
North Avenue. 


Köhin. 116 OR 


Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Muß Yeuaniffe haben. Amerilaniſche 
4414 Vincennes Ave., oberes Flat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Familie. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 183 Home Str. 
mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
49 Bomen Apenue. mıdo 


Berlanat: Eine refpeftable ältere Perfon, die Teich: 
te Arbeit thun fann, findet eine gute Heimath.— 
834%. Madifon Straße. dimido 
Mädchen erhalten die beitem Plätze, beſte Bezah— 
lung. rauen erhalten die beiten Mädchen, in allen 
Viiher, 442 Milmaulee Abe. 


Spraden, prompt. 3. 
7dez, Imtx 


W. Feuers, das einzigſte, grdbte deutſch-amerikan⸗ 
ſche Bermittelungs-Inſtitut. befindet ſich 5386 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Bläge und gute 
Märchen prompt beforgt. ®ute Haushälterinnen im« 
mer en Hand. Tel.: Dearborn 2281, sier® 


— — —— —— — — — — — — 
— — — —— — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter bieier Rubrik: 1 Cent das Wort.) 


im 
doja 


Gefuht: Sofort ein gutes SKüchenmädchen 


Reitaurant. 22 Xomer Vlace. 


Gejucht: Kerfelte Köchin Sucht Stellung. Xbr.: 
9. 437 Abendpoft. midofa 


— — —— — —— —— — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


turfionen.— 

Gaiifornia ent hide Northweſt: —Judſon⸗Alton 
derſönlich gefuührte Exkurſionen gehen ab von Edi— 
cago jeden Dieuſtag und Donnerfiag dia der „Scente 
Route“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vokftändigen TourifteneZugdienft 
nach Kalifornien und dem PacificsNordmweften. Pils 
lige Fahrten für bin oder bin und zurüd nad 
Caltfornien, Portland, Tacoma und Seattle. HGaus 
haltgegenſtände werden zu berabgeickten Raten ber 
fördert. Scruibt oder ſprecht vor bei Judſon⸗Alton 
Exrcurſions, 349 Marquette-Gebäude, Chicago, we· 
den freiem Reiſe-Handbuch. 260t* 


Aleranders GeheimpoligeisAgentur, 171 Wafhing: 
ton Straße, Zimmer %6, unterfucht Diebftäpfe, 
Schmwindeleien, unglüdlich: Familienderhältniffe ufw, 
Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags big 
12. Zelephon Main 1806. 993,%* 


— — — —— — 

Echte deutſche Filzſchuhe jeder — ein paffens 
des Weihnahtsgefchent, fabrizirt und hält vorräthig 
A. Simmermenn, 145 Elybourn Ave, nahe Larrabee. 

lb3, im 


Tuhjhube und PVantoffeln. Oscar Wolters, SFas 
britant echter deutscher Tucchfehuhe und Pantoffeln; 
große Auswahl, zu miedrigen Mreijen, jomwie Ans 
fertigen nad Da$. 250 Elybourn oe. 13—24de 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathegejuh: Anftändiger Here (37), Beiiker 
einer fchuldenfreien AN Ader Farm, nabe Chicago, 
und einigen taufend Dollars Baarvermögen, wünjcht 
jih mit einen refpeftablen Mädchen oder: Wittme 
zu verheiratben. Plattdeutih bevorzugt. Adr.: H. 

4 Abendpoft. 


Unterricht. 

(Unzien unter diefer NRubrit 2 Gents das Dort.) 
Engliide Sprade f. Herren aber Dasken: 
in Rleinklajjen und privat, fowie Quchhalten und 
2. 18jächer, befanntlid am beften gelehrt im 
W. Buiıneß College, 22 Milwaufee Ave.” nade 
Paulina Str. Tags und Abends. Breiie mäßig. 
Beginnt jeht. Prof. George Jeniſen. PBrinzipat. 
Etablirt 1890. 16ag,bdfa* 
freies Programm meiner Schule für 

Zuſchneiden und Schnittzeichnen. 
ga Goldzier. 
Nei onic Temple. 12de3,%* 


Rerlangt 
Kleidernähen, 


9, Floor, 


Engliſcher Pribat⸗ — von erfahrenem Lehrer. 
Dauer: 3 Monate, B. 2 N. Clark Str. 
12deg,im& 


" Ehmi dt’8 Tanzichule, FE Wels Klaifenunterricht 
Freitag und Sonntag. 617 N. Clark Str. Mittm. 
l1de3,imx 
Englifhe Privat:Abendichule, zentral gelegen, er: 
öffnet AnfengsHafie 5. Januar. Wem daran ges 
legen ift, die englifhe Sprache ſchnell zu erlernen, 
spreffire: $. 335, Abendpoit. 9-3jan! 
Piano-Unterricht bei erfahrener Lehrerin. 50 Era. 
die Stunde Abdr.: U. B. 839 Abendpoft. 
modimidoja 


Rechtsanwälte. 
(ngeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Work.) 


Sred. PBLotke, deutfher Rechtsanwalt. 
le Rehtsfahen prompt beforgt.. Praftiziet in ıls 
len Gesten Rath frei. 79 Dearborn Str, Zims 
wer. 1044.- Wohnung: 105 Däcood Str. Tpp* 


1.6 Großber & 

Anwalt und Rechtsberather. Grundeigenthbums-Ti: 
tel eme Spezialität. Atwood Building, 132—136 E. 
Bi immer H1—9%8. Zelephon: a 

daae 


—— — — Wegen Ba 
NREEUh 
a SR —S— 


— 


Aneigen unter dieſer Aubrit 2 Ceunts das Wort.) 


u verkaufen: Wegen Krankheit eine der beſten 
„Abendpoſt“⸗Routen der Nordſeite. Räheres 900 R. 
Mozart Straße (oben), nahe Armitage Ave. 


Zu verlaufen: Bäderei; tägliche Ginnahme $30; 
feine Wagen; muß vor'm 1. Januar verkauft fein, 
bilig. Adr.: 3. W. 387 Ubendpoft. 

u verlaufen:- Eine gute Zeitungs-Route, altes 
Geſchäft, mwöchentlicher BVerdienit $20. 6552 AYuftine 
Straße. Zu jprehen Morgens 7 bis 10 oder Sonn: 
tag Abends 5 bis 8 Uhr. didofe 
3350 Tauft Heinen aut zahlenden Salson, paijend 
für junge Leute. Silorra, 7 Süd Haliteb — 

W 


Zu verlaufen: Delitkateſſen Grocery-Store wegen 


Kränkheit für halben Preis zu verklaufen. Silorra, 
7 Eud Halited Straße. 1863,10 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eonts das Wort.) 


Gute Gelegenheit für einen zuverläfiigen Mann 
mit $1506, um einer Gefellihaft im Handelswaaren: 
Gefhäft beizutreten; zahlt $i25 mwnatliches Gehalt 
und alle Ausgaben, ferner die Hälfte des Profit3. 
Geld geiihert. Verjuh wird dem richtigen Mann: 
gern geitattet. Erfahring nicht nöthig, wenn er eng» 
lich iprehen fanı. Adr.: &. 436 Abendpoft. foo» 


Verlangt: Theilbaber mit etwas Geld für einen 
Saloon. 170 &. Clark Straße. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Fine fhöne Bajement- Wohnung, 
billig an anftändige Leute, 
Uhr. 215 Oft Indiana 


„S vermiethen: 
2 Zimmer und Küche, 
— jinifchen 1—2 
Straße. 


Zu vermiethen: Saloon in Fabritgegend an Be 
Late Strahe. Gute Gelegenheit, don der Brauerer. 
Näheres 12 MW. Harrifon Str. 

Freundliche Hinters Wohnung, 3 


Zu vermiethen: 
392 Cleveland Avenue. 


Zimmer mit Gas, 6. 


Zu vermietben: Store, mit oder ohne 5 Zimmer. 
1400 Nord Halfted Straße. 


Yu vermiethen: Gut gelegener Saloon an Lincoin 
Ave. nahe —— Ave. Nachzufragen: Columbus 
Brauerei, M Cornell, Ecke Noble Str. dimid⸗ 


Zimmer uno Board. 

(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
finden gi mmer und 
Larraber Str. 


> Hudfon 


Zu vermicthen: Serren 
367 


Bocrd. 8.25 per Woche. 


Boarder und. Roomer. 


Berlangt: 
Straße, oben. 
Zu, vermiethen: Kleines 
möblirt, mit etwas Heizung, 
228 Cheſtnut Str., nabe Wells 


Kinder finden Board. 


Hinter = Schlafzimmer, 
81.25 wöchentlich. 


Str. 


95 Ordard ed Straße, ober. 
didoia 

Zu vermiethen: Frontzimmer, pafiend- fie Sie: 
eebeirt: mäßig; angenehme Gejellihaft. 765 Norp 
Glart Enraß:. 9d3,didoja, Iın 
Negetarifches Board, auch Zimmer, mäßig. Uns 
genebme Gefelligaft. Aneippsfur. 765 Nord Clark 
Straße. 9dz, mifrſomo, Im 
Zu vermiethen: Wöblirte 35 Wiltd 
Avenue, Top Flat. Sceidt. dimido 


immer. 





Herren finden Koft und Logis 


Zwei anſtändige Tor 
25 Weit 19. Str. Ddimido 


bei alleinftehender Frau. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Cottage mit Pajement und 


Zu miethen geſucht: 
Adr.: W. 918 Abendpoſt. 


Stall, habe 100 Hühner. 


— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
luanzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkanfen: Muß verſchleudern ſofort den In— 
halt von 8 Zimmern, elegant ausmöblirt und —X 
nicht vier Monate in Gebrauch, beſtehend aus Parlor 
Suit, Davenport, Meſſing-Betten, Eßzimmer Suit. 
Leder⸗ Couch und Eaſy Stühle, Spiegel, Bilder, Dra— 
perien; ferner elegantes Mabagont Upright Piano; 
verkaufe jehr billig. Spredt vor am Tage oder des 
Abends in 259 Albland Blod. 23083, 10x 


"Da Dampfbeizung eingerichtet, verfaufe ih alle 
Heizöfen ipa ttbillig. Vexmiethe Zimmer preiswürdio. 
Lenorx Hotel, 209 Süd Clark Str. dimidoſaſomodt 

Zu kaufen geſucht: Gebrauchte gute vollſtändige 
Betten ſowie verſchiedene andere Möbel, Stahl Range 
firr Reſtaurant. Schmid's Hotel, WeE. North Abe. 


Pianes, mufitaiiihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Kubrit 2 Cents das Wort.) 
Feine. Diolime, $10; neues ; Rimbakı 
verjchleudere gegen Baar. 413 Ger» 


Bu verlaufen: 
Upright Piano, 
ter Straße. 

Vefise ein elegantes neues Piano, beites Fabritat. 
Tillig zu verkanfen. Anr.r Se 5% Abendpoſt. 

en ' 23dey,110% 


verfamfen: SHochfeines Mahagoni Upriaht 
noch nicht 4 Mongte in Gebrauch, vollſtän⸗ 
Bo Alhland Soulevarp. 
23dez, 1wX 
Feines Oak Gilbert Uprioht, oroger Bargain, jehr 
blig. A. Groß, 592 Wells Str. nahe North Ave. 
— 1 


Bu 
Piano, 


dig aarantirt, jehr bilfie. ' 


GErfiere Rlofie D Mahagoni Diane, wird. Ieht billig 
vertauft. Nachzufragen 45 Aſhland Blod., J. Floor. 
ba 


Pferde, Wagen, Huude, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen untew diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Zum bevorftehenden MWeibhnachtsfeite offeriren mir 
unfer reihhaltiaes Yager für paffende Geichente, mel: 
ches jedes Dans verfchönt und zwar: Undreaöberger 
Roller, Harger Sänger, Spottvögel, Stienlige, 
Dänflinge, Tompfaffen, Zeifige, ſprechende Papa» 
geien, Soldfifche und Arnariums. Käfige vom eins 
fadhiten bis zum eleganteften Genre, Alles zu herab: 
geregten Preiien. Kommt und überzeugt 2. be» 
vor hr wo anders bingebt. Atlantic & Bacific 
Vogel:Handlung 24 €. Madifon Str 

de35,7,9,12.14,16,19, 2,2. 3.2, 26,8, 9 

Zu verkaufen: 

88 M. 


billig. — 


4 gute gefunde Pferde, 
Be. dofa 


21. Straße 


Zwei Erprek-Pferde, billig wegen 
IN. Wood Str., 


Muk verlaufen: 
Krankheit des Gigentbilmers. 
nahe Miltwautee Avenue. 


Zu verfaufen: Gutes Gefpann Arbeitspferde, 
1205 Lincoln Are. dofa 


Zu verfaufen: Andreasberger Kanariendvögel und 
Hed=Stäfige, billig. 614 S. Waihtenam Ave, dola 


13 
mıde 


Andreasberger Sänger, billig. 
nahe Robep. 


Bu verkaufen: 
Churchill Str. 


arößte und feinſte 
niedrigſte Preiſe.— 
2ldez, 1wX 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, 
Sorte, Andreasberger Rollers; 
Frant, 400 State Str. 


Naähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 
Utam’s, 151 Misigen AUve., verfaufen alle befie- 
ren Marten Nähmafhinen zu FFabrikpreifen. Reue 
Singer 810, Wilſon 812. Yede Mafchine voll ga: 
{ 3de3,do* 
Alam’s, 151 Midigan Mpe.. verlaufen Näh— 
mafchinen aller beijeren Marten zu {Fabrifpreifen. 
Abr !önnt $19 bis $20 am jeder Maichine fparen. 
lof--31de;,2 


Kaufs: und Berfaufsslingebote. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Mehrere Ephenbäume, pafiend für 


Zu verfaufen: 
60 Meiroje © Str. 


Wintergarten oder Saloon. 


Zu Zu verlaufen: Schmalzkeſſel, 60 ‚ Gallonen. 319 W. 
14. Straße. doia 

Perable 5 Gt3. die Tonne Kommiſſion für Koh— 
len-Orders, für Privat: oder u — g 
Kobien; prompte Ablieferung. Adr.: 9. 8. 1 
Ubendpoft. 


$1 die Sale 


Zu verlaufen: Fchter Traubenwein. 
di dimide 


lone. 414 Sedgwid Straße. 

Großer Verlauf von Damen-Behrfaben: - alle 
Waaren müfjen- zu Koftenpreifen verfauft werden. 
5. Underjen, 817 Weit Madijon Str., nahe Konne 
Ave. 11—241de3,% 


Gefunden und Verloren, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Ein Logen-Abzeichen mit der 58 fe 
Emilie Fiiher, Groß Park Loge Wr. 9 0.2.9.5 
2 School Straße. 


Aeratliches. 
—öR unter diefer Rubrit 2 Cents vs : Wort.) 
Güßneraugen, Froftbeulen, — Nägel 
ficher ımd jchnell geheilt. ii > garantirt.— 
Mrs. Röthig, 146 State 5. #Floor, 
903, didoja, Im» 


Dr Ehlers, 126 Teens € Wels Str, Spaial-Arıı.— 
Bluts, Nierens, eber» uns 


"apsl eheilt. Roniultation und 
frei. Eyreßhunden 9-9. Sonntags 


Farmlänbereien. 


teie RegierungssKeimfätte-Cändereien für Gols 
baten, deren Wittiven und Kinder oder irgend eine 
Berion, 21 Jahre alt, tannı jih eine Heimflätte 
Ki Schreibt oder zur dor. Bimmer 78, Rr. 

Waibington Str., %d3,dofondi, Im 


” Meollen Sie Ahr Haus gegen eine Wisconfin cder 
Mihigan Farm mit fümmtlihem Yupentar und 
Einte vertaufhen?" 119 La Sale Etr,, Zimmer 
&2. 3des,dofafondi* 
Gute. Farmen von 310 per Uder 

Rihard U. Roh 
23ag,1* 


u berfaufen: 
aufwärts auf ’zihte Abzahlung. 
& &., 8 ihington Straße. 


Norbweitieite. 


Zu verlaufen: Zwei neue Käufer, Mr. 1159 und 
1163 R. Central Part Ave., der beite Plan für se 
Familie, Parlor, Dining Room, Küde und 2 
zinmer, großes China Clojet, feines Sabeyimmer 
mit neucfter moderner Einrichtung. Wenn mehr wi: 
2 Vettzimmer nöthig find, richten wir im zweiten 
Stof — eins, amei oder drei, um geringe Koiten, 
ein. Das Vafement ift PBrid, die Lotten jind ihön 

und groß. Preis $2200 und $2400, und für fofors 
tigen Verfauf offeriren wir jehr niedrige Terminc., 
Nur $100 Baar, Reft Meine monatliche Abzahlungen. 
Diejes find nicht jog. „Real Gftate*säuier, fondern 
find aufs PBefte gebaut mit gutem Material und 
tüchtigen Leuten. Gebt Sonntag bin, — Ar: 
mitage Avde.⸗Car bis Central Bart und gebt 
2 Pod nördlich. Agtnt von 2 bis 5 * den Käufern, 

efter& 3 and 
ſaſo dido 69 Dearborn Straße. 

Zu verlaufen: Neue moderne 6-3immer änjer 
mit Brit Bajement, an N. Humboldt Str., nördlih 
don Addijon und 3 Blod öftlih von Kedzie Abe. Rur 
KW Anzahlung, $12 monatlih. Spredht ficher ber 
und fehbt meine Häufer. Sonntags offen. Ernt 
Melms, Ede Milwaulee und Fullerton Upenue. 

1008, jado* 


Zu verfaufen: AsBimmer Brit Cottage, großer 
Stall, $1600. 6: — Vrid Cottage, 2, AÄlle 


Verbeſſerungen. F. Henichel, 1484 W. North Une. 


Nordfeite. 
Bu verkaufen: Schönes Zeftädigeg Wohnhaus, 
Steinfront, 70 Sedamwid Str., nahe Lincoln Bart. 


Preis $5900. Sort allein $4000 werth. Asphaltftrahe. 
M. M. Qu, 59 Seardern Str., 5 


immer 503. 40,,8* 


Verfchiedenes. 


Sabt hr fehuldenfreie Lotten? Wir bauen Eus 
Häufer darauf, ganz tie Ahr fie wollt, mit unie» 
tem Gelde, — Roften, keine Komm ſſion. — 
Widerd U Roh & Go. 95 Waibhington 2 


8 * 16fp3* 


Wir können Eure Häufer und Lotten jchnell ver» 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigentbum = zum Bauen, niedrigfte Binien, reelle 
Bedienung. (reudenberg & €o., 1199 Milmaut:+ 
Ane., nabe & Üpe. und Roben Str. dbja* 


Zu verfaufen: 5: Zimmer Bridhaus für Siweidrittel 
des Wertbes. Adr.: 8. 554 Abendpoft. 


Zu faufen gefuht: Dem Zwangevertcuf verfallene3 
Orundeigentdum. Adr.: PB. 72, Abendpoft. 
4dey,t&X, im 


— — — — —— —— — —— 


Finanzielles. 
üngeigen unter diejer Aubrif 2 Cents das Bet.) 





Geldperleiber au auf Sypotheten 


mit Meinen oder großen Summen, weldhe Darlehen 
in Erften Sypothelen auf Chicagoer bebaut Gruud» 
ergenthbum zu machen wiünfchen, sollten fchreiben 
oder voriprehen für das jveben veröffentlihte Bir 
chelchen. 
„Sechs Brosent, og gut gefidert,“ 

da die darin gegebene Austunft von großem Wert) 
für alle fonjervativen Geldverleiher ift. 


— Groh, — 


Mortgage und Bond Departement, 
Sceäftes Stodwert, Majonie Temple. 
didoja 


Ich Tann billige Bauanleiben beforgen, kann Yas 
brit, Store oder Wohndaus bauen, mo gewlniät. 
68 tird nur eine Feine Anzahlung verlangt 1m) 
der Reft kann in moratlihen Raten abgetragen wer» 
ven. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im Chicagoer Baugeihäft thätig und mie 
ftehen Die beften Empfehlungen zur Seite. Wın. 
Ohlhaber, Architett und Ingenieur, 9 — 
Sır., Ede Fifth Ave. Tel. Main 413. 
didojon® 


Geld ohne KRommtffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von + 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fümmtliche 
Unkoften ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nabe Chicago Ude. Nahmittags: 
Unitys sGebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Sır. 

2403, X” 


Geld ohne Rommıfflon. j 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommt ffion, > wenn quite 
Sicherheit vorhanden. Sinfen von 4-6%. Häufer 
und Lotten jchnell und —— —* und 
vertauſcht. William Freudenber 140 fh» 
ingtor Str, EüdoftsGde LaSa * 
jan, Ybfa* 
— — — 


Zu leihen geſucht: 8000 auf mein neues Iweiſtö⸗ 
diges Steinfront Flat-Gebäude, durchaus wodern. 
ausnahmsweiſe gqut geſichert. 6 VDrozen Zinſen auf 
erſte Hypothek. Geldverleiher ſchreibt wegen Ein⸗ 
zeiheiten. Adr.: F. 30 Abendpoſt. 20d, Wer 


Zu leihen geſucht: 818000 auf mein zwei Flatge⸗ 
bände, auf der Sildjeite, neu und modern; zahle 
6 Brozent Zinſen. Schreibt wegen Gingelpeiten, — 
Adr.: 9. 486 Abendpoft. Xdz,InX 

Bu leihen gefuht: Privatmann mwünfht eine An: 
lcıhe don 50 auf jein modernes Baditein-Wohns 
haus, da% foeben fertingeftellt wurde und in dem 
ipiuften Wohnungs» Diftrift von m Vark gelegen 
iſt, aufzunehmen zu 6 Prozent Zinſen. Sicherheit 
mehr als das Doppelte. Ziehe Privat⸗Geldverleiher 
vor. Adre: H. 417 Abendpoft. ſomodimidoſa 
81000 auf verbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum, aut gelegen; erſter Klaſſe Sicherheit. 
Zahle 6 PBrosent Zinſen an Privatleute.— Adreſie 
9. ART Abendpoft. jomodimidefa 


Su leihen gefudt: 


Bu verleihen: Privatgelb auf Grundeigentdum zu 

4 und 5 Prozent. Adr.: U. 191, Abendpoft. 
TdezX* 

erren mitt 


Ge gm nrerlsiben an Damen und 
ie 


fefter — Privat. Keine Hppotbel. 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waids 
ington Str. Offen bis Mbends 7 Uhr. 20mif* 

Sichere erfte. Sppotbelen, in irgend einer Grdbe, 
a hebantes Chicago — 5 verlaufen. 

Rihard Ü.Roh & Go., 95 Walhingion 101° 

Keine Kommtifion, fein Warten. Darfeben anf 
Chicagcer und — bebaut aud 
leer. Telephon Main 339. 9. Stone & ©n.. 
206 LaSalle Str. an? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent8 das Wort.) 


Bceld su verleihen 


an 
GHrlide Urbeitstenutn 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendiwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernie 
drigiten Raten. Wir leihen Eud das Geld nur ber 
inien wegen, it um G@ure Sachen ju erhalten. 
Zen lajfen wir die Waaren in Eurem Bef:z- 
Darlepen don $%0 bis $20 unfere 
Spezialität. 

63 merden Feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Rahborn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
päjlenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmel 
— zu beliebiger Seit und aufhören, Zinjen 
ju bezablen. 

Wenn Ahr eine Anteihe gu maden mwünfht uns 
ebriih und reell beoient fein wollt, ipredht dor hei 

u Brend, Yjant® 
95 Dearborn Straße, immer G. 
ee 
Seld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearkorn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage Soan Company 
19 WB. Madifon Str., Zimmer 202, 
Eüdoft:Ede Halfte traße. 


Mir feiben Euch Geid in großen und Fleinen Der 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober ir» 
eend weiche gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
—— Darlehen idnnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Thellzahlungen werden gu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Roften der Unleihe der- 
tingert werden.“ 
sw... Mortgag: Soan Gompanı 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und m i 
a» 


Darlehen auf Möbel und Pianss am gute Leute? 
820 nur 81.3; nur 82.00: 8980 nur 82.75 
0 nur 81.50; 860 nur 82.25; 
0 nur $1.75: $70 nur 92.50; 
Reine andere Roften. Lange etablirte8 berantiwarz- 
liches Geihäft. + —— fo diel Zeit 
wie et mü 
Otto 6 Boelder, »e Yasak Bir. ums 


— — — — — — — 


Patentanwälte, 

(Onzeigen unter vieler Rubrit 2 Lents si Bert.) 

Batente erlan t und Geisäitsmarten geriet im 
allen Ländern. "Konfultotion frei. Buch über Patente 
in euoliiger Sprade) frei. ——“ unden ve 
ontag Abend 6.08 ®. 8» 
Elteftes deutiches —— im Se sung 
45, 161 Randelpp Eir 4ott*lı 


Ameritan:iche und fremde Patente bef 
und tehniihe Zeichnungen angefertigt. 
deliftändigt. Dentich geiproden. Blomftran & se 
800, Chicago Opera Douſe. Offen Genen Wen: Dr» 
gen. 


iiber Patente frei ugeihidt. Robert Min 
— Bldg., Chicago. (en2l.Iefonuom.® 


m—— ——— — — — — — —— 
® ter & Rummier, beutide 
Unmälte. 1400 Kribune Building ir 





———— — 


— 


a En 


—S—— — F — in den Bereinen. 


— den in der Offie⸗ Frohe Stunden für Alt und nter dem 
BR ea rahlenden kath, r 


gen 2 8 ®. 3 ee —— ®, 3. » j Die Turnvereine find es vornehmlich, wel⸗ 


batp, > 
Andrei og, Bien Eftelle Barne ‚ 8. — che der heranwachſenden Jugend Weihnachts⸗ 
Sand Thuring, Emnte Sarbeder 3, vo freuden bereiten. Doc auc etliche lands: 


Jean 6 en, Kante Ehnake 6, 8. ER mannjhaftliche Verbände feiern Weihnachten 
iarenee &. Bulger, Clara W. Bolod, A, 2. N tm Areije ihrer Mitglieder und deren Kin: 


L \ , Sarrifon Paine, Zada Anderfon, 57, 6 Rn ber. Ginige der größeren berartigen Bett: 
| : — — Bern, 3 R = uf ' lichleiten finden erft am nächften Sonntag f r nd Kinder 
Diefe Abbildung zeigt unfer Ideal einfeitig mit Rapikal:Aur-Kiffen, forwie Siherheits-Rijfen für on ©. Dennis jr., Abie Perlen, 2, 19. NR . : und Montag ftatt. Morgen und Samftag 
gelunde Eeite. — Diet Band iR das Sremenn A, Buce, kaufe Gllicn, &, \ V anhalten en bie nachtehenden Feiern vers | Ogstoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl 
Beite, bauerhaftefte beguemfte und fiherfte Band vent Day Smith, Alice Smith, 3, 2. Nu 9 —* Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
Daß jemals jahriziet imurde. Gin Band, das aud ben größten Beuß, aber ohne Die Täigen Unter⸗ eorae Dieder, Aloe Aittie, SL, 8. =. Abend in feine 5 — ee 1196 nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 
ment, ficher und ve A ne —— — Oliver a gehe fanfeloi, 34, 25. Ehrlidhe Behandlung. "Bett N —5 u air un pi narkötische Bestandtheile. Es vertreibt Würmer und 
Wir verkaufen biefes nd um nlihen Garantie, bert t ‚3, bese = 
EU BE Ten men qui ont MbniReh Wand Far dan gehnfanen Mer, und mir Jennie han. 3. Keblcal 2 — are he nlenerteante | Scheutucnen und Vefcheerung beftehen. Nach — ‘Es erleichtert die "asschwirden das Sahnena 


sige Haus, bon dem biefeß Band unjerem beiannten billigen fFabritpreis bezogen Inerben Tann, George Boder, Anna Böper, 3, ID. eiten f&hteller al$ ale and talt 
ute, mit ever überjogene Stabinänder, von 6de aufwärts für einjeitige und von 81.25 MWaiter Griffin, Reit O’Malie, B, 9. Kirn Die en —— 68 gt igung > zZ. rn Tanz und heilt Verstopfung. Es regulirt Magen und Darm 
eufwärts für doppelte Bärder. Ueber 70 verfhiedene Gorten; ein gut pajfendes Band für Jeden. Sitver Brab, Iennie ©, Curtis. 30, 47. —4458 —— Feed . ine Rechte treten ie Vorbereitungen und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Arüden etc. genrb 8. Pahlmanı, Elisabeth Wiljen, 26, @. —* haften und Anparate Band: wurden, wie ftet$ bei dem „Vorwärts“, ber: Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


arl #. Stewart, Georgia Alltfon, 22, 21. lung bon neritanfheiten, ald alle modernen | artig getr 
in größter en L —— brigften Babritpreife ſtets vorräthig. ale Enaitau 7 — Evesialiften im Nordweſten aufamsengenommen. vergniigte Ten di uf — Die X te, Die [ | ] I l mmer Gekauft Habt 
Dffen tägfih b be Sonntags von 9—12. gen DREE, BIER Burn, 27 We. Die ginftioften Be Inaungen. Eine Hlanzvolle Weihnachtsbefcheerung, ver: 


Wir verfaufen feine Bänder in. einer Apot bete; Iaffen Sie fih nit irreführen. ‚Uri John Seuh, eripa Moitentin, 38, 3. Männer mit ſchmer 
no seriden Rüden ; ⸗ 
Sabrit und Anpabzimmer find im 6. Stod—neh mt Ülebater. —— en at BER, a. und Nieren, Eamersen iN.ben geben, Di bunden mit Schauturnen und Ball, ver: Trägt die Unterschrift von 


TT Rufus Mercer, 3 et, 36, 20. liche müde, Ichmerabaftes Gere n anftaltet der Turnper e in Ein i gteit 
rel Robinette, Dpra Laurent, B, 3. pertbeile, Gebäciniplhma €, Nerböfttät, Eimer. Nr. 714 Blue Island Avenue. Die 
Edward Grajjon, Map Klopp, 26, 19 m in ber ®ruft, Nierenleiden, Biafentatarrh, 2 i : 2 
Shurmuhr-Gebäude. Merrit ©. Mogers, Wirginia Boot, W, 2 ag im Urin, (leden dot den Mugen, Bedrüd, | turneriiche Yugend des Vereins freut ji 
: ung, Melandolie und andere Eumpiome, aus fhon im Voraus auf die Gaben, die ihr der 


Milwauke i . Gier Stod. Nehmt Elevator. Emil Spietter, Mattie Sherman, 27, 27. \ 
e und Chicago Ave ‚ Wılbur %. Glapp, Aofephine Willard, 3, 9. — und Tod berbor- | Meiynachtsmann beiheeren wird. Tod bors 


Albert Garlion, Margaret Swanion, 24, 24. Ge her werden die finab d Mäd durd 
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_ re a * Sinvergiftung Baricocele, für immer geheilt. | Webungen verſchiedener Art den Beweis er— in Bairsuah Sekt Mehr Als 30 Jahren. 
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h $ unge Männer, due Jugenbfünden, Ueber- 8 


JEdward J. Noderid, Ed.th Rogers, 24, 18. arbeittin t i 
or — „noge n g und Sram fhwadh geworden, in we» | ten ind dort tüchtig geübt haben. Für die 
en Bj Sasahı Teen, ZONE galten, Di, nigen Voten arheilt. Begleitung der Vorführungen, wie auch für 
Ent Schaefer, Marie Simon, 4, 9. Schreibt für einen Yragebogen. Sie fönrten zu | pie N | 
| Guttap Riemen, Caroline Brid, 21, 1. Haufe behandelt werden ohne Abbrud bom de Ronzert: und Ballmufif, wurde Prof. 
Mr | von Spriitmen, Iſabelle Underhill En fhäft. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 | Stones OÖrchelter- gewonnen. 


Br 3 sames %. Alerander, Alice Sanders, 2 Uhr. Sonntand und at allen „Yeiertagen nur Spt ; j 
ECT TÜTE ne" | RL lee 
COR CHICAGO De Ei Ghartes Rue "label Sherman » 9 Konfuitation frei. Samfta Abend vorbereitet. Alad soll es EEE 
Aulius Orcenwald Ethel Tower, 41, ®R STATE MEDICAL DISPENSARY » 5 UREREIBER, — u Er 
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u Pan, Senek Sr u 8 m bitblichen, dürften Auffehen erregen. Der . — J ale Männer in ein paat Tagen und garantire 
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S!ran A. Rees Seffie F. Nniahts, 9, 1. (Baarpreife.) nerifchen Vorführungen ift Diesmal ganz ab» — * Männer 
Oscar U. Nohlit, Thalia A. Thurtell, 26, 24. Wintermweigen, Nr. 2, roth, RI; Nr. 8, | gejehen worden. DTadurd) wird e8 Dem Ber: 
Den a voth, 8-87; Nr. 2, hart, T-8%; Nr. 3, hart, | ein ermöglicht, die Beicheerung der Finder \ N und habe die beften Nahre meineß Lebens dem 
* —— Kosiie Soffnann, 3.31, S iur weizen, Nr. 1, 81-8; Nr. 2, 8I— früher, als jonft, vorzunehmen und das = x ER ee Si — ——— Bi 
reie wiſſenſchaftliche unterfuchung der Augen. — Oman Ans dm. Storh De a a al, 18. ce: Nr, Y, TI-TRr. — ba er — a Yale _ Nies Euren Fall fofort In Vehandlung. Sr mag = 
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ſenbahn⸗Fahrplaäne. Finangielles. Iobn €. Niaby, Ynita ®. Arderion, B.8. Auf fünftige Lieferung.) leben, ficherlich nicht entgehen lajien. Tas NEW ERA MEDICAL INSTITUTE. bo 
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u u ee Allgemeines Bank eihäft. | Br my Kalifornien, Oregon und Wafh: 


aryamger 3.75. 


2 Midigan Une, 1604, 21 . 2 Boll bei 168.91: Henry 
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Huften beilt, teine böfen Yolgen geitigenb. Unfer Bruchleidende er 
Mittel ift abfolut barınlos und fanıı Kindern ge feine abe om Mertüfes 
troft gegeben werden. Ein Verfuch wird den Uns mungen de8 Müdgfaus, 
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und auch für Dierenigen, die in unglüdliher Darlors einfegen 
Ehe leben. Sehr fiar und einfach belehrt das: lieb, paßt gut u. 
ſelde, wie Geſchlechteltiden und die ſchredllichen it fo gut inie 
‚solgen vonjanendiünden wie: Schwäde, Nerun- new. Huch lieh id 
fiedt, Impotenz, Vollutionen. Unfruchtsarteit, mir Sähne ziehen, 
Gedäditittridiwäre, Shmermuth und Krampf * auh nur die gerinaften Samen au veripfls 
aberbrum ohne ibädliche Anittel fir Immer ber | zum, ir. Gdurht, 1550 Wabafd U 
iettigt werden Fönnen. Diefed wunitbertrefflide | gehe "Bilne, — —— ‚soo 


wurden Außpeitellt an: 


— 
“2 


Charite Reinhart, I-föd. BadfteinsKuf- und Wagens 
Schmiede init Grdaeihoh, RM. W. Str, B00 

George Bora, fünf 2-ftöd.: Farftein- Wobnbäufer mit 
Kellergeichon, 231-23-5-7— 290 Central Part 
Avenue, HI,OM. 

€. ©. Rımd, 12:itöd, Holz: Wohnhaus mit Erdge— 
Ihoh, WT5 N. Albany Upe., KA, 

William Birf, 9-ftöd. Yaditein 9 iergesäube mit Erd: 
deſchoß 544 Fulferton Apr. 

Be 3 an ee — a mit 
cıjomm. ; ellergeihoß, 82 N. 42. Ave, HN 

Hoyne Aven, Rordiveitede Gobleng Etr., Oftfrent, — 4 Fig —* Mar Kat, 3:itöd, Badftein Platgebäude nit Keller· 
96 bei 100; E. W. Diehl n. And. an Andrew R N aeihok, 3O-401—408 Armitane Une., 8113,00. 
Peftinnon, KW. . Friſche Fruchte. Gemſiſe. Sohn Karmer, KB Soly:-Gottage mit Kellerge: 

Albany Ape.. 125 #%. nördl. von Sinzie Str, Oft: el, gute bis — > daß 1.85 —2.235 ihoß, SRH Saflin Str., om. 
front, 25 hei 1%; Nahlak von B. U. Baldmıı ungen, Galiiornia, Nabels Thomas Sienert, Zeftdef. Mdartinents mit Mellerges 


Werl, mwelhes 250 Seiten ſtart ift, wird nah | gepik Bühne. 85 Goidfüllungen Bi aufs. 
“3 


sPp272>2<=>> 
F3R352-83 


VBahuhof, 12. Sir. und Park Row. Die Büge nad ten & d t i —8 —A 334 bei 1% 
dem Eüpden können (mit Ausnahme bes Maned- — ———— INTER ODER ray Dt. Domwnt, 830 Iundern, der Pfund. 


suges) an ber 2, Gtrs, 39. Etr.e., Hyde Barkı Bullerton Ape., 9 F. öftl. von Samper Ade., Nord 
& Büge geben ab non Ghicagn wie „min: front, 45 bei 150: Y. ©. Rirfland an Johanna Bun 06. —— 


Empfang don 25 Cents in Voſtmarten, gut ver· gene Goldhisuen......85 Brißdenarbeit 
— Reine Bershnung ftir daß, Sırden, imenn Yäpne 


DEUTSCHES HEIL- INSTITUT, ee Ge 


Nr, 19 Eait 8, Street, New Dort. ı Beston Dental Parlors, 146 Stat> Str. 
(Aritver 11 Blinten stace.) 


Ss 
Rn 


wıd 63. Str.:Station beftiegen werden, Gtabt* BiaMWabafh 

Zıdet Office: 99 Adams Gtr, und Wuditoriums | Apfahrr 12.02 M! ttag8, Ant. in New Dort.. 8. 
oe as Anfahrt Satunft, ns — — in Boſton. 38 
a Mempdıs Speeial. 826 v io o i — — — * 
8. 
4. 
is 


gi Limited, nah Memphis, Bia Nidel Blake. a Du onen MR. Mrs. Thereſe Hoffſchlag, 
ak P et ER *10.50 | Mblahre 10.35 Borm., — in Rem York Nr. 82 . 
a Usfadrt 10.15 Wbends, Ankınft in Reis York 
— — io.is ⁊ Untunft in Bofton..10. 
ei. gouis and Epringfieid Süge geben ab von St. Towis wie folgt: 
Daylight Special, Deratur.... *11.32 2 h Mbfebrt 9.10 won di mit (8 * * 
Gaıtd Dorf sonsunseneuuneee 8.35 B +6. * r gtunft in Rew Dort 3. 
Roitjspnellzug, Yadjon, Tenn., funft in _®oiten.. 5. 
Haun Eprna md Rem Or: > *2.50 


Southern Er preß 
Khampaign, Mattoon "Erpreb. 
Biloomington- und Gfatäworth. 
Eloomington, Glinten, Deus 
tur, Mäusssnnonnnunnnnnneens 
Cransvie Crpreß* 
Evanspille, Cairo und Gouth.. 
Ranfalee und Gliman „uuruene. 
Vrnneapolis und St. Paul. 
Omaha, San Frameico 
Dubnaue, &. City, Stoug Falls * — 
Smaba Day Erpreß.2 ’ 
Sum und Gisug City BoR- * 
An 
Rodford Baflosieriug - us ® DO 
Rodiord, Wreeport, 2 —E 4 
Toolich. Zäglic, ausgenommen 


5 wenn der wiörs 

EN * EL 500 Belohnung,S; elettriiche 
Gürsei wit der befte im, Der Weit ift. Er heilt alle 

» Leider der Nieren, 
O:ber, Qungen und 
Eorsen ’ &er;, ſerner Rheu⸗ 

103 manitemus Merbcus 

& Comp. “ ‘ \ —* — Kopf: 

E. ADAMS STR. sen mer;, Rüden, 
Eptiter, “5 Foiden v. 

— Unterſuchung bon Augen und Andal- Ausihiogifungen, 


bon ®lüfern für ale Mätigel der Sehlralt. : verlorene Mannbar: 


* ultirt uns bezüglich Eurer Augen. leit, alle Frauenlei⸗ 
v. Wenn 


BORSCH & CO., 103 Arams Stra, De / ei Farin nic 
15f8,bibofa* oegenüber der Boit-Dffice. g . ebolten haben, bie: 
a | 


an Arna A. Fleuchaus, 2550. . . 2 ich, 5938-40 Galumet Ave., $14,000. 
Piderdite Str,, 184 F. nörd!. von Grand Ape,, t, „Auımbo“, Bündel . . Eimer Kenien, 1:itöd. Sol :Gottage mit Erdaeichog, 

MWeitfront, 25 bei 1X; M. 3. Xeilter an Anton "Reifters, ver ah 3.00 7 Weoria Er, 

J. Fredritjon 6180 suben, Gatawbas und Erzicehungs-Vebörde, ZB. Balfttin Schulgebäude 
Eliften Park pe, 8 5. nörbl, von 15. Eır,, 44 4:Pfund:Rorb . mit Kellergeichoß, 6139 Angleiide Ane., 25,0. 
R Oftfront, Bhei 15; ©. 4. Shulk an Mary | Krondbeeren, der — 
N Fend, KHO00, s —— * si —n —ñ— 
Abfahrt B.40 Abends, Pe in Rem 77.508 | Gongres Str., 175 & weitl. von Albany Ade., Süd» etbe B ua 4 

Ankunft in —— front, 5 bei 195; 3. Winvelſchaefer an Xoieph 2. | Kraut, Holland, per Tonne — Zodesfäle. 

Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlasiwagen, sFiichart, SA. Blumenkohl, Yong Nslaud, der Fab. 

Blog u. f. w. fpredt por oder fchreibt an Divbiſion Str., 74 %. öftl. von Eleader, Norbfront, | Rofienkohl, per — — — ... 
SeneralsBaflagiersigent, S bei 125: B. Wöjciehoistfi an Andreiw Kierna, Awiehin, ie biejiger, per KRifte... 


Ankunft in Bofton.. 


“un 853% 
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ow 
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Nasftehend veröffentlichen wir die Namen des 
Deutichen, ber deren Xob dein Beimbheitiam* 
5 gunbeeitt Uve., New Vork. Km. Weidung zuoine: 


wiebeln, bien t, der 70 —— 
Gen. —— gent, Erwing Str., 13 F. dfil, ven Clinton, Nordfront, üben, 14 Buibel 


GESEHzER KS 
gs0 arena un 8 


% ©, Giart Str., Chicago, 4. 75ber 118: ler S. Aohuftoen an Thomas HS. | Mohrrüben, Ber Fab Vera man Andrew 48 ar zı Sifth Une. 


Tidet: Agent, 5 &. Glart Bir, Willis, $I0. 
Gbicage, IN. 45. Court, Süd, 142 g; tät. non, Goterebe Wer, Mettipe, per Dukend Bunde. 
> 


ft bei 125; 
Seat — ne Gurken, per Dutzend. .......... —— 


er Gürtel wird 


st 


08 


Tomaten, Kalifornien, Eggers Willigm. 0 2575 merald pe. 


Kron, Yuna, 75 I * Sedo wict Str. 


a, us di delfen. 
: — "Brets iR 85, 810 und $ 
TORE Electric Institute, ). M. BREY. Supt. 
th Ade. nabe Randolph Etr., Chitage. 
DR. J. MH. GREER, u. lass chten. his 12 lbr. 1301, jabino* 


deutfher Arzt, 52 Dearburn Str., wer: 


— 


x 3. Tonich an Freb. Sehlcrie, Michigan, per Kife.. Rlecwann. Lena, 54 J. 28 Vine Str. 
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Kindt, Hermann, BR N: 1940 WB. fFullerton ve. 


Bohnen— Kramer, Jacob 5 9; u S. Robey Str. 
* Ei. In ;9. weil. zen Zarbite Uhr. Lindemeyer, Gatherine, 73 3; 39 Oft 21. Str. 


8 


“a... 


“wewosct 
SE VELFERER 


Elidfront, M bei 15; C. E. Morley an Delilha Grüne Schnittboßnen, per Riehe.. 


x 


Honon Route— Dearborn Station. M. Bellelier, IH. Ttodene „Beant*, außerlefen, . Miller, Raul, 44 I.; 219 Wallace Etr. 


— ——— * Clart Str. und 1. Rieiie a Sarriion Str,, W., Nr. 597, hei 1; 9. Sears per Buibel Kitichte, Alited, DA F 575 B. Sir. 
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Vlugradt, Flizabetb, %& I.; TU ©. Ifted Str 


. 
ug 


berühinter Spezialift in der Behandlung 

alier geheimen Strantheiten der Münner 

* jur, nn — — * Noœounea 

Anwerg a ceStunden: % DR 

ib b re Abends. Sonntaad bi$ —R 

Ir übe oa fp20, 3 4 Spezinl-Wnzt- für Angem, 
Ehren, Nafen- m. Halöleiden. De 
andelt diefewen gründlih und 
nel bei mäßigen Breifen u. it -aios. 


mes o 


Telepbon 1245. Adfahrt. ab an Xatob Kubelsto, HI. „Mepium* . 


Yadion Etr., u Rrn. 185167, —— 50 bet | Rntbe Nierenbobnen Bimerent, 1 Fred, * ‚E08 ©. E ed Etr. 


L 
> 


53: eaboid, Kate, : School 
165: Charles K. Hewitt an die 9. ®. Did Com Kartcffjelm, per Bufbel, in Car Grabold, Ghber, : Eisct Bu 
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! 
i 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
dann, $24,00. Lapungen— I Bihuls, Lissie, %. Str. 
| 
| 
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us? 
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—— — Cineinnati..* — 5% 
fapette umd Loutöville. 8.08 
a und —— 8.80 8 


—— u "ehe? *12.00 
t. u. 9 — 
Sdi⸗as⸗ ⸗ Auon. Sa dette Wrcomodation ... ° 
Aniss Bajlagier Station, Ganal und Adams Sm. | Gafapette und Louispille.. 

Stadt-T det-Öffice: 101 Adams Strahe, Bone Andianapolis und Sincinnati.. 
—— * ———— Eu YUndreas Brrih, 8200 Det Rolerade Syeitat 

. e. dien. n Vark Üve., 350 F. öftl. Ba &. 4. Ave., Sübdfront, er Kolorado ezialzug. 
* und Bloomtngton; nur Gonnt, us 
4 Bis’ ton, Peoria, Epringfieib, St. Louis *Xielid Ausgenommen Sonn 3 1 180: John M. Hoffman an Frances Kraufe, 


oliet en * Str., weit!. von Laflin Str., Nordftont i 
35 ton Simiteb für Gp’field m. Gt.Louik, * * “> le Un ka aaheze. In einer Naht nach Denver, 


afjonpile und Boobhoufe, in Ch., an die Merchants’ 8. and T. Eo., E5lR. 


Berater van Seller und Dight CHica6D GREAT WESTERN Ry, Shcidon St 126 $. füdl. von Fulton, Weitfront. | Via ber Chicago, Unton Pacific & Rorth: | Fiſtein, Chroniſche Verſtopfung, 


Suron Str., 191 F. vditl. von Robed, Südfront. b 

Ph 8 U. Camp an Koulfa W. Anders | Dat — 8 der Buibel.. 
ion, 825. 
Lerington Str., Nordiweitede St. Louis Upe., Süd- Sübtartofteln, bieflae, der frab 

ront, 2.87 bei 124; 2 2. Harris u. And, an —e, —— — 


Wimderl, Aobann, a a Setinitage Ave. 
— — 


Hartnädiger Nafenlatarıh, Sdwerhi 
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rigfeit nnd Kropf oder Didhals nad 


French | neuejter Metbode furirt.—Künftlie Un 

Specifle | en; Brillen angepaßt. Unterfugung u. 
ei beilt Im» athb frei. Office: 261 Pre zZ he 

mer alle Stunden 9—11 Rorm, 2—4 Nadın., 


Lranlhei⸗ 68 Abends. Sonntag 6—12 Borm. 
ten unb unnatürliche Entiserung der eb 
ve beiber Buimterter. Bone u nweiſung mit 


2) tei 125; €. Nabmanep an Lehman M. Groves, | MWeftern-Linie. Berläßt täglih um 10::3 ale. reis 81.00. Betfauft von 6. 


liet ion. 83500. - 
5* em. “The Maple Leaf Route.” 13. Place, B4 5. weht. von Waller Str., Nordfront, Dorm. ‚duch ohne Woggonivehjel,@in mei: alle After-Rrankheiten — rug Go. oder nah Empfang zei — 


berfandt. Wdreffe: €. 2. Stapf 
Den nr “re "N 153 Ban Buren Str, WORLD’S EDICAL 
Rialto- Bldg., bie erman Etr., — 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer @, 
Berfucht unier v at wear der Fair, Derter Building. 


ete dieſer Anftalt ſind ext 5* 
x iften und befradten «8 153 
leidenden —— Sen io ee, 


er ihren Gedrehen zu — 
I unter Garantie, 
beiten er Männer, Prehenieiden “. 


Extratt von Malz und Hopfen. — m —— ——— 
vote Gottfried Brewing co. — — ——— 


Soutd 429. idma.mmfeil | deuen en = multitt und —— 


nö Pen wir 28* 
— de Pa. aut merben 


2 i au ‚| terer Schnellgug verläßt täglih um 11:35 
®i Springfield ». Gt. Louit. | Grand Gentrai Station, 5. Wpe. und Sartiion Str. |- 3 5 A Miller u nt, Durß Ener Abend. Pi Sehe u *2* ic Ohne Schhwerzsen oder Meffer Due. 


m 
ioomington, 
1. 1 Nidn Special, ng St, 
Bouis, Sadjennide, Manfag Gin, Bearie, | e Augıar er En Sonntage. 212 Glat Ste. (del: Gens. TAI) und Wels After, un Bingemeibeteiden Berbihigen p 
abom —— TER 18; Den, & — Abfahrt. Untunft. Str.:Bahnhof. Begatblung eines er Tabzenen Speslalt 
Beuel, Oi elomjagten ni | Minneapolis, St. Baul, Dr , 85% VOR. de48,5.7.9.11.14,16.18.22.0.95,8,90 20 Yahre dem ER unb ur Rn 


5.04 |  pugue, Kanfas City, St — — * 
15 ®; von 2324 — 8 E r 6.30 NR. 8.30 8. * = eine 54 Au beband 
Ingten. 1.16 ® ER de Bari, Biureist, ne Beine, OR. 10 R. 4 \\ u ge 
Diigdt, 7.15 8, F % — Spcamore und Vvhron.... 8.10 R. *10.40 @. ⸗ Scheiduugstlagen ae 
fiet, 210.30 B; — "ai et. € eriet, — und * 
Epringtieih und © Ington Sr 9: vursusssennununnen EBEN, 7A, WUEER HÄRGPEHNE Yin: j — 
—— am A. vo... Ellzabeth Stored,. Verlaiien; — — 


— — — 


e Ceohne. Veri 
nr ——— ————— —* a | 


Baltimore & ©ble. Shicage A Erie@ilendahn. 2 Gelia gegen Theo a B. — Bertafien: 

Bahnder: ; idetsDfficeh: 32 S. Clark & rn \\ ae gegen nard Truntſucht: ARrael 

Ste: Ar — — a. & — Dearborn vn Gh G = enjom. erauiane Beta; a argen zu 

ertra Pahrpreife veriangt auf Qimiten Bügen. — Bhone Harrif 34 granjam nbiung: gegen Uınos 
np. 


—* on Dr u pe 
— 3 sn — 2 
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a eilung. 

—— Be — BR: — —— — 

alles ee vr gemein: 35} fannow branpi | „au seen une JM. AULD, M.D.| sone N 


ee ua ee — — Sir 2 A5CENTS 2FOR 25 CENTS Stunden 
ash TOR S xt und — *3 —3513 —** DDY & CC wenn im 2.7 ein armer Zouri En “€ Dee Dee 87 we; * 
—— — en u | Bil — Pas a ua Gores, — — ta an Stelle der Tochter die —S 80 Dearborn Str., Chicago, Il. „gonntagpof“, 


ooicy, aranfanıe Behandlung. 


— — —— — ei J— — on — J er ya u. = % 32 Nindvieb: Weite „Berdes“, 1200-1409 Bund. feier in feiner Halle, Nr. 673—677 Larrabee Der ullen von heule E —*2* on 222* 
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Außerordentliche 
„Ankündigung.“ 


Am Montag, den 28. Dezember, beginnt die Eröff- 


A) 
‚o 


— —— —* EIFIR 
Be u IR Ran AT 
KEN LEN, „uhr LUPURT | FURT 

a en 
—— 


rn 


Das obige Bild zeigt unferen 
gaden an der Südmweft-Ece 
von State und Mlonroe Str., 
gegenüber dem Palmer Houfe. 


| x 
| 
One 
—— 


Fall Rn 


nung des größten Ianuar - Kleider- Derfaufs. 


Seit 


beinahe zwei Monaten haben wir diejen riefigen 
Derfauf vorbereitet, der am Mlontag, den 28. Dez., 


beginnt. Hunderte feiner 


Männer-Anzüge in den 


neueften Sacon; hunderte der beften und zuverläffigften 
Meberzieher zu unerhört niedrigen Preijen. In diefem 
großen Derfauf werden Kleider zu beinahe der Hälfte 


der früheren Preife verkauft. 


Knaben-Kleider von 


dem größten und feinften Knaben-Dept. der Welt zu 


Dreifen, die Jeden überrajchen. 


Sonntags, für die Schule 


Knaben: Anzüge für 
und den alltäglichen Ge- 


brauch zu Preifen wie fie für Waaren von diefer 
"Qualität noch nie geboten wurden. Wir machen dies 


Dortheil des Publifums. 
jeder prompt bedient wird. 


zu einem riefigen aufregenden Halbpreis-Derfauf zum 
50 Ertra:Derfäufer damit 


Mer zuerft fommt mahlt 


zuerft, defhalb fommt früh. Ynfer Lager wird jeßt 
arrangirt und ift am MTontag, den 28. Dezember, um 


8 Uhr Dormittags, fertig. Kefet in der nächften „Sonntagpoft‘‘ Woolf’s große Anzeige, 
worin die wunderbaren Werthe aufgezählt find, die wir während diefes großartigen 


Derfaufs offeriren. 


L 


CLOTHING 


HOUSE 


State und Monroe Str. 


Um Weihnahtsabend. 
Bon Alfred af Hedenfjerna, 


Die Jungen in ber feinen Käthner- 
hütte waren ganz erfchredit und fpran- 


Bm 


Ende. Einen Monat fpäter fing Vater 
an, Geld zu fehiden und dann fam je- 
den Monat welches. Und fie kaufte ein 
neue3 Schaf und Kleider für die Kin- 


gen ein und aus wie aufgefheuchte | guten Kochtopf. Und dann ging Mut: 


Hühner. Auch fie hatten fi) auf Weih- 
nachten jo gefreut, mehr al3 jemals, 
denn heute jollte es nicht nur feineres 


Brot und Filh und Wurft und Grüte | 


(dad nordifche Weihnachtögericht) ge- 
ben, Soviel fie ejjen mollten, Water 
follte auch von der Eifenbahnarbeit in 
Nordland heimfommen, mo er das 
ganze Jahr geweſen war. Wer konnte 
willen, mas er Alles mitbrachte? Ym 
borigen Yahre, ald Anders auf Seehof 


bon dort zurüdfehrte, hatte er ein ganz ı 


368 Iafchentuc) voll Zuderfachen und 


ein Holzpferd für feinen Jungen mit 
mie eine | 


gebracht, das fo lang war, 
große Hand und mit richtigen Pferbe- 


baaren im Schwanz und in den Mäh- | 


nen. Weder Hans no Lina — und 
fie waren nun do fieben und. fünf 
Jahre alt — hatten je in ihrem Leben 
ein Weihnachtsgefchent befommen; aber 


"Sie mußten, daß e3 dergleichen gab, und 


fie entjfannen fich des Holzpferdes, das 
der Junge auf Seehof erhalten. Vater 
mar noch niemals zu Weihnachten von 
Nordland gefommen! Aber nun waren 
fie ganı verftört, der Hans und aud 


die Lina, denn Mutter war den ganzen | 


Tag fo jeltfam gemefen. 

„Heut’ 
Muttchen?” 
weiten entgegengerufen, 


ift doch Weihnachtsabend, | ni 
hatten fie ihr jchon von | miberhallie. 
ala fie am | 


ter zum Kantor und legte Geld in die 
Sparfaffe ein, und in der ganzen Ge- 
meinde Tprachen fie davon, mas Karl 


Sönffon für ein tüchtiger Kerl wäre. 


Und Mutter jpann den ganzen Winter 
und ging den ganzen Frühling und 
Sommer auf Tagarbeit, und für Efjen 
und Trinfen wurde in der Hütte jo we- 
nig von Vater3 Geld verbraucht, als 
ihnen nur möglich war. Nun hatte 
das Schaf bereits acht Tage vor Weih— 
nadten ein Zmillingspaar befommen, 
und Vater follte am Weihnachtsabend 
heimfehren. 

Das mar eine Freude. 

Am Morgen, als Lila Könffon zum 
Kirchdorf ging, jah fie jener Lija nicht 
unähnlih, der Karl einit beim Som: 
mertanz und an den Abenden, wenn fie 


nad Nüffen in ven Wald ging, nachges | 


laufen war. hre Augen glänzten, und 


der Mund lachte, fo daß e3 nicht fo viel | 
daß fie ein wenig poden= | 
ſo ſpaniſch 


ausmachte, 
narbig war. Sie ſchritt 
daher, wie eine reiche Dorfſchulzentoch— 
ter beim großen Kirchgang 
ſchwenkte im Gehen die Milchkanne, 


und plötzlich begann ſie zu trällern und 


zu ſingen, wie ſie es ſeit zehn Jahren 
nicht gethan hatte, ſo daß es im Walde 


„Iſt ſie denn ganz verrückt? Wo 


Morgen von Kantors bei der Kirchke geht ſie denn hin, die Alte?“ ſagte Jens 


Abend mitgebracht hatten, 


Kaufmann Kreide, um den Herd damit | 
| Schachtel, meil ihr Mann zu Weih- 


zu meißen. 


gefommen waren und die Milch für ven | auf Wefterhof, der bei der Schmiede 


und vom | jtand und feinen Gaul befchlagen ließ. 


„A, natürlich ift fie froh, die alte 


„a, da...8 ift... e8!” Hatte die | nachten heimtommt,“ fagte verSchmieb,. 


Mutter geantwortet, aber fo leife, da | 


fie e8 faum hören konnten, und als bie 
Kinder fie anfahen, war fie freidemwe.g 
im Geficht, wie da3 Tuch, das bereit3 
auf den Tifch in der Stube gebedt war. 
Und al3 fie dann bineinfam, mar fie 


„Wer ift das denn?“ 

„Der Karl Zönffon, der auf Eifen- 
behnarbeit gegangen ift nahNordland, 
Das ift ein tüchtiger Kerl!” 

Der alte Kantor wurde ganz traurig 


| und legte fein Geficht in unzähligefyal« 


auf den Stuhl bei der Ihür niederge- | ten, alö er bie Lifa erblidte, wie fte 
funfen und hatte mit großen, entfeg- | vom Kaufmann zu ihm kam. 


ten Augen nad) dem Herde hingeftarrt, 
ala wenn fie ihn noch niemals gejehen 
hätte; aber ihn weißen that fie nicht. 

“ Hans ging zu ihr Hit, fahte fie bei 
der Hand und fragte: „Kommt Bater 
run bald?“ 

Da jchlug fie die Hände vor bas 
Geficht und flüfterte: „Geht hinaus, 
Kinder, zum Holzjtapel und fpielt ein 
bischen!” 

Da gingen fie hinaus zum Holz- 
ftapel und jpielten „Schienenablaben”, 
grabe mie e3 in Vaterd Brief jtand. 
Hod oben auf der „Spite“ ftand der 
Borarbeiter Jönſſon, d. h. fein Vater 
in Hanfens Geftalt, und fährie und 
fommanbdirte, und um bie Ede bes 
Stalles fam Lina und fchob einen gro» 
Ben Tannenzmweig vor fich her und rief 
mit ihrem dünnen Stimmen: „Wil 
Sönffon aud diefen Wagen noch ba= 
ben?“ Und dann gudien fie wieder 
durch die Thürfpalte; aber die Kreide 
ftand noch ebenfo in der Schachtel, und 
Mutter hatte den Kopf auf den Tifch 
gelegt und meinte, als ſollte iht das 
Herz brechen. 

Arme Mutter! Wermlih ünd farg 
mit dem Brote war es immer in ber 
Käthnerhütte beftellt geiwejen, eit fie 
als junge Frau dorthin fam, und bo- 
rige Weihnachten hatten die paar Hel- 
ler, die fie und ihr Karl mühjam ven 
ganzen Herbft zufammenfparen Ionn= 
ten, faum für daß bischen Ejfen bi 
um Neujahr hin gereiht. Da mußten 
ie ihr Schaf, ihr einziges Hausthier, 
verlaufen, von dem fie zum Frühling 
Molle und ein Lamm erhofft hatten, 
damit ihr Mann das nöthige Geld zus 
fammenbefam, um zum Eijenbahnbau 
binaufzureifen. Sie mußten fi für 
ein ganzes Yahr trennen, bad war bie 
einzige Rettung. Die Bauern konnten 
im Winter feine Tagelöhner beichäftt- 


gen, unb ihe fleiner Vorrat} war zu 


„Ha ba, ja ja! Du erwarteft gewiß 


| heute deinen Karl, Lifa, was?“ fragte 


er. 

„5a, mit demNachmittagszug kommt 
er nah Wislanna, und dann hat er 
noch anderthalb Meilen zu gehen.“ 

„Hm hm, ja ja! Aber e3 geht nicht 
immer, wie man denft... .” 

„Was jagt Yhr, Herr Kantor? ft 
meinem Karl was zugeftoßen?” fchrte 
Liſa in höchfter Angft und fiel auf ei- 
nen Stuhl. 

„Ra, na, beruhige Dich. Gib ihr ei- 
nen Topf Kaffee, Mutter. Du mußt 
es nicht jo furchtbar aufnehmen.“ 

Uber Lifa wollte feinen Kaffee ha- 
ben, fie wollte nur klaren Beſcheid wiſ— 
fen; und dann fam es heraus, baf in 
ber Zeitung, die am Morgen mit dem 


| Boftlarren gefommen war, von einem 


furchtbaren Erdrutſch Ddroben bei ber 
Nordbahn ftand, Acht Mann mären 
berfhüttet und brei aleich tobt geme 
fen, fie wären mit Namen aufgeführt 
und unter ihnen au „Karl Yönffon 
bon Bergen in Smaland ... .“ 

Mie fie nah Haufe gefommen, hat 
fie nie gewußt; aber ala bie Kinder ihr 
an ber Gartenthür entgegengelaufen 
famen, meinte fie, da8 Herz folle ihr 
brechen. 

Mas hatte er dort oben zu juchen? 
Wäre e3 nicht beffer gewefen, fie wären 
daheim verhungert? Dann märe fie 
wenigſtens bis zuleßt bei ihm gemejen... 

„Sollen wir nicht unten im Gar« 


h Sch Aber ſechzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
jeit YJadren bon Millionen Müttern beim 
mit beftem Erfolge angewandt, 

das Rind, erieicht das Zah f 
erzen beilt Wind-Rolit und t 

ttel für Ahweigen, Berlauft von 

tern in der ganzen Welt. Verlangt 

sn. — — nn — 
und nehmt u nderes. e — hr 


ten Vatern entgegengehen, Muttchen?“ 
fragte Lina ängftlih und zaghaft in 
der Thür. 

Hört 


„Kommt ’rein,. ihr Armen! 


| ber und eine Bettvede und einen neuen | nun, Johann und Lina, wenn e3 nun 


; gefchehen follte... das heißt, ich mill 
ı Tagen.,. wenn nun Vatern was uges 
| ftoßen wär’... Na, geht lieber nod) ein 
| bischen hinaus, Kinder!“ : 
| . Sie konnte e& ihnen nicht jagen... 
| &3 begann dunfel zu werben, und nod) 
faß die Mutter ebenfo am Tifh, und 
der Herd Stand Häßlich und grau ba. 
Die Kinder waren in’3 Bett gefrochen 
und meinten leife. 
„Muttchen, mir find fo hungrig,” 
mimmerte Lina, al3 die Mutter ihnen 
| gar feine Aufmerffamfeit mibmen zu 
mollen jhien. Still Stand fie. auf und 
Ichnitt für eben ein Stüd Wurft ab 
und eine fleine Brotfcheibe und gab e8 
ihnen. Nun mar die Uhr Halb fechs, 
| und um zmwei Uhr fam der Zug. ebt 


hätte er längft zu Haufe fein mülfen, | 


wenn... Die legte thörichte Hoffnuna, 
es könnteAlles nicht wahr ſein, ſchwand 
dahin. Es war, als ſollte ſie ſterben; 
ſie mußte auf und ſich rühren, wenn 
ſie nicht erſticken ſollte. Und dann be— 
gann ſie, den Herd zu weißen, genau 
und ſorgfältig, ohne zu ſehen, was ſie 
at. 


und | th 


Da wurde auf die Thürkflinle ge- 
drüdt. Lifa fuhr zufammen und ward 
blutroth über ihr ganzes Geficht. Wenn 
e:... Aber e war nur der Schmieh, 
der hören wollte, ob Karl gefommen 
wäre. Lifa gudte nach dem Bett, hin. 
Die Kinder fohliefen. Und dann erfuhr 
der Meifter ihr Leid. Erft ftand er 
eine Weile ganz ftil am enfter und 
fah hinaus und ftrich fich ein paar 
Mal mit verfehrter Hand über die Au 
gen. Und dann fagte er mit feltfam 
dumpfer Stimme: „Ihr folltet Euch 
nicht 





Drt geftorben ift, fommt immer ein 
Schreiben. Habt Jhr fo ein Schrei- 
ben befommen?” 

„Nein, aber in dem Blatt Stand...” 

„Da8 Blatt ift fein Schreiben, 
Lila..." Und dann ging er. 

Die Kinder fchliefen noch immer, 
Lifa zündete eines der beiden Lichter 
an, die fie gefauft hatte und nahm 
Karls Briefe aus der Truhe, 

„Meine liebe Frau! 

Mich geht es immer Gut! Hihr Tchid 
ich Dir zwanzig Kronen. Kannft du 
bismeilen Ein biächen Birfenrinnde ab- 
fchinden, dann mwill ih da8 Dach im 
Früling Außbeſſern.“ 

Das hatte ſie gethan. Mindeſtens 
zwei Pfund große, prächtige Rinde la— 
gen auf dem Heuboden mit großen, 
flachen Steinen darauf. Aber wenn 
im Frühling das Dach der Hütte neu 
gelegt wurde, dann legte man auch den 
Raſen auf Karls Grab.... 

Ein Händchen ſtreckte ſich zitternd 
zu ihrem Geſicht, ſtreichelte leiſe ihre 
thränennaſſeWange und flüſterte leiſe: 
„Nicht böſe werden, Muttchen; aber 
kommt Vater nun bald, daß wir das 
Weihnachtsfeuer anzünden können?“ 

Da ſchwand ihr der letzte Reſt der 
Selbſtbeherrſchung; unter ſtrömenden 
Thränen nahm ſie den Jungen auf den 
Schooß und ſchrie in wilder rer 
lung: „Armer Junge, bu haft ja feinen 
Vater mehr! Er ift todtgefchlagen oben 
in Norbland! Er fommt niemals, nie- 
mals wieber'" — — — 

„Bift du von Sinnen, Lifa, daß du 
die Kinder in der Weife erfchredft, nur 
mweil der Zug im Schnee fteden geblie- 
ben ift und ich ein paar Stunden fpäter 
antomme?!” vernahm man eine frifche, 
frobe Stimme von der Thür ber. 

„Karl!“ jchrie Lifa und ftredite beibe 
Arme in die Luft, und dann — fiel fie 
in Ohnmadt, gerade wie eine richtige 
feine Dame und nicht wie eine arme 
Küäthneräfrau. Aber wenn e8 recht an 


’ 


„Na, tomm’ nur wieder zu bir, 
Mäuschen,“ fchrie Karl und hob feine 
Brau auf. Und dann fhlug fie die Au- 
gen auf und fhlang die Arme um jei- 
nen Hals, und dann fam e8 allmälig 
an ben Tag, daß e3 eine andere Arbeis 
terfchicht und ein anderer „Karl Yönf- 
fon aus Bergen,” einem Ort im Be- 

irt MWebba, gemwefen, ber bei dem Un: 

Fat um’3 Leben gelommen mar und 
bon bem ber Kantor in der Zeitung ges 
lefen Hatte. 

Zief und bie ganze Geele burchbrin- 


.gend war bie Freude in Lifas Herzen; 


aber bald war bie erfte Erregung bor= 
über, und dann legte fich wieder chnell 
über ihr Wefen jene Rinde von ruhiger 
und ftumpfer Alltäglichkeit, unter ber 
da3 Landvolf forafältig feine Gefühle, 
bie ebenfo warm unb hingebung3poll 
find, wie bie der Anderen, verbirgt. 
Keine Küffe und wiederholte Imarm- 
ungen, feine thränenerftidten Bejchrei- 
bungen bejfen, mas fie an dieſem 
furhtbaren Weihnachtsabend gelitten 
hatte. Ruhig und ftill ging fie umher 
und bereitete die Weihnachtsgrüge und 
bie MWeihnachtsfuchen. Nur wenn ihr 
manchmal mieder einfiel, mie e3 hätte 
fommen fönnen, ging fie zu Karl hin 
und fette fich neben ihn auf bie Bett- 
lede und nahm ungejehicdt und verlegen 
feine Hand und flüfterte: „Ich war jo 
fonfus, Karl! Wie gut nur, daß du 
kamſt!“ 

Und Karl blickte von dem Kaſten 
auf, aus dem er vor den freudeſtrahlen⸗ 
den Kindern ein Holzpferdchen, eine 
kleine Puppe und große Bonbons und 
zwei Tücher voller Nüſſe auspackte, 
lächelte und ſagte: „Findeſt du, Liſa, 
findeſt du, mit den Feiertagen wäre es 
zu Ende geweſen, wenn ſie mich da 
oben bei der Bahn zu einem Pfannku— 
chen plattgedrückt hätten? ...“ 

Draußen vor der Thüre vernahm 
man ſchwere, ſchlarrende Schritte. Es 
war der Schmied, der hereinkam. 

„Na, ſeht Ihr wohl, da habt Ihr ihn 
ja! Und friſch und geſund, wie ein 
zweijähriger Ochſe! Na dacht' ich's 
nicht, daß es diesmal noch an dir vor— 
beiging? Ja, ſagt ich nicht: Keiner 
ſtirbt an einem fremden Ort, ohne daß 
ein Schreiben kommt?“ 

„Meiſter, Ihr wißt doch auch Alles,“ 
ſagte Liſa. 

„Na, es iſt nicht unſer Verdienſt, 
daß wir in der Welt draußen geweſen 
ſind. Aber nun frohe Weihnachten 
allerſeits! iſt mein erſter Wunſch.“ 

— — — — 
Office⸗Kalender. 


Ein ſehr nützlicher Kalender für das Jahr 
1904 iſt von der Chicago &, Northiweftern: 
Bahn heraugegeben worden. Schickt vier 
Cents in Briefmarken an W. B. Kniskern, 
Paſſagier Traffie Manager, oder ſprecht vor 
in den Ticket-Offices, 212 Clark Str. oder 
Wels Straße = Station, 

bea10,12,14,16,18,22,24,26,23,30 


— ⸗ 
Ein italieniſches Haberfeldtreiben 


Don Dr. Fr. Zent (Sori). 


Eine heitere Taue Nacht ruht über 
den Bergen und der Küjte des liquri- 
[hen Xpenninz. Kaum unterbricht 

| das jehmwache Stöhnen der Meered- 
brandung die tiefe Stille. 

Da Elingt auß der Höhe eines na= 
ben Hügels, da, mo fich einige Villen 
auf ihm erheben, erft ein unbejtimmtes 
Ionen, Tuten und Blafen, erjt eins, 
dann mehr-, dann pieljtimmig, bon 
weicher Melodie langftım fich aufbeme- 
gend zu einem meithin fchallenden 
Chorus, zu einem Pfeifen, Ratjcheln, 
Duietfchen, zu einer richtigen Kaben- 
muſik; nach und nad) Ihwillt derLärm 
wieder ab und erjtirbt zur Zeit der 
Morgendämmerung in fanften „Zu, 
tu, tu!" Was find das für Mufiktan- 
ten? 

Für mufizirende Elfen find dieBur- 
Then gewiß nicht zu halten, die da ge= 
genüber jener Billa, am Hügel poftirt 
oder durch die Gebüfche hHufchend, erft 
mit Hörnern, Mufcheln, Rohren, unter 
biöfreter Begleitung von Töpfen, Pfan- 


fo Eurem Schmerz bingeben, | nen, Blechen diefes Ständehen gebracht 


Lifa! Wenn Jemand in einem fremden 


Und ein Iuftiger Sommer: 
nadhıtätraum ijtS für Die alfo Gefeier- 
ten in der Villa auch nicht gemwefen und 
die jo Ausgezeichneten haben noch die 
Ausſicht, daß ſich das liebliche Spiel 
noch manche Nacht, vielleicht durch Wo— 
chen lang, fortſetzen wird, falls es nicht 
gelingt, den freundlichen Obermuſik— 
meiſter und deſſen Dorfanhang durch 
eine entſprechende Spende von Wein 
und anderen guten Dingen von weite— 
rer „Begrüßung“ abzubringen. 

Um eine Begrüßung nämlich han— 
delt es ſich, um die Begrüßung von 
Neuvermählten, freilich mit Beſchrän— 
kung dieſer Ehrenbezeugung auf Paa— 
re, von denen die eine Hälfte erklecklich 
älter iſt als die andere, und unter 
Steigerung des Ausdrucks dieſer Ver— 
ehrung, wenn der ältere Theil verwitt— 
wet oder gar, wenn die junge Frau die 
Wittwe und ältere iſt. 

Der Italiener ſchätzt im allgemeinen 
an der Braut die Schönheit und Ju— 
gend—da mag ihm die alternde Witt⸗ 
me-Braut neben dem jungen Bräuti- 
gam unfympathifch fein. Der liguri- 
Ihe junge Bräutigam der alten Witt- 
me aber jagte fih: non si conosce 
errore, dove regna l’amore und 
ventt dabei liebend der „Sanari“ im 
Gelbfade feiner Herzallerliebiten; er 
vergißt den Taufjchein feiner Braut 
und feine nun tobte Jugend. 

Aus diefer Stille nun follte ihn in 
ber Hochzeitänacht die „Begrüßung“ der 
guten Freunde auffcheudhen? Nein! 
Gleich anderen in feiner Lage mählte 
Er eine tiefe Nachtftunde zur kirchlichen 
Trauung, und dann zieht da3 junge 
Bear für einige Wochen in unbefannte 
Terne. Uber e3 kehrt zurüd, bie Rech» 
nung war falfh! In diefem Yabre 
traf das hier für einen jungen „Conta= 
bino“ zu, ben eine betagte reiche Be» 
fikerin geheirathet hatte: nach der Rück⸗ 
tehr de3 Paares blie man bie beiden 
allnächtlich an, etwa zwei Monate 
lang, man blieſe vielleicht heute noch, 
wenn nicht der feurige Uebergefeierte 


die Herzenswurzeln geht, iſt bei den ſchließlich von ſeiner Villa aus mit ei⸗ 


Weibern der Unterſchied wohl nicht ſo 
a en 


gewaltigen Steintwurf ba8 Tut- 
des Vorbläfers zerfchmettert und 


Abendpoft, Chicagd, Donnerkag, den 24, Dezember 1903. 


— 


dabei deſſen Mundwerk beſchädigt 
hätte. Das letztere iſt wichtig, denn 
auch an Spottreden, wenn auch an ei⸗ 
gentlichen Spottverſen, fehlt es nicht 
bei einer ſolchen Feier. 

Die geſchilderte, ſeit langer Zeit an 
ber Liguria üblihe „Begrüßung“ 
nennt fi „hiariva” oder auch „chia⸗ 
rivavuglio“. Sie tritt fo ſpektakulös 
und je nahbem fo anhaltend auf, daß 
fih die Frage erhebt, ob denn nicht 
bon irgend einer Seite Einhalt zu bie- 
ten ift; denn menn auch nie abfichtlich 
fremdes Eigenthbum gejfehädigt mird, 
die nächtliche Ruhe wird nachdrücklich 
und oft weithin gejtört und ber für die 
Gefeierten abfallende öffentliche „Di: 
petto” wirft in biefen oft Jahre lang 
empfindlih nah. Der Betroffene 
felbjt aber fann jo gut wie gar nichts 
thun gegen das Auftreten der lärmen= 
den Schaar; hinter ihr fteht die „Sit= 
te“, der alte Volt3braud, und die in 
diefen Landen ewig junge Luft am 
„Dilpetto“. Das hat einmal ein Nach» 
ba: da oben zu fpüren befommen. Der 
hatte eine recht junge, jchöne Tochter 
a.ı einen alten „Amerifaner”“ verheira= 
tbet, d. h. an einen Qandömann, der 
in Amerifa mit harten Mühen Reich» 
thümer gefammelt hatte und nun in 
jeine Heimath zurüdgefehrt war, um 
ein Mädchen zu freien. Denn während 
der Deutjche, fich mehr an’3 Efjen und 
Trinken haltend, feinem Heimathöge- 
fühl mit dem Worte Luft madt: „Ein 
deutfcher Magen kann nur deutiche 
Koft vertragen“, — fo gilt für den 
Staliener der Grundfaß: „Donna e 
buoi dei paesi tuoi“. 

Der Amerifaner hatte mit feiner 
jungen Frau möglichjt rafch den „gro= 
Ben Teich” überjegelt und die Ver— 
tretung feines Haufes in die Hände jei- 
nes in Monne bableibenden Schtwie- 
gervaters gelegt. Da rüdte jie nun an, 
die Chiariva-Schar, fie zog nächtlich 
bor fein Haus und meinte e3 laut und 
out. Der glüdlide Schwiegervater 
aber nahm feine Ziehharmonifa aus 
den Kaften, fette fich auf den Balkon 
und fpielte jelber auf, alle Nacht, laut 
und gut, Wochen lang, während brun= 
ten die Chiariva lärmte. Und jchließ- 
ich Schalte die Katenmufif noch jech3 
Monate hindurch und zwar ohne Har= 
monifabegleitung vor dem Haufe mit 
dem Balkon, denn dem Schwiegerba= 
ter waren die Hände müde geworben. 
Er ging zum Kadi, verflagte die Ge- 
felichaft wegen fortgejegter nächtlicher 
Nubeftörung und brachte aus der Nach— 
barſchaft mandherlei Zeugen herbei, 
ba3 waren aber meijten® „Forefte“ mit 
ol’zu empfindlichen Ohren. Dagegen 
brachte die Chiariva Zeugen, fo viel fie 
wollte, echte jachverftändige Ort3leute, 
und die befundeten, berRadau fei nicht 
ruheſtörend, ſondern ſogar recht ſchön 
geweſen, ſo daß die unſchuldig Ver— 
klagten glänzend freigeſprochen werden 
mußten. Der frivole Ankläger aber — 
er war an ſich im Orte nicht ſehr be— 
liebt und galt als etwas ſtreitſüchtig — 
mußte alle Koſten des Prozeſſes tra— 
gen, auch die Koſten der 30 Vertheidi— 
ger, denn jeder der 30 Muſikanten 
hatte einen beſonderen Vertheidiger 
genommen. 

So hat der Spaß dem Nachbar da 
oben mehr als tauſend Lire gekoſtet; 
er weiß nun aber auch, und manche 
andere wiſſen es auch, wie es einem ge— 
hen kann, der durch Gericht und Be— 
hörde ſchöne alte Volksbräuche ab— 
ſchaffen will. Der Volksbrauch will 
zwar, daß die Muſik nur an den erſten 
drei Nächten die ganze Nacht hin— 
durch, von der vierten Nacht an 
aber nicht über 10 Uhr Nachts dauere. 
Aber ſo genau genommen wird's nicht. 
Auch nicht mit einem anderen, ſich hie 
und da noch anſchließenden Brauche: 
mitunter werden nämlich unter gro— 
ßem Halloh zur Muſik vor dem Hauſe 
zwei Figuren von Stroh, möglichſt 
gleich den Hochzeitsleuten gekleidet und 
geſtaltet, ja wenn die Braut vorher ein 
Kind hatte, wird dazu noch dasStroh— 
bild eines Kindes in der Wiege vers 
brannt. 

Man fieht, die ganze Zeremonie rich- 
tet fich mehr gegen die Braut, als ge= 
gen ihren männlichen Partner, bie 
Donna fommt jchledhter weg al3 der 
Mann, namentlich dann, wenn fie fi 
einen Reichen erfifcht hat, wenn fie, ein 
bigher armed Ding, durch Kleid und 
Schmud die hierzulande mweitgreifende 
„Invidia“ ihrer bisherigen Mitfchme- 
tern erwedt. Hut und Schleppe Toll 
nur die Gignora tragen! Da mar 
nun die fleine nette Mäfcherstochter, 
die jüngft von dem reichen Apotheker 
aus Bromico hier zum WUltar geführt 
murde, vor ein Dilemma geitellt; bie 
Schmejtern drohen ihr, fie jolle fich vor 
ihnen nicht in Hut und Schleppe zei- 
gen, der Bräutigam verlangte, daß fie 
geihmüdt mit Hut und Schleppe zum 
Altar trete. 

Sie gehordhie dem Manne. 

Das war aber dann eine Heimfahrt 
von ber Kirche, ala das junge Volk bei- 
der Gejhlechter den Wagen durch den 
Ort begleitete fchreiend, gröhlend: „SI 
capello, la coda!“ Solche Vorkomm⸗ 
niſſe tragen ſich hier öfters zu, am hell— 
lichten Tage und haben alſo eigentlich, 


N * Ueber | 
30 Jahre erprobt! 
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Winterkleidern 


muß bis Samſtag Abend vollſtändig geräumt werden. 


Alles muß verkauft werden, 


ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder Werth. Kommt und trefft Eure 
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macht werden — zu Eurem eigenen Preis — nichis reſer— 
birt. Original-Preiszettel an jedem Stüd zeigen wie groß die Bar- 
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werden erjucht, nicht fpäter wie Sams. 
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Berfauf pojitiv am Samitag endigt. 
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als durch Poſtanweiſung. 
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swifhen Madtfoun und Mouroe Straße, 


157--159 LA SALLE STR., 


BEE 63 wird dentich geiprodyen. 


außer daß es bie Volfaftimmung be= 
lerchtete, nichts zu thun mit dem 
nächtlichen Treiben der jungen Burs 
fen, die nachts ihr Vehmgericht aus 
üben, andauernd gewiß, aber nicht jo 
heftig und laut wie die Haberer in Ult- 
baiern. Die italienifchen Vehmgerichte 
find auch minder gefährlich, denn bie 
Leute an unferer Küftengegend find 
unbeiaffnet und führen insbejondere 
fein Schießgeug mit fih. Doc gibt e3 
eine Gegend, meiter drinnen in ben 
bem Verkehr abgelegeneren Apenninen 
nahe Uscio bei Yontanabuona, Cicags 
na im oberen Zavagnathal, mo ba3 
nächtliche Treiben Thon fchlimmer au3=» 
orte. In diefem Gebirgsthal gelten 
die Leute im Allgemeinen al3 gutmü- 
thig, wenn dabei auch al3 derb, ja 
wild. Man fieht da hie und da nod) 
fremde Typen; unter der jhmwarzen, 
long=, mitunter fpitlöpfigen, jchlans 
fen mittelmeerländifchen Raffe tauchen 
jene blonden, runbföpfigen, vollmangi- 
gen, träftigen, mehr unterfegten Ge- 
ftalten auf, die wohl Nachfommen der 
Franken, Congobarden und jonitiger 
fremder Stämme fein mögen, bie fi 
in langvergangenen Tagen unter dem 
Anfturm der Sieger in die Berge zu- 
rückgezogen, vermehrt und mit der ein= 
heimiſchen Bevölkerung vermiſcht ha— 
ben mögen. In den Ortſchaften an 
den Hängen des Tuggio, Boriſſa und 
Piſſacqna entdeckt der Wanderer man— 
he Mädchengeftalt, die in Reiz derHal- 
tung, Bewegung und Gefiht an Bil- 
der alter Meifter erinnert. Glühen aus 
dem feinen blonden Rahmen bes Ant- 
Yißes auch noch ein großes jchmarzes 
Augenpaar und die jchwellenden Lip- 
pen, fo jteht ein Bild vor uns bon nor> 
difeher Yormung, gemifcht mit füdli- 
chem Feuer, eigenartig jchön, mie e3 
manchmal die Venezianer gemalt ha- 
ben. 

Sn den Bergen ber oberen Lavagna, 
unter den Bergvölfern hat fich feit un- 
porbenflichen Zeiten einGebraud, oder 
richtiger Mißbrauch, — GenueferBlät- 
ter nennen ihn „un uſo infame“ — er⸗ 
halten, der mit dem altbaieriſchen ech— 
ten „Haberfeldtreiben“ unzweifelhaft 
nächſte Verwandtſchaft hat. Da tritt 
nachts in aller Heimlichkeit ein Trupp 
von Männern zuſammen, er zieht vor 
das Haus, dem ſeine Begrüßung gilt, 
es wird geſchoſſen, weit hinaus tönen 
hierauf Trompetenſignale, dann ent⸗ 
ſteht lautloſe Stille. Einer aus der 
Verſammlung verlieſt Spottverſe meiſt 
ein Sündenregiſter 
gegen einen oder mehrere Inwohner 
des Haufes (meiftens find’ Mädchen die 
Betroffenen), worauf die gefhwärzten 
oder vermummten Gefellen fpurlo3 in 
bie Nacht verfhwinden. Mit gelade- 
nen. Gewehren bewaffnete Genofien 
umfhließen in weitem Kreife die Ver» 


fammlung und bedrohen jeden mit dem 
Iode, der fi) dem Kreife nähert und, 
fie machen auch Ernft mit ihrer Drob- 
una. Die „Zrombattori”, Ieompetens 
bläfer, wie fie hier im Lande biefeSor- 
te Haberer nennen, haben vor adhtah- 
ren einen jungen Mann aus Uäcio 
todigefchoffen und vor zwei Jahren ei= 
nen braven Yamilenvater aus Cicagno 
mit der Kugel jeher verwundet, beide 
hatten fich, objchon verwarnt, dem 
Kreife genähert. Man ruft zwar tie: 
derholt öffentlich auf, fich der Uebel— 
tbäter zu berfichern, oder menigjtens 
nad ihnen zu forfchen. Aber noch im 
Frühling diefes Jahres Haben in der 
Umgegend von Uäcio drei große ge- 
räufchpolle Treiben ftattgefunden, nach 
gethanem Werk find die Vermummten 
verfhmwunden, al3 habe fie die Erde 
berfchlungen. Befteht nicht ein Zus 
fammenhang zmwifchen dem altbaieri- 
fhen „SHaberfelbtreiben“ und dem 
„Zrompetenblajen” in den liqurifchen 
Bergen? Ein gemeinfamer lrquell 
für beibe? Beginnt doch der baierifche 
Saberer feine Beröverlefung inmitten 
des Kreifes mit dem Ausrufe: „Der 
Kaiſer Karolus ſchickt ſeine Leut'!“ 

Derſelbe Kaiſer Karolus mit ſeinen 
Leuten hat aber einmal, wie in Baiern, 
ſo auch in der Liguria und zwar zu 
| gleicher Zeit geherrfcht! 

— — —ru — 

atarrh der Naſe oder Kekie ſoſort gelindert and 


bald beebeilt durch die Anwendung vou Boro⸗For⸗ 
malin⸗ Eimer & Amend. 


— — — — 
Gin Schwabenſtreich. 


Eine ergötzlich naive Anſicht von 
der Weltſtadt London ſcheint ein bie— 
derer -Schultheiß vom Oberamt Göp- 
pingen (Württemberg) zu haben. 
Kommt da zu ihm ein Mädchen und 
Hagt, daß ihr Liebfter nad London 
ausgefniffen jei und gewiffen Gelbver- 
pflichtungen gegen fie nicht mehr nad)- 
fomme. „Das werben mir gleich ha- 
ben,“ meinte der Ortöoorfteher, ſetzte 
fich Hin und fehrieb an daß „verehrliche 
Schultheißenamt London“, e3 möchte 
den „dortigen Polizeibiener” veranlafs 
fen, in der Sache thätig zu fein. 


ö— —— — —— — — — 


— — 


— Aus einem Zeitungsbericht. — 
Bei ſeinem Vortrage über das Pferd 
ſtreifte der Gelehrte auch das Zebra, 
welches ohnedies geſtreift iſt. 


Der Overland Limiten, 


Weniger als drei Tage auf der Reiſe nach 
California, Oregon und Waſhington. Durch⸗ 
weg eleltriſch erleuchtet. Faͤhrt a —* 
8:00 Uhr Abends dia Chicago, Un 
eific & Rortgiweftern: Bahn. Andere Schnell⸗ 
züge fahren tägli ab um 10:30 L 

| 11:35 Nachts. TidetsOffiees: 212 Glerf Str. 
(Zel.: Central 721) und Wells Str.-Stafion. 
48.10, 12 18,17, ; 





